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Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 

172. Sitzung am 10. Februar. 

Die geſtern abgebrochene erſte Berathung des Handels- 
geſetzbuchs wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Baſſermann (ul.): Auch meine Freunde begrüßen 
den Eutwurf als eine vorzügliche Arbeit, durch welche die Weiter⸗ 
entwickelung des deutſchen Rechtes gefördert worden iſt. Die 
Beſtimmungen, unter denen land» und forſtwirthſchaftliche Be⸗ 
triebe in das Handelsregiſter eingetragen werden können, ſind 
mir allerdings nicht ſympathiſch, hier müßte vielleicht im Ver⸗ 
waltungswege eine Grenze zwiſchen großen eintragspflichtigen 
und kleinen nicht eintragspflichtigen Betrieben gemacht werden. 
Große Bedenken habe ich auch gegen die Ausſchließung der 
Binnenſchifffahrt; es giebt große Kähne mit 2000 Tonnen Lade⸗ 
fähigkeit, die nicht mehr unter den Kleinbetrieb fallen. Auch 
das Firmenrecht bedarf der Aenderung. 

Abg. Stadthagen (Sozd.): Das Geſetz nimmt viel zu ſehr 
auf die Intereſſen des Kapitals Rückſicht. Wunderbar iſt es, daß die 
Herren von der Rechten, die immer bei Börſeneinrichtungen mit⸗ 
reden wollen und die Rechte des Kaufmanns für ſich beanſpruchen, 
ſich jetzt weigern, auch die Pflichten zu übernehmen, auf denen 
ſich Treu und Glauben im Verkehr aufbaut. Es iſt doch ein 
Widerſinn, dem landwirthſchaſtlichen Kapital einen andern Cha⸗ 
rakter als dem kaufmänniſchen zuzuſchreiben. Der Austauſch der 
landwirthſchaftlichen Produkte erfolgt doch auch auf dem Handels⸗ 
wege. Der Rittergutsbeſitzer iſt ein Kaufmann. Aber die Herren 
wollen nicht, daß durch eine klare, kanfmäuniſche Buchführung 
den Steuerbeamten die Einſicht erleichtert und die Steuerſchraube 
ſtärker angeſpannt wird, oder fürchten wohl gar die ſtrengeren 
Beſtimmungen über den Bankerott. 

Abg. v. Werdeck (konſ.) führt aus, die landwirthſchaftliche 
Buchführung beweiſe, daß der landwirthſchaftliche Betrieb fait 
gar keine Reute mehr abwerfe. Wenn es nicht angehe, die 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ganz aus dem Handels- 
regiſter fortzulaſſen, ſo möge man ihnen wenigſtens Erleichterungen 
gewähren. 

Ein Autrag auf Ueberweiſung des Handelsgeſetzentwurfs 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern wird einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Es folgt die Berathung über die von der Kommiſſion zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. Abänderung der Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzgebung, beantragte Reſolution, die Regierung 
noch vor Beginn der weiteren Plenarberathung um Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, durch den die Unfall ver- 
un 0 auf die Strafgefangenen ausgedehnt werden 
0 


Nach Befürwortung des Antrages durch den Berichterſtatter 
Frhru. v. Stumm (Reſchsp.) wendet ſich Abg. Dr. Vielhagen 
(dtſchſoz. Refp.) dagegen, indem er betont, daß eine Ausdehnung 
der Verſicherung auf die Gefangenen mit dem genzen Gedanken 
der Verſicherungsgeſetze, eine Wohlthat zu erweiſen, im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. 

Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) betont im Gegenſatz dazu, 
daß die Gefangenen ſich der Arbeit nicht entziehen könnten, 
und daß es nur der Billigkeit entſpreche, fie auch in die Unfalls 
verſicherung einzubeziehen. Staatsſekretär v. Bötticher führt 
aus, daß, dem ſozialpolitiſchen Programm entſprechend, bereits 
im Jahre 1894 ein Geſetzentwurf ausgearbeitet ſei, der die 
Fürſorge für die Gefangenen vorgeſehen habe. Das preußiſche 
Staatsminiſterium habe aber eine Reihe von Bedenken dagegen 
geltend gemacht auf dem Gebiete der Sonderſtellung der Straf- 
gefangenen, der Disziplin und der Stellung der Arbeitgeber, in 
deren Würdigung von der Regelung der Frage abgeſehen ſei. 
Er wiſſe nicht, ob ſich dieſe Bedenken würden leicht beſeitigen 
laſſen, doch werde die Angelegenheit ſorgfältig geprüft werden. 
Die Reſolution wird nahezu einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 29. Sitzung am 10. Februar. 

Zur zweiten Berathung ſteht der Etat des Miniſteriums 
des Innern. 

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) wünſcht eine weitergehende 
Verwendung von Strafgefangenen zu Landeskulturzwecken. 

Geheimrath Krohne erwidert, daß die Verwendung von 
Gefangenen zu Landeskulturzwecken ſchon erfolge und daß die 
Gefangenen dabei ſich ganz gut bewährt haben. Moorkulturen 
und ähnliche Meliorationen ſeien durch ſie hergeſtellt worden. 

Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ bemerkt 

Abg. Jäckel (Ar. Vpt.): Ich bedaure, daß die Verhetzung 

zwiſchen Deutſchen und Polen immer weitere Ausdehnung an⸗ 
nme und daß auch das Verhalten der untergeordneten 
Behörden ſowohl wie der Miniſter hier im Hauſe mit dazu bei⸗ 
trägt (Hört, hört!), dieſer Verhetzung Vorſchub zu leiſten. Die 
Miniſter ſcheinen ſich gegenſeitig ſcharf zu machen, wie ja die 
neulichen Verhandlungen gezeigt haben. Es ſoll angeblich eine 
großpolniſche Agitation ſtattfinden. Wir Deutſchen in 
jenen Gegenden wiſſen als unverdächtige Zeugen von einer der⸗ 
artigen Agitation über haupt nichts (hört, hört!!! —) Daß 
den Polen ihre Sprache genommen wird oder daß e 
1 denen polniſch geſprochen wird, aufgelöſt werden, geht doch 
u weit, 


Redner geht auf das Verbot des Spielens von Militärs 
kapellen ein, wenn das Programm polniſch gedruckt würde, dann 
auf die Affäre Carnap und fährt fort: Die bisherigen Maß⸗ 
nahmen gegen die Polen haben nicht dazu beigetragen, das 
Anſehen der Regierung zu erhöhen. Dabei denkt die polniſche 
Bevölkerung gar nicht an den Wahnſinn der Wiederherſtellung 
eines großpolniſchen Reichs und betreibt auch nicht ſolche Agitation. 
Ich richte zum Schluß noch an den Miniſter des Innern einen 
Appell, obgleich ich im Voraus weiß, daß derſelbe erfolglos ſein 
wird (Helterkeit), ich erſuche den Miniſter des Innern, dafür 
Sorge zu tragen, daß auch wir Deutſche in Poſen nicht länger 
als Staatsbürger zweiter Klaſſe betrachtet werden. So follten 
wir endlich mal von der Verwaltungsgeſetzgebung befreit werden 
und ſtatt deſſen die allgemeine Provinzialkreisordnung erhalten. 
Die ſtändiſche Gliederung, die wir bei uns haben, iſt ein 
unwürdiger Zuſtand. Wir haben Kreiſe, in denen die Kreis- 
vertretung zuſammengeſetzt iſt aus einem Vertreter einer Stadt, 
zwei oder drei Vertretern von Landgemeinden und 33 Ritter⸗ 
gutsbeſitzern. Das iſt ſogar in dem Kreiſe Gneſen, wo die Stadt 
allein drei Viertel aller Staatsſteuern aufbringt. (Hört, hört!) 
gu Zuftäude, die Erbitterung erwecken, erheiſchen dringende 
eform. 

Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt (freikonſerv.): Meine Herren, 
Wir haben eben einen Eindruck gehabt, der bisher einem deutſchen 
Parlamente erſpart geblieben iſt (Sehr richtig, ſehr gut! rechts), 
wir haben von einem Deutſchen eine Polen⸗ 
rede halten hören! Wenn man die Stellung 
des Herrn Vorredners kennt, iſt einem 
das ja nicht ſehr verwunderlich. Er iſt nämlich 
von den Polen hierher gewählt worden und 
muß daher hier auch ſeinen Dank an die 
Polen abſtatten. (Sehr gut! rechts.) Das 
hat er heute in baarer Münze gethan. (Zuruf 
des Abg. Jgeckel: Das iſt unwahr!) Sie 
ſind durch Kompromiß zwiſchen Deutſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen und Polen gewählt; daher der Name 
Deutſch⸗Freiſinnig! (Sehr gut! rechts.) Wo geſchieht denn 
etwas, den Polen ihre Sprache zu nehmen? Das will ja kein 
Menſch. (Zuruf: Vereinsverſammlung!) Meiner Anſicht nach 
iſt es allerdings auch nothwendig, daß in politiſchen öffentlichen 
8 die deutſche Sprache die maßgebende iſt. (Bravo! 
rechts. 

Der Herr Vorredner iſt eingegangen auf das Verbot an die 
Militärkapellen, nach polniſchem Programm Muſik aufzuführen, 
und hat ſich darüber verwandert. Ich frage den Herrn 


Abg. Jaeckel, ob von den Beſuchern des zoologiſchen Gartens in 


Pojen ein einziger iſt, der nicht deutſche Programme leſen kann, 
und ob es ein praktiſches Bedürfniß iſt, dort polniſche Programme 
zu drucken. Wenn er verneint — und das muß er verneinen — 
dann iſt alſo das Benutzen polniſcher Programme eine polniſche 
Agitation. (Zurufe bei den Polen, ſehr richtig! rechts.) Daß 
Herr Jaeckel und die Polen mir das nicht zugeben, das habe ich 
vorher gewußt; die verſtehen eben von deutſch⸗nationalem 
Gefühl nichts. (Lachen links.) Herr Jaeckel iſt als Deutſcher 
der Provinz Poſen auf den Fall Opalenitza näher eingegangen. 
Das muß ich ſagen: in Opalenitza hat der Herr v. Carnap, 
deſſen Vorleben ich in keiner Weiſe in Schutz nehmen will — 
ſich korrekt und ſchueidig benommen, jo wie es einem preußiſchen 
Beamten zukommt (Oho! links), und ich behaupte, weun an dem 
Tage an Stelle des Herrn von Carnap der Oberpräſident der 
Provinz Poſen ſelbſt in dieſelbe Lage gekommen wäre, es wäre 
ihm genau ebenſo ergangen. (Sehr gut rechts.) 

Redner betonte dann noch, daß die Aenderung der Provinzial⸗ 
farben in der Provinz Poſen von allen denen, die wirklich ein 


ausgeprägtes deutſches Nationalgefühl haben, mit Freuden 
begrüßt wurde. Ein unnützer Herd der Agitation und Un⸗ 


zufriedenheit ſei beſeitigt worden. Eine Aenderung der ſtändiſchen 
Gliederung in der Provinz könne erſt erfolgen, nachdem die 
nationalpolitiſchen Verhältniſſe geordnet ſeien. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) zitirt die Worte, die der 
Kaiſer in Thorn (1894) geſprochen hat, wonach die Polen nur 
dann auf ſeine Gnade und Theilnahme zu rechnen haben, wenn 
ſie ſich unbedingt als patriotiſche Unterthanen fühlten. Dieſe 
Anſprache des Kaiſers ſei anſcheinend auf die Berichte der Leckert— 
Lützow zurückzuführen. 

(Vizepräſident Frhr. v. Heereman unterbricht den Redner 
mit dem Hinweiſe, daß eine Kritik der Worte Sr. Majeſtät 
unzuläſſig ſei.) 

Redner entgegnet, ihm habe jede Kritik der Worte fern⸗ 
gelegen, und fragt an, welche Folgen der Erlaß vom 19. No⸗ 
vember 1896, betr. die Farben der Provinz Poſen, haben werde. 
Wie denke ſich der Miniſter die Ausführung des Erlaſſes? Aus 
dem Wappen der Provinz Poſen ſeien die Farben Roth⸗Weiß 
noch nicht verſchwunden. Man werde aber auch die Farben der 
Ulanenregimenter ändern müſſen. (Heiterkeit.) Die Provinzial 
farben entſprechen dem Naturell des polniſchen Volkes, das leb⸗ 
hafte Farben liebe. Jetzt habe es mit Schwarz-Weiß die Trauer⸗ 
farbe erhalten. Derartige Maßregeln würden die Spaltung in 
der Bevölkerung vermehren. 

Reduer bringt Beſchwerden über Auflöſung von Verſammlungen 
vor. Eine Verſammlung ſei in dem Augenblick aufgelöſt worden, 
als ſie mit einem Hoch auf den Kaiſer und Papſt in polniſcher 
Sprache eröffnet wurde. Der Miniſter möge weitere Auflöſungen 
bis zum Austrag des vor dem Verwaltungsgericht ſchwebenden 
Verfahrens inhibiren. Die größte Schuld an dem Zwiſte trage 
der unſelige Verein zur Förderung des Deutſchthums. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke: Der deutſche Ab⸗ 
geordnete Jaeckel hat es über ſich gewonnen, dem Miniſterium 
und den Behörden in Poſen den Vorwurf der Verhetzung der 

a. Deutſchen gegen die Polen zu machen. Im 

EN Namen meines abweſenden Kollegen, des 

SR Herrn Kultusminiſters, muß ich hiergegen 

energiſch Verwahrung einlegen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Die Regierung hat in 
letzter Zeit wiederholt ihre Meinung dar⸗ 
über dargelegt, wie es in den polniſchen 
»Landestheilen ſteht. Es liegt der Regie⸗ 
rung ſehr fern, die polniſche Bevölkerung 
irgendwie in ihren Rechten zu beeinträch⸗ 
tigen; auch wir haben den lebhaften Wunſch, mit der polniſchen 
Bevölkerung in Frieden zu leben. Aber nicht wir find es, die 
den Frieden ſtören, ſondern die Herren Polen (Sehr richtig! 


rechts. Oho! bei den Polen), die es in der Verhetzung geger 
die deutſche Bevölkerung an nichts fehlen laſſen. (Auftimmung 
rechts.) Am 8. Oktober 1895 ftand im „Kur. Pozu.“ ein Artikel, 
worin geſagt war: „In einer Provinz, wo Ausnahmegeſetze 
beſtehen, wo man einer hungrigen Meute 100 Millionen gegeben 
hat, worin hunderte von Beamten für die Bedrückung bezahlt 
werden, wo man in jedem Reſſort Karriere machen kann, ohne 
für das Fach tauglich zu ſein, wenn man nur in die nationale 
und religiöſe Verfolgung eintritt, in einer ſolchen Provinz muß 
ſich eine Hefe des Beamtenthums bilden.“ Wenn das nicht eine 
Verhetzung gegen die Regierung und die Beamten iſt, dann weiß 
ich nicht, was darunter zu verſtehen iſt. (Zuſtimmung rechts.) 
Ein anderes Beiſpiel hat leider ein Geiſtlicher geliefert. Er hat 
ſich dahin geäußert: „Das polniſche Reich wird bald wieder auf⸗ 
gerichtet werden; es könnte ſchon morgen geſchehen, wenn die 
beiden Völkerthore Böhmen und Galizien geöffnet würden; 
Danzig würde dann freie Reichsſtadt ſein.“ Als ihm entgegen⸗ 
gehalten wurde, in welche Lage die polniſchen Soldaten kommen 
würden, die doch den Fahneneid geleiſtet haben, erklärte er: 
„die polniſchen Soldaten treten über zur polniſchen Fahne, der 
gebrochene Fahneneid iſt kein Meineid, der Fahneneid iſt ja nur 
eine Formel.“ (Lebhafte Pfuirufe rechts.) 

Wenn der Abg. Jaeckel verlangte, daß man der Provinz 
Poſen ein größeres Maß von Selbſtverwaltung einräume, ſo er⸗ 
innere ich daran, daß 1889 die Frage, ob eine Erweiterung der 
Selbſtverwaltung ſtatthaft ſei, ſorgfältig geprüft, aber verneint 
worden iſt. Und heute, meine ich, it noch weniger Ver⸗ 
anlaſſung, als damals, der Provinz eine größere Selbſt⸗ 
verwaltung einzuräumen. (Zuſtimmung.) 

Ich komme nun zu Herrn von Jazdzewski. Er hat zu 

meinem großen Bedauern eine Aeußerung Sr. Majeſtät in 
Zuſammenhang gebracht mit einigen Perſönlichkeiten, die in 
einem viel beſprochenen Prozeß eine Rolle geſpielt haben. Ich 
muß gegen die Vermuthungen, die er daran knüpfte, ganz energiſch 
Verwahrung einlegen. (Bravo! rechts.) Wenn die beiden ge⸗ 
nannten Herren (v. Tauſch und v. Lützow) ſich in Thorn aufge⸗ 
halten haben, ſo iſt doch daraus in keiner Weiſe zu ſchließen, 
daß ſie zu den Aeußerungen des Monarchen in irgend welcher 
Beziehung ſtehen. 
In der Aenderung der Provinzialfarben, die von den Polen 
benutzt wurden, um die Erinnerung an vergangene Zeiten 
lebendig zu erhalten, ſieht die Regierung keine beſondere Haupt⸗ 
und Staatsaktion, aber es ſoll dadurch der polniſchen Bevölke⸗ 
rung zum Bewußtſein gebracht werden, daß ſie Preußen ſind. 
(Bravo! rechts.) Bezüglich der Frage, ob es zuläſſig iſt, Ver⸗ 
ſammlungen deswegen anſzulöſen, weil durch den Gebrauch der 
polniſchen Sprache das Ueberwachungsrecht illuſoriſch gemacht 
wird, iſt einfach die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes 
abzuwarten. Wenn ſchließlich Herr Jäckel mir nahe gelegt hat, 
allgemein den Beamten den Beitritt zum Verein zum Schutze 
des Deutſchthums in den Oſtmarken zu verbieten, ſo muß ich das 
ablehnen. (Bravo! rechts.) Ich kann mir ſehr wohl Fälle 
denken, wo es nicht rathſam iſt, wenn ein Beamter dem Verein 
angehört. Das zu entſcheiden, muß man aber dem Taktgefühl 
überlaſſen; eine derartige generelle Anweiſung zu geben, muß 
ich ablehnen. (Bravo! rechts.) 

Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) weiſt die Annahme des 
Centrums zurück, daß der Kampf gegen das Polenthum ein Kampf 
gegen die katholiſche Kirche ſei. Die Thatſache, daß ein Geiſt⸗ 
licher, der hier die ſchärfſten Reden gegen die Regierung gehalten, 
zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen ernannt worden ſei, habe den 
Stoff zur Agitation gemehrt. 

Auf einige Aeußerungen des Abg. v. Czarlinski (Pole) 
fordert der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke den Redner 
zum Beweiſe darüber auf, daß Beamte wegen pekuniärer Vor⸗ 
theile unrichtige Mittheilungen gemacht hätten, und verwahrt ſich 
dagegen, daß die Allerhöchſte Perſon in die Debatte hinein⸗ 
gezogen werde. 

Abg. Sattler (natlib.) nimmt den H.⸗K.⸗T.⸗Verein gegen 
den Vorwurf des Chauvinismus in Schutz, und bedauert es, daß 
ein Deutſcher und liberaler Abgeordneter ſo ſprechen könne, wie 
es der Abg. Jaeckel gethan. 

Abg. Jaeckel (frſ. Vp.) erwidert, fein Nationalgefühl ſei 
fo ſtark, daß es nicht auf Koſten der Gerechtigkeit gegen andere 
Nationalitäten geſtärkt werden müſſe. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Das Ergebniß der deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
verhandlungen 


liegt in einem Schlußprotokolle dem Reichstage vor. 
Deutſche und ruſſiſche Regierungsvertreter (Freiherr von 
Marſchall, Graf v. d. Oſten⸗Sacken, Reichardt, von 
Timiriaſew) waren zuſammengetreten, um gewiſſe auf die 
Auslegung und Ausführung des zwiſchen Deutſchland und 
Rußland abgeſchloſſenen Handelsvertrages ſich erſtreckende 
Fragen einer Prüfung zu unterziehen. 5 \ 
Was die Thier- Einfuhr anbetrifft, jo hat ſich die 
deutſche Regierung nicht entſchließen können, die Sperre 
gegen rohes Schweinefleiſch zurückzunehmen oder die Be⸗ 
dingungen der Thiereinfuhr herabzuſetzen. Die deutſche 
Regierung wird indeſſen es nicht ablehnen, ſobald in Ruß⸗ 
land ſelbſt die als nothwendig erachtete Reorganiſation des 
Veterinärweſens beendigt iſt, die Fragen der Einfuhr und 
der Durchfuhr des ruſſiſchen Viehs und Fleiſches nach bezw. 
durch Deutſchland erneut zu erwägen. Für den Augenblick 
beſchränkt ſich die Regierung auf die Zulaſſung einiger Er⸗ 
leichterungen und Ausnahmen zu Gunſten der Greuz⸗ 
verkehrsbeziehungen. Es wird z. B. den Grenz⸗ 
bewohnern das Herüberbringen von rohem Fleiſch bis zu 
2 Kilogramm zugeſtanden unter der Bedingung, daß die 
ruſſiſchen Behörden wirkſame Beihilfe zur Verhinderung 
von Mißbräuchen leiſten. Die deutſche Regierung wird da⸗ 
für Sorge tragen, daß in den Grenzbezirken die Zahl 
der mit der Unterſuchung der Pferde betrauten Thier⸗ 
ärzte und die Anzahl der Unterſuchungen ſelbſt vermehrt 
wird. Heu und Stroh in gepreßtem Zuſtande (ſelbſt an 
der Grenze gepreßt) find zur Durchfuhr durch Deutſchland 
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unter der Bedingung zugelaſſen worden, daß die Befüörde⸗ 
rung in plombirten und entweder geſchloſſenen oder vers 
deckten Wagen erfolgt. 

Heu und Stroh, welches aus den ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirken ſtammt und zum Gebrauche in den deutſchen 
Grenzbezirken beſtimmt iſt, werden in nicht gepreßtem Zu⸗ 
ſtande zugelaſſen. Man iſt jedoch darüber einig, daß dieſes 
Zugeſtändniß im Falle des Ausbruchs einer Viehſeuche, 
insbeſondere der Maul- und Klauenſeuche, der Lungenſeuche, 
des Milzbraudes oder des Rotzes am Herkunftsorte Ein⸗ 
ſchränkungen unterworfen werden kann. 

Die beiden Regierungen werden Liſten austauſchen, in 
welchen die beiderſeitigen Behörden bezeichnet ſind, zwiſchen 
denen der gegenſeitige Austauſch von Nachrichten 
und Verordnungen in thierärztlichen Fragen ſtattfinden 
ſoll. Dann folgen Beſtimmungen über die Einrichtung 
einiger Zollämter. Das deutſche Zollamt zu Gurzno 
gegenüber von Karw wird an die Grenze verlegt werden, 
ſobald der Bau der nöthigen Räumlichkeiten vollendet 
ſein wird. 

Aus dem Kapitel „Flußſchifffahrt“ ſei erwähnt: Die 
ruſſiſche Regierung hat bewilligt, daß die deutſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer auf dem Niemen bis nach Georgenburg zuge⸗ 
laſſen werden, jedoch unter der von Deutſchland angenom— 
menen Bedingung, daß die ruſſiſchen Paſſagierdampfer bis 
Schmaleningken zugelaſſen werden und in dieſem Hafen 
überwintern dürfen. Ferner darf die Abſtempelung der 
Frachtbriefe und Konnoſſemente über die Ladung der 
nach Deutſchland beſtimmten Schiffe durch die an den Ufern 
der Weichſel beſtehenden ruſſiſchen Zollämter erfolgen. 
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in Rußland für die 
Flußſchifffahrt das Syſtem der Meßbriefe unter gegen⸗ 
ſeitiger Anerkennung einzuführen. 

Für die Legitimationskarten, welche, wie dies gegen⸗ 
wärtig der Fall iſt, den Inhaber zum mehrmaligen Ueber- 
ſchreiten der Grenze berechtigen, bewilligt Rußland eine 
Gültigkeitsdauer von 28 Tagen. Dieſe Legitimations⸗ 
karten ſollen in zwei Sprachen, in ruſſiſch und in deutſch, 
abgefaßt und beiderſeits nur den eigenen Staatsangehörigen 
und denjenigen Angehörigen des anderen Landes ertheilt 
werden, welche in dem Lande wohnen, wo die Karten aus⸗ 
geſtellt werden. 

Man iſt darüber einig, daß die ruſſiſchen Arbeiter, 
welche nach Deutſchland kommen, um daſelbſt in land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben oder Nebenbetrieben zu 
arbeiten, koſtenfrei mit Legitimationspapieren verſehen 
werden ſollen, welche für acht Monate, vorläufig vom 
1. April bis 1. Dezember, Gültigkeit haben. Dieſe Papiere 
ſollen in ruſſiſch und deutſch abgefaßt ſein. 

Außerdem find noch eine Anzahl Tarif- Fragen (betr. 
Lederwaaren, Uhren, Stecknadeln ꝛc.) geregelt. 


Poluiſches Vereinsweſen. 

Der Bundesvorſtand der polniſchen Sokolvereine 
im Deutſchen Reiche erließ dieſer Tage in polniſchen 
Blättern folgende Erklärung: 

„Ju der letzten Zeit ſind einzelne Sokolturnvereine zu 
wiederholten Malen ſeitens eines gewiſſen Theils der Preſſe, 
gewiſſer Kreiſe im Landtage und ſeitens der Regierungsvertreter 
politiſcher Tendenzen verdächtigt worden. Angeſichts deſſen 
ſtellen wir als die oberſte Behörde () der Bundesvereine in 
erſter Linie ausdrücklich feſt, daß dieſe Vereine einzig und aus⸗ 
ſchließlich die Pflege der Geſundheit und die Entwickelung der 
körperlichen Kräfte durch Turnübungen zum Ziele haben. Da 
wir außerdem darüber wachen, daß nicht nur keine politiſchen, 
ſondern überhaupt keine öffentlichen Angelegenheiten in unſere 
Vereine hineingeſchmuggelt () werden, da wir auch ganz genau 
wifjen, daß keiner der dem Bunde angehörenden Vereine irgend- 
welche Nebenzwecke (?!) verfolgt, ſondern gewiſſenhaft die durch 
die Statuten ausgeſteckten Grenzen innehält, ſtellen wir hiermit 
öffentlich feſt, daß die beſagten Verdächtigungen augenſcheinlich 
auf ungenauen und unwahren Juformationen beruhen.“ 

Der Bundesvorſtand der Sokols bildet ſich doch nicht etwa 
ein, daß dieſe Erklärung bei irgend einem verſtändigen Deutſchen 
Eindruck machen wird. Zur Pflege der Geſundheit und 
Eut wickelung der körperlichen Kräfte gehören doch wohl 
Aufzüge in polniſcher Nationaltracht, Falkenfedern ꝛc. 
zicht, ebenſoweuig die Feier von Erinnerungstagen aus 
der bewegten polniſchen Geſchichte, das Singen von Liedern, 
welche den Untergang des alten polniſchen Reichs bedauern 
und die Hoffnung auf ein neues Polenreich — natürlich 
= Zerſtörung des preußischen Staates! — wachhalten 
a. ſ. w. 

In dem Kalender des großpolniſchen Blattes „Goniec 
Wielkopolski“ für 1897 wird das Weſen der Sokolvereine 
folgendermaßen geſchildert: 

„Nicht mehr klingen uns die wie ein Wald geſtreckten 
Raclawicer Seuſen entgegen, und der weiße Adler zieht nicht 
mehr die Weichſel herab ſeine Kreiſe, — da ſammeln die 
Fittiche des Sokol unſere Brüder von neuem 
in Reih und Glied als Nachfolger der alten 
Helden. Dieſer graue Vogel (Falke, Sokol) iſt der Vogel 
der Zukunft, der Bote unſerer Verheißung, der Anführer einer 
neuen Schaar von Heldenkriegern, welche daherſtürmen zur 
Wiedererkämpfung der Freiheit. Der graue Sokol (Falke) 
ſammelt neue Regimenter, einigt Stände, Kreiſe und 
Klaſſen, übt und bildet die Körperkraft und ſchafft neuen 
Vorrath tüchtiger Vaterlandsvertheidiger. Er⸗ 
hebe Dich, gleich ihm (dem Falken) Du Sokolſchaar, über das 
fade Leben, mit Deinem ſtarken Arm aber trage ſtets die Laſt 
der ungeheuren, Dir noch bevorſtehenden Arbeit, der 
Wiedergeburt des Vaterlandes. Der Sokol pol⸗ 
niſcher Turnverein) nimmt in ſein Programm alles auf, was zur 
Unabhängigkeit, Herrlichkeit und zum Ruhme des Vater⸗ 
landes beitragen kann und muß.“ 

„Hier iſt doch wahrhaftig trotz aller ſchönen Phraſen⸗ 
näntelchen deutlich genug ausgeſprochen, daß die Sokols 
eine Grundlage für eine künftige polniſche Armee zur 
Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches bilden ſollen. 

Wenn die Herren Polen turnen wollen, können fie das 
zuch in deutſchen Turnvereinen thun, die Pflege der pol⸗ 
niſchen Sprache gehört doch nicht zum Turnweſen, eben- 
ſowenig eine den Turnern hinderliche Kleidung, welche der 
Infauterie⸗Uniſorm der letzten polnischen Inſurrektions⸗ 
Armee nachgeahmt iſt. Die Entwickelung der körper⸗ 
ichen Kräfte in einer polniſch organiſirten 
Vereinigung ſoll ſicherlich dereinſt, nach dem 
zweifelloſen Willen der Sokol - Stifter, der polniſchen 
National⸗Armee der Zukunft zu Gute kommen. Das ganze 
volniſche Vereinsſyſtem gehört unſeres Erachtens zu 
den Vorbereitungen für eine künftige „Kündigung“ 
des ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſes bei paſſender Ge⸗ 
legenheit! Es handelt ſich bei der polniſchen Organi- 
ſation, wie fie in den letzten Jahren in einem Vereins netze 


über deutſches Gebiet ausgeworfen wird. um 


Vorbereitungen zur Losreißung deutſcher Gebietstheile. 
Das iſt ein revolutionäres Beginnen, und nur ein 
ſchwächlicher Staat wird ſich dergleichen gefallen laſſen. 
Nach § 81 des Reichsſtrafgeſetzbuches wird derjenige, der 
es unternimmt, Theile eines Bundesſtaats vom Ganzen 
loszureißen, wegen Hochverraths mit Zuchthaus oder Feſtung 
beſtraft, nach § 86 wird jede ein hochverrätheriſches 
Unternehmen vorbereitende Handlung mit Zuchthaus 
bis zu drei Jahren oder Feſtungshaft beſtraft. Die Führer 
der Polen hüten ſich natürlich davor, der preußiſchen 
Juſtiz eine ſichere juriſtiſche Handhabe zum Einſchreiten 
auf Grund dieſer Paragraphen zu geben und die Schwärmer 
für polniſche Freiheit und polniſches Vaterland erklären 
in der Regel, daß ſie an eine gewaltſame Losreißung gar 
nicht dächten, ſie werden bei paſſender und unpaſſender 
Gelegenheit ſehr fromm und wollen Alles dem Herrgott 
oder der „Himmelskönigin“ überlaſſen und nur ein klein 
wenig Vorbereitungen treffen, um bei dem Eintritt der 
himmliſchen Gnade, d. h. bei der günſtigen Gelegenheit, 
ein polniſches Reich zu errichten, gerüſtet zu ſein. 

Ein in der Hauptſtadt Weſtpreußens erſcheinendes pol⸗ 
niſches Blatt ſetzt große Hoffnung auf Rußland, deſſen 
Hand die Polen mit Vertrauen ergreifen müßten. Dann 
ſagt die „Gazeta Gdanska“ weiter: 

„Es nahen die großen Feſtlichkeiten zum hundertſten Jahres- 
tage des Geburtstages Kaiſer Wilhelms U., mau bereitet Denk⸗ 
mals Enthüllungen, Truppeurevuen, Maskeraden und Bälle vor. 
Vergnüge Dich, deutſche Nation, wenn Du Dich wohl 
fühlſt! In Deiner Luſt am Genuß ſiehſt Du nicht, wie der 
Ring, womit man Dich umgeben hat, ſich immer mehr 
ſchließt!“ 

Manche Herren National-Polen ſcheinen ſchon mit großer 
Sehnſucht auf den Tag zu warten, an dem Nachbarn aus 
Oſt und Weſt über das deutſche Reich herfallen möchten. 

Der preußiſche Kultusminiſter Boſſe hat nach dem jetzt 
vorliegenden ſtenographiſchen Bericht in der Sitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 20. Januar 1897 mit 
Recht betont: 

„Meine Herren, es iſt einfach unſere Pflicht, in der 
Provinz Poſen und in Weſtpreußen wie Oberſchleſien 
das Recht zu ſchützen; das Recht aber iſt das, daß dieſe 
Landestheile zu Preußen gehören, daß die Bevölkerung dieſer 
Landestheile in erſter Linie die preußiſche Staatsan- 
gehörigkeit und die dentſche Reichsangehörigkeit 
beſitzt, daß es ſich dabei wohl um polniſch reden de Deutſche 
und Preußen handelt, aber nicht um eine Nationalität, 
der wir die Organiſation zugeſtehen könnten, mit der ſie 
unſeren Staat zerſtören müßte und gegen unſeren Staat 
feindſelige Angriffe richtet“. 

Es iſt doch aber ein Akt der Feindſeligkeit, wenn 
polniſche Agitatoren — z. B. Redakteure polniſcher, in 
früheren Jahren gar nicht vorhandener Hetzblätter — im 
Lande herumziehen und überall patriotiſche Vereine, wie 
3. B. Kriegervereine, Turnvereine, Geſangvereine zc., 
zu zerſtören trachten, wenn dieſe polniſchen Wühler die 
Vereinsmitglieder polniſcher Zunge, die bisher mit ihren 
Kameraden friedlich und gemeinſam den Vereinszwecken 
ſich hingegeben hatten, aufhetzen, daß ſie aus den 
Vereinen austreten ſollen und neue polniſche Volks- 2c. 
Vereine gründen ſollen, die ſchon durch ihre bloße Exiſtenz 
und den Gebrauch der polniſchen Sprache ſich in bewußten, 
ſcharfen Gegenſatz zu den alten deutſchen Vereinen 
ſtellen, die friedlich die Männer verſchiedener Abſtammung, 
verſchiedenen Berufs, verſchiedener Konfeſſion, aber der 
gleichen deutſchen Reichsangehörigkeit vereinigten. Das 
Einrichten polniſcher Vereine iſt ein Mobiliſiren und 
Heranbilden polniſcher Parteigänger in Friedenszeiten, ein 
feindſeliges Arbeiten gegen deutſche Kultur, gegen 
die deutſche Arbeit, die doch will, daß eine Nation ge⸗ 
ſchaffen werde, die gemeinſame Ziele verfolgt, die geſonnen 
iſt, treu in ſchwerer Zeit zuſammenzuhalten, gefeſtigt gegen 
alle Angriffe. Und deshalb iſt es mindeſtens eine deutſche 
Schwäche, die gegeißelt werden muß, wenn den polniſchen 
Vereinen aller Art, mögen ſie ſich nennen, wie ſie wollen, 
mögen ſie Statuten haben, welche ſie wollen, irgend wie 
Vorſchub geleiſtet wird, z. B. durch Gewähren oder Ver⸗ 
miethen von Lokalen, Beſuch von preußiſchen Staatsbeamten 
bei Feſten ꝛc. Keinerlei Unterſtützung des polniſchen 
Vereinsweſens in keiner Form, das muß die deutſche 
Loſung ſein! Der polniſchen Feindſeligkeit muß vielmehr 
ſcharf entgegengetreten werden, alle geſetzlichen Mittel 
zur Unterdrückung dieſes polniſchen Vereinsweſens 
müſſen angewendet werden, und jeder Deutſche, der ſeine 
nationale Pflicht erfüllen will, muß auch ſeinen ganzen 
perſönlichen Einfluß darauf verwenden, die Verführung 
der Mitbürger poluiſcher Zunge durch die polniſchen Wühler, 
Hetzer und Organiſatoren zu verhüten. 


Berlin, den 10. Februar. 


— Der Kaiſer beſichtigte Mittwoch Nachmittag in 
Begleitung des Erzherzogs Otto von Oeſterreich des 
wahrſcheinlich einſtigen Thronerben, die Arbeiten am 
Denkmal Kaiſer Wilhelms J. 

— Der deut ſche Landwirthſchaftsrath beging am 
Mittwoch in Berlin die Feier feines 25jqährigen Beſtehens. 
Es waren u. a. erſchienen der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
die Miniſter v. Bötticher und Frhr. v. Hammerſtein, der 
bayeriſche Finanzminiſter Dr. v. Riedl, der badiſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Buchen berger und eine Reihe Bundes⸗ 
bevollmächtigter. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 

— Als Nachfolger Du Bois⸗Reymond's iſt Profeſſor 
Hermann Munk in Ausſicht genommen. Er wurde im Jahre 
1839 in Poſen geboren, ſtudirte in Berlin unter Du Bois⸗Reymond, 
habilitirte ſich 1862 als Privat⸗Dozent der Phyſiologie und iſt 
ſeit 1876 Profeſſor der Phyſiologie und Direktor des phyſiologiſchen 
Juſtitutes an der thierärztlichen Hochſchule in Berlin. 

— Zu 30 Mark Geldſtrafe wurde zu Beuthen ein Mitglied 
des dortigen polniſchen Turnvereins „Sokol“ wegen groben 
Unfugs verurtheilt, weil dieſer oberſchleſiſche Pole mit dem 
Feſt⸗Sokol⸗Anzug auf der Straße promenirte und das deutſche 
Publikum beläſtigte. 

Hamburg. Der Senat hat in ſeiner Sitzung am 
Mittwoch im Hinblick auf ſeinen Beſchluß vom 18. De⸗ 
zember v. J., ſowie auf die von den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern geäußerten Wünſche beſchloſſen, eine Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen mit dem Auftrage, die Lohnverhält⸗ 
niſſe und Arbeitsbedingungen der Hamburger 
Hafenarbeiter und verwandten Gewerbe eingehend zu 
prüfen und ſodann durch Verhandlung mit den Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern die Beſeitigung der bei der 
Prüfung ſich ergebenden Mißſtände zu veranlaſſen Die 
Kommiſſion beſteht aus den Senatoren O'Swald, Ad. Hertz 
und Holthuſen. 


Laut amtlicher Meldung befinden ſich uun noch etwa 
300 fremde Arbeiter in Hamburg; 1500 ſind bereits 
abgeſchoben. 

Griechenland. Die Großmächte haben auf Veranlaſſung 
Italiens der Regierung erklären laſſen, daß ſie eine Störung 
des Weltfriedens durch ein aktives Vorgehen Griechen⸗ 
lands in Angelegenheiten Kretas nicht dulden würden. 

Nordamerika hat jetzt auch durch Beſchluß des Re⸗ 
präſentantenhauſes das Einwanderungs⸗Geſetz in ver⸗ 
änderter Faſſung angenommen. Das Geſetz geſtattet in 
ſeiner jetzigen Form die Einwanderung von des Leſens und 
Schreibens unkundigen Frauen und Kindern der zur Ein⸗ 
wanderung zugelaſſenen männlichen Perſonen. Die Klauſel, 
welche verlangte, daß Einwanderer entweder die engliſche 
oder die Sprache ihres Geburts⸗ bezw. Heimathlandes 
leſen können müſſen, iſt dahin abgeändert worden, daß 
Einwanderer die englijche oder irgend eine andere 
Sprache leſen können müſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Februar. 

+ — Zur Unterſtützung des Gemeinde⸗Wegebaues 
werden mehreren Kreiſen vorausſichtlich für das Rechnungsjahr 
1897/98 von der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verwaltung 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt werden. Mit Bezug hierauf 
iſt es zu empfehlen, daß die Amtsvorſteher den Kreis-Ausſchüſſen 
Fälle namhaft machten, in welchen die Wegebaupflichtigen wegen 
Armuth oder aus anderen Gründen zur Ausführung nothwendiger 
Wege- und Brückenbauten (Pflaſterungen) nicht im Stande ſind. 
Den gutachtlichen Berichten wären beizufügen: die Anträge der 
Wegebaupflichtigen, ergänzt durch ordnungsmäßig abgefaßte 
Gemeindebeſchlüſſe bezw. rechtsverbindliche Verpflichtungen in 
Betreff der Ausführung des Wegebaues, der Aufbringung der 
Koſten und der dauernden Unterhaltung der neuen Anlage; ferner 
möglichſt genaue Situationszeichnungen und Berechnung der 
Koſten der Bauausführungen, endlich Nachweiſe darüber, welche 
Straßen die Wegebaupflichtigen überhaupt zu unterhalten und 
welche Steuern ſie zu zahlen haben. 

— Die Weſtpreußiſche Sektion der Brennerei» 
Berufsgenoſſenſchaft wird am 22. Februar in Danzig 
ihre Jahres-Verſammlung abhalten. 

— Bei der in Aurich abgehaltenen großen Körung und 
Prämiirung oſtfrieſiſcher Hengſte wurden von dem Leiter 
der Preußiſchen Staats geſtüte Ober⸗Landſtallmeiſter Grafen 
Lehndorff 15 Hengſte für die Regierung angekauft. Hiervon 
ſind zwei ſehr ſtarke Hengſte dem Weſtpreußiſchen 
Landgeſtüt überwieſen worden. Die Geſtüt⸗Direktion hat 
ſie den Beſchälſtationen Marienwerder und Guttlin im 
Kreiſe Culm für die diesjährige Deckperiode zugetheilt. 

— Jagdergebniſſe.] In Stenzlau bei Dirſchau wurden 
von zwei Schützen 23 Faſanen und in Groß Tursze bei 
Ruckoſchin von drei Schützen vier Faſanen erlegt. 

— Wie das Kaiſerliche Poſt amt mittheilt, wird vom 14. d. M. 
ab an Sonn- und Feiertagen 1) die Ausgabe von Brief⸗ 
ſendungen und Zeitungen auf die Zeit von 12 bis 12½ Uhr 
Mittags und 2) der Schalterdienſt am Nachmittag auf die Zeit 
von 5 bis 6 Uhr beſchränkt. — Die Aufhebung des Schalter⸗ 
dienſtes Sonntag Morgens von 8 bis 9 Uhr, bezw. 7 bis 9 Uhr, 
wird allen Geſchäften, welche ihre Poſtſachen abholen laſſen, 
recht ungelegen ſein. Die Geſchäfte find Sonntags bis ½10 Uhr 
Morgens geöffnet, die Angeſtellten konnten alſo bisher die 
Morgens vorliegenden Briefe u. ſ. w. ſofort erledigen. Sonntag 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr herrſcht in allen kaufmänniſchen 
Betrieben völlige Ruhe. Der Schalterdienſt in dieſer Zeit 
kommt ſomit lediglich dem Privatpudlikum zu gute. 

— Der in der Grandenzer Stadtverordnetenfigung 
am Dienſtag angenommene Etat ſchließt, wie ſchon mitgetheilt, 
in Einnahme und Ausgabe mit 1017400 Mk. ab. Bei der 
Zinſenverwaltung betragen die Einnahmen 34320 Mk., die 
Ausgaben 32220 Mk., bei der Grundſtücksverwaltung ergiebt 
ſich ein Ueberſchuß von 24500 Mk., bei Gefällen und Berechtigungen 
betragen die Einnahmen 18357 Mk., die Ausgaben 3557 Mk., 
bei der Gasauſtalt die Einnahmen 126000 Mk., die Ausgaben 
107500 Mk., bei der Steuerverwaltung die Einnahmen 489700 Mk., 
die Ausgaben 191100 Mk., bei der Kapitalverwaltung 69715 
bezw. 66615 Mk., bei Beſoldungen und Penſionen die Ausgabe 
86000 Mk., bei Bauten die Einnahmen 4985 und die Ausgaben. 
47990 Mk., bei öffentlichen Anſtalten die Einnahmen 32600 Mk., 
die Ausgaben 69 000 Mk., bei den Bureaubedürfniſſen die Ein⸗ 
nahmen 2580 Mk., die Ausgaben 14580 Mk., bei der Schul⸗ 
verwaltung die Einnahmen 93295 Mk, die Ausgaben 225 295 Mk., 
jo daß der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 132 000 Mk. beträgt, 
d. i. 31000 Mk. mehr als im laufenden Jahre; die Leiſtungen 
für die Garniſon balanziren mit 10600 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe; bei der Armen und Wohlthätigkeitspflege betragen 
die Einnahmen 57267 Mk., die Ausgaben 97667 Mk., bei der 
Schlachthausverwaltung die Einnahmen und Ausgaben 50000 ME, 

— Der Konſiſtorialrath a. D. Ruhnau iſt zu Weimar 
geſtorben. Er war 1832 zu Stallupönen geboren, hatte längere 
Zeit hindurch als Richter in Marggrabowa und Inſterburg gewirkt 
und kam 1875 ans Konfiftorium nach Königsberg. Hier blieb 
er bis zu ſeiner Penſionirung im Jahre 1895. 

— Der Rechtskandidat Kopicki aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zempelburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Sch werin in Danzig iſt zum 
kaiſerlichen Regierungsrath ernannt und an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt in Berlin verſetzt. 

+ — Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Kelpin, Kreis 
Danziger Höhe, iſt der Gutsbeſitzer Matting ernannt. 

% Danzig, 11. Februar. Der Maurer Ru eck aus 
Schidlitz, welcher wegen Ermordung ſeiner Ehefrau vom hieſigen 
Schwurgericht bereits zweimal zum Tode verurtheilt worden 
iſt, hat gegen das zweite Erkenntniß wiederum Reviſion ein⸗ 
gelegt. Der erſten Reviſion war vom Reichsgericht wegen eines 
Formfehlers ſtattgegeben worden. 

In dem hieſigen Fiſchbruthauſe des Herrn Poſtſekretär 
Forſtreuter zu Kl. Böſſau ſind in der Brutperiode 1896 
erbrütet: 600000 Schnepeleier, 12000 Regenbogenforelleneier, 
6000 Bachforelleneier, 1000 Saiblingseier, 3000 Elſäſſer Saiblinge, 
8000 Seeforellen. An Satzforellen wurden 350 Stück verkauft. 
Es iſt dies ein hervorragender Erfolg einer Privat-Fiſchbrut⸗ 
Anſtalt. 

Neufahrwaſſer, 9. Februar. In der feſtlich geſchmückten 
katholiſchen St. Hedwigskirche fand heute zur Feier des 
25jährigen Pfarrerjubiläums des Herrn Pfarrer Rei⸗ 
mann ein Gottesdienſt ſtatt. Die Meſſe wurde von dem 
Jubilar, der vorher in feierlicher Prozeſſiun von der Pfarr⸗ 
wohnung in die Kirche geführt worden war, ſelber geleſen. Im 
Hauſe des Jubilars fand nach dem Gottesdienſt ein Feſteſſen ſtatt. 

8 Culmfſee, 9. Februar. Der Herr Oberpräfident hat 
die Statuten der Begräbnißkaſſen der bei der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche beſtehenden Roſenkranzbrüderſchaft, der 
Hubertusbrüderſchaft und der Mäßigkeitsbrüderſchaft genehmigt. — 
Der Vorſtand der Culmſee'er Begräbnißkaſſe für Lehrer der 
Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen hat bei der Regierung den 
1 auf Verleihung der Rechte einer juriſtiſch en Perſon 
geſtellt. 

O Thorn, 10. Februar. 
Stadtverordneten wurden die 


In der heutigen Sitzung der 
Nebenhaushaltspläne 


für 1897/98 feſtgeſtellt. Der Ueberſchuß aus der Waſſerleitungs“ 
kaſſe iſt um 2000 Mk. höher, auf 11900 Mk., angenommen. Die 
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Ausgaven für das Kanaliſationswerk ſind auf 113500 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, gegen 119800 Mk. im Vorjahre. Aus der Uferkaſſe 
werden 5600 Mk., aus der Ziegeleikaſſe 2700 Mk. Ueberſchüſſe 
erwartet. Bei dem ſtädtiſchen Schlachthauſe find die Einnahmen 
aus den Schlachtgebühren um 10000 Mk. niedriger, auf 45000 
Mark, angenommen. Die Geſammtausgaben des Schlachthauſes 
betrugen 72600 Mk. Das Waiſenhaus erfordert 5700 Mk., das 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 8600 Mk., das Kinderheim 
10670 Mk. und das Artusſtift 9400 Mk. Zuſchuß. Die Geſammt⸗ 
ausgaben für die ſtädtiſchen Schulen ſteigern ſich von 2 8110 
Mark auf 223070 Mk. Davon entfallen 132000 Mk. auf die 
gehobenen und 91000 Mk. auf die Gemeindeſchulen. Für alle 
Schulen hat die Stadt einen Zuſchuß von mehr als 140000 Mk. 
zu leiſten. Für die Knabenmittelſchule wurde die Anſtellung 
einer jüdiſchen Lehrerin beſchloſſen. Das Vermögen der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät hat ſich im Jahre 1896 um 5800 Mk. auf 1 490 000 
Mark vermehrt. 

Für das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll ein Röntgen⸗ 
ſtrahlen⸗Apparat angeſchafft werden, der auch den 
hieſigen Aerzten zugänglich gemacht werden wird, 
Lautenburg, 10. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde geſtern die von den Lehrern beantragte 
Bewilligung um Entſchädigunge n für Vertretungsſtunden 
abgelehnt. Die Gerichtsbehörde hatte an die Stadt das Erſuchen 
zerichtet, das Steinpflaſter in der Fiſchereiſtraße an dem neuen 
Gerichtsgebäude vorbei bis zum Vereinsgarten zu erweitern. 
Nach dem Auſchlage würden die Koſten 1061 Mk. betragen. Die 
Verſammlung ſprach ſich einſtimmig gegen die Ausführung dieſer 
Pflaſterarbeiten aus, da die Finanzlage gegenwärtig zu un⸗ 
günſtig ſei, und die Stadt bereits in früheren Jahren für das 
Gericht große Opfer gebracht habe. 

Konitz, 10. Februar. Der 100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J. wird hier durch einen allgemeinen Feſt⸗Kommers 
gefeiert werden. — In der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde mitgetheilt, daß das Kriegsminiſterium 
den Autrag der Stadt auf Zuweiſung einer Garniſon ab⸗ 
gelehnt hat. Der Etat der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde auf 
14025 Mk. feſtgeſetzt, der Zinsfuß für Spareinlagen über 3000 
Mark von 3 auf 3½ Prozent erhöht. Zur Abſchließung eines 
Vertrages mit den Ingenieuren H. Schewen und L. Manns in 
Berlin wegen Errichtung eines Elektrizitäts- und Waſſer⸗ 
werkes wurde der Magiſtrat ermächtigt. 

-( Flatow, 10. Februar. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. Herr Bam⸗ 
derg⸗Stradem hielt über die Beſtrebungen des Bundes einen 
Vortrag. Eine zum Beſten des Wahifonds veranſtaltete Sammlung 
ergab 40 Mk. Zum Kreisvorſitzenden wurde Herr Oberamtmann 
Sandhoff-Dom. Flatow und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Domänenpächter Schulz-Annafeld gewählt. Hierauf wurde 
der ganze Kreis in elf Gruppen eingetheilt und für jede Gruppe 
je ein Vorſitzender und ein Stellvertreter gewählt. 

Karthaus, 10. Februar. Ein Familienvater aus 
der evangeliſchen Schulgemeinde Tuchlin hatte die für un⸗ 
gerechtfertigte Schulverſäumniſſe ſeiner Kinder vom Amtsvorſteher 
feſtgeſetzten Schulſtrafen nicht bezahlt, ſondern auf gericht liche 
Eutſcheidung angetragen. Das hieſige Schöffengericht ermäßigte 
zwar die Strafen um ein Geringes, der Angeſchuldigte hatte 
aber die nicht unerheblichen Koſten zu tragen Er legte Be- 
rufung ein und erzielte eine weitere Ermäßigung der Strafe 
um 4 Mark 50 Pfg., hat nun aber an Koſten 160 Mk. und 5 Pg. 
zu bezahlen. 

Dirſchau, 10. Februar. Heute fand die gerichtliche 
Sektion der Leiche des Kindes ſtatt, welches am vorigen 
Freitag Nachts von den Pflegeeltern, den Michel'ſchen Ehe⸗ 
leuten, nach Moesland gebracht werden ſollte und unterwegs 


ſſtarb. Die Sektion ergab, daß das Kind den Tod durch Er⸗ 
ficken gefunden hat. Tie Michel'ſchen Eheleute wurden daher 
verhaftet. 


Neuteich, 9. Februar. Heute fand eine General-Verſamm⸗ 
lung der Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Deltas ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Höchſtſatz für 
Oelfrüchte von 600 auf 500 Mk. pro Hektar herabzuſetzen, und 
die übrigen Höchſtſätze — Weizen 500, Roggen 400, Gerſte 
450, Hafer 400, Hülſenfrüchte 400, Saatklee 600 Mk. — unver⸗ 
ändert zu laſſen. Zum Direktor wurde Herr Amtsvorſteher 
Dyck⸗Prangeuau wiedergewählt; in den Vorſtand wurden die 
Herr Preuß ⸗Neuteichsdorf, J. Jacoby⸗Neuteich, Pet. Wienß⸗ 
. P. Dyck⸗Tiege und W. Zimmermann⸗Klein Leſewitz 
gewählt. 

+ Neuſtadt, 10 Februar. Da die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe Lauenburg vollſtändig erloſchen iſt, ſind die 
für unſeren Kreis verordneten Sperrmaßregeln aufgehoben 
worden. — Der vom Magiſtrat aufgeſtellte Gebühren⸗Tarif 
für die Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthauſes nebſt Nebenan⸗ 
lagen ſowie für die Unterſuchung des Schlachtviehs und des von 
auswärts eingeführten friſchen Fleiſches iſt vom Bezirksausſchuß 
zu Danzig beſtätigt worden. 

i Elbing, 10. Februar. Der hieſige Ver ein zur 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene hielt heute ſeine 
Generalverſammlung ab, mit welcher er in das 25. Jahr ſeines 
Beſtehens tritt. Dem Verein gehören 129 Mitglieder (96 aus 
der Stadt, 33 aus dem Landkreiſe Elbing an. Es wird in dem 
Jahresbericht auf die Nothwendigkeit einer Vereinigung der in 
der Provinz beſtehenden Vereine dieſer Art hingewieſen, da 
bei einer einheitlichen Leitung die Vereine noch ſegensreicher 
wirken könnten. Die Gründung eines Arbeits hauſes in 
der Provinz für entlaſſene Strafgefangene ſei höchſt wünſchens⸗ 
wert); auch wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Ein⸗ 
führung der Prügelſtra fe für gewiſſe Verbrechen dazu beitragen 
zürfte, die Gefängniſſe leeren zu helfen. Der Verein unterſtützte 
in dem abgelaufenen Jahre acht entlafjene Strafgefangene mitGeld, 
während ſechs Strafgefangenen Arbeit nachgewieſen werden konnte. 
Die E nahmen betrugen 238,38 Mark, die Ausgaben 221,10 Mk. 
das Vermögen des Vereins beträgt 3980,52 Mark. In den 
Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wieder- und an 
Stelle des Herrn Lehrer Setzke, welcher 16 Jahre hindurch das 
Amt eines Kaſſirers und Schriftführers verwaltet hat, Herr 
zehrer Mielke neugewählt Herr Lanudrath Etzdorf theilte 
mit, daß ſich die Arbeits⸗Nachweiſebureaus auf dem 
zande nicht bewährt hätten, weil die Arbeitgeber keine Arbeiter 
auf das Land bekommen könnten. Herr Etzdorf empfahl eine 
lufrage an den Herrn Oberpräſidenten zu richten, wie die 
Sache mit der Arbeiterkolonie Hilmershof und den Nachweiſe⸗ 
bureaus zur Zeit ſtände, da der Herr Oberpräſident ſich ſehr 
dafür intereſſire und eine allgemeine Anfrage durch die ganze 
Provinz veranſtaltet habe. 

Marienburg, 10. Februar. In der Verſammlung des 
baus beſitzervereins legte der Herr Vorſitzende die Vortheile 
bar, welche dem ſtädtiſchen Grundbeſitz durch die Gründung 
ines Provinzial⸗Pfandbriefamts für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen nach dem Muſter der Landſchaften erwachſen werden. 
Es wurde darauf die Betheiligung des Vereins an der Gründung 
des Inſtituts einſtimmig beſchloſſen und eine namhafte Summe 
zu dem von dem Herrn Miniſter verlangten Grundſtock von 
50000 Mark zur Deckung der Einrichtungskoſteu gezeichnet. 
der auf Veranlaſſung des Zentralverbandes der Deutſchen 
Hausbeſitzervereine an das Abgeordnetenhaus einzureichenden 
etition wegen Anterſtützung der Autrage Wegerouſch und 
achem auf Abänderung der §8 54 und 55 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes, durch welche der Grundbeſitz und der Gewerbe- 
betrieb über die Gebühr belaſtet werden, trat der Verein bei. 
„ „ Königsberg, 10. Februar. Die Provinzialver⸗ 
tens des Bundes der Landwirthe für die 
rovinz Oſtpreußen fand heute hier unter großer Betheiligung 
ſtatt. Die Verſammlung wurde durch den Grafen zu Dohn a⸗ 
Wundlacken mit der Mittheilung eröffnet, daß an Stelle des 
bisherigen Provinzialvorſitzenden von der Gröben⸗Arenſtein, 
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der ſein Amt niedergelegt hat, er ſelbſt das Amt des Provinzial⸗ 
vorſitzenden übernommen habe. Zum ſtellvertreteuden Vorſitzenden 
ſei Herr v. Simpſon⸗Georgenburg wiedergewählt. Nach 
einem vom Vorſitzenden ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer und 
lebhaften Dankesworten an den bisherigen Provinzialvorſitzenden 
für ſeine eifrige Thätigkeit für den Bund, erſtattete der Geſchäfts⸗ 
führer Herr v. Petzold⸗ Königsberg den Geſchäftsbericht über 
das Jahr 1896. Die Zahl der Mitglieder hat ſich gegen das 
vergangene Jahr um 442, auf 7530, vermehrt. 90 Prozent der 
Mitglieder ſind reine Landwirthe, die übrigen 10 Prozent ſind 
Landwirthe, die ein Nebengewerbe oder Handwerk betreiben, 
ferner Handwerker und Beamte. In etwa einſtündigem Vortrage 
ſprach darauf der Reichstagsabgeordnete Dr. Diederich Hahn⸗ 
Berlin über „Produktenbörſe und Landwirthſchaft“. 
Er wandte ſich insbeſondere zur Erhaltung des deutſchen Körner⸗ 
baues gegen den börſenmäßigen Getreideterminhandel und gegen 
die Umgehungen des neuen Börſengeſetzes. In der Debatte 
betonte Graf Mirbach, daß als die beiden einzigen Feinde 
des Bundes die Umſturzpartei und das internationale Groß⸗ 


kapital anzuſehen ſeien. Die Verſammlung nahm darauf die 
folgende Erklärung des Herrn Hahn an: „Die Generalver⸗ 
ſammlung ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß der 


preußiſche Handelsminiſter in Ausübung ſeines Aufſichtsrechtes 
über die preußiſchen Börſen die im Getreidehandel neuerdings 
hervorgetretenen Umgehungen des Börſengeſetzes nachdrücklichſt 
und ſchleunigſt beſeitigen wolle.“ Graf zu Dohna⸗ Wundlacken 
ſprach daraufüber die Oſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer, 
die, wie zu hoffen ſei, im Verein mit den übrigen Landwirthſchafts 
kammern einen maßgebenden Einfluß auf die Geſetzgebung der 
nächſten Jahre gewinnen werde. An den Fürſten Bismarck 
und den Gründer des Bundes v. Plötz wurden Telegramme 
abgeſandt. 

Königsberg, 10. Februar. Auf dem neuen Schlachthof 
wüthete heute früh, wie ſchon kurz mitgetheilt, eine Feuers⸗ 
brunſt. Der Brand war in dem großen Kühlhauſe ausgebrochen 
und fand dort an den Kühlſchächten, der Holzverkleidung der 
Kaltluftmaſchine und vor allem an einer zwei Fuß hohen Schicht 
Torfmull, die im Winter die Kälte und im Sommer die Hitze 
abzuhalten hat, reichliche Nahrung. Die ſtädtiſche und mehrere 
ländliche Feuerwehren griffen den Brand an, doch wirkte die 
Löſcharbeit nachhaltig erſt durch das Eingreifen der Dampfſpritze. 
Indeß war das Dachgeſchoß ſowie die große koſtſpielige Kalt 
luftmaſchine nicht mehr zu retten, und auch die im Kühlhauſe 
untergebrachten Hunderte Zentner ausgeſchlachteten Fleiſches 
ſind durch das Feuer, den Rauch und das Spritzenwaſſer völlig 
unbrauchbar geworden. Der Materialſchaden beläuft ſich auf 
mindeſtens 30 000 Mk., der Geſammtſchaden nach vorläufiger 
Schätzung auf 5060 000 Mk. Das Fleiſch war von der Stadt 
verſichert, ſo daß die Fleiſcher keinen materiellen Schaden er⸗ 
leiden dürften. Ueber die Entſtehungsurſache iſt das Gerücht 
im Umlauf, daß der Brand durch das Aufthauen der eingefrorenen 
Wärmeſchlangen und Kühlrohre mit Hilfe von Spiritusflammen 
verurſacht ſein könnte. 

Zur Eı.verbung und Erhaltung des Juditter Pfarr⸗ 
waldes, des beliebten Sommerausflugsorts der Königsberger, 
welcher der Axt zum Opfer fallen ſollte, hat ſich eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. Die Genoſſen ſind 
zumeiſt Beſitzer der an den Pfarrwald angrenzenden Villen. 

Bromberg, 10. Februar. Die hieſige elektriſche 
Straßenbahn und das Elektrizitätswerk hierſelbſt ſind 
nunmehr von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin 
auf die Allgemeine Lo kal⸗ und Straßen bahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin übergegangen. Letztere iſt mit der Allgemeinen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft eng verbunden und gewiſſermaßen nur 
eine Betriebsgeſellſchaft für die von der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft ausgeführten Bahnen. Der Erweiterung des 
elektriſchen Straßenbahnnetzes in unſerer Stadt und zwar nach 
dem Schützenhauſe (Thornerſtr.) und nach dem Kleinbahn⸗Bahnhof 
in Okollo (Schleuſenau) dürfte nun nichts mehr im Wege ſtehen. 
Der hieſige Magiſtrat und die Gemeindeverwaltung in Schleuſenau 
haben im Prinzip ihre Zuſtimmung hierzu ertheilt. Es fehlt 
nur noch die Genehmigung der Provinzialverwaltung. Die Ar⸗ 
beiten zur Erweiterung des Bahnnetzes ſollen noch im Laufe des 
Jahres ausgeführt werden. — Morgen rückt unſere Garniſon 
zu einer größeren Felddienſtübung, welche zwiſchen Hopfengarten 
und Inowrazlaw ſtattfindet, aus. Die Uebung währt zwei Tage 
und iſt mit einem Biwak verbunden, wenn es die Witterung 
geſtattet. 

O Poſen, 11. Februar. In dem Prozeß wegen Be⸗ 
leidigung des Probſtes Szadzynski ſind vom erſten 
Staatsanwalt und vom Nebenkläger Szadzynski die angemeldeten 
Reviſionen zurückgezogen worden, das frei⸗ 
ſprechende Urtheil iſt demnach rechtskräftig. — Zu einem 
Kaiſer Wilhelm I. in mehr als Lebensgröße darſtellenden 
Gemälde beniligten die ſtädtiſchen Kollegſen 5000 Mark. 

A Janowitz, 10. Februar. Das achtjährige Söhnlein 
des Gutsbeſitzer Guſinde in Perſchnitz vergnügte ſich damit, 
auf einem kleinen Schlitten eine Anhöhe hinabzufahren. Es 
kam hierbei zu Fall, ſtürzte auf den Schlitten und erlitt dadurch 
eine Zerreißung des Zwerchfelles, ſo daß nach zwei Tagen der 
Tod eintrat. 

* Frauſtadt, 10. Februar. Im Laufe des kommenden Etats⸗ 
jahres ſoll hier eine Stadt⸗-Fernſprech⸗ Einrichtung ins 
Leben treten; ferner iſt die Herſtellung einer Fernſprech-Ver⸗ 
bindung zwiſchen Frauſtadt und Glogau in Ausſicht genommen, 
welche dem Sprechverkehr mit Glogau, Breslau, Liegnitz, Neuſalz 
a.“ O., Grünberg i. / Schl., Frankfurt a. O. und Berlin dienen ſoll. 


R. Lauenburg, 10. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Herabſetzung des Zuſchlages 
zur Einkommenſteuer von 125 auf 110 Proz. beſchloſſen. In 
Betreff der Beleuchtungsfrage konnte auch geſtern kein end⸗ 
gültiger Beſchluß gefaßt werden, da die für die Vorberathung 
gewählte Kommiſſion ſich in zwei Lager getheilt hat; die Einen 
ſind für Gas, die Anderen für Elektrizität! Es wurde auf das 
jetzt mittelſt Acetylen hergeſtellte Gas aufmerkſam gemacht, 
welches bedeutend billiger und in der Leuchtkraft viel intenſiver 
ſei, als das gewöhnliche Gas, und deſſen allgemeiner Einführung 
nur die große Exploſionsgefahr im Wege ſtehe. Andererſeits 
wurde auf das jetzt erfundene Petroleum⸗Glühlicht hin⸗ 
gewieſen, das dreimal billiger iſt als Gaslicht und durch welches 
der koſtſpielige Bau einer Anſtalt, wies dies bei Elektrizität und 
Gas nöthig wäre, in Wegfall käme. Auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloß die Verſammlung, die Beleuchtungsfrage nochmals zu 
vertagen, um erſt die Verwerthbarkeit der neueſten Erfindungen 
auf dieſem Gebiete prüfen zu können. 


Landsberg a. W., 10. Februar. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages von 147 Prozent zu den Realſteuern und von 162 Proz. 
zur Einkommenſteuer beſchloſſen. Ferner wurde die Errichtung 
eines Girokontos bei der Reichsbank beſchloſſen; die Mittel dazu 
ſollen aus dem Betriebsfonds genommen werden. Aus Anlaß 
des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms 1 wurden für die 
13 Veteranen im Stadtkreiſe 450 Mk. und für die Feier ſelbſt 
500 ME, bewilligt. 


Verſchiedenes. 

— In der Ziehung der Kieler Ausſtellungs⸗Geld⸗ 
Lotterie fielen 50000 Mk. auf Serie 40885 Nr. 3, 20000 Mk. 
auf Serie 5 303 Nr. 4., 10000 Mk. auf Serie 12078 Nr. 11, 
5000 Mk. auf Serie 9699 Nr. 18, 3000 Mk. auf Serie 7935 
Nr. 8, je 2000 Mk. auf Serie 20404 Nr. 17 und 26430 Nr. 20, 
je 1000 Mk. auf Serie 11804 Nr. 9, 28952 Nr. 17, 30262 
Nr. 11 und 37 912 Nr. 10. 

— [Unter Freundinnen.] „Weißt Du, daß ich heute 
Abend eine Eroberung gemacht have?“ — „Nun?“ — „Jener 
Herr in der zweiten Reihe des Parquets ſieht mich immerfort 
an.“ — „Ah, den kenne ich. das iſt ein Antiquitätenſammler.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


A. Danzig, 11. Februar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute in amtlichen Geſchäften nach Berlin begeben und 
kehrt am Sonntag zurück. 

* Berlin, 11. Februar. Zufolge Beſtimmung bed 
Kaiſers iſt, wie jetzt amtlich bekannt gemacht wird, die 
Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms L. 
dreitägig. Am 21. März ausſchließlich kirchliche Feier, 
22. Schulfeiern, Feſtakte, Paraden und Feſteſſen ꝛe., 
23. Volksbeluſtigungen, volksthümliche Feſte. 22. und 
23. ſollen die Dienſtgebände illnminiren, an allen drei 
Tagen flnggen. 


* Berlin, 11. Februar. Reichstag. Der Präfident 
theilt mit, daß der Kaiſer dem Reichstage vier eigen⸗ 
händige Darſtellungen über den Stand der Neubauten 
der Marinen Deutſchlands, Frankreichs, Rußlands, 
Amerikas und Japans überwieſen habe. Dieſe Dar⸗ 
ſtellungen ſeien im Kuppelraum des Reichstagsgebäudes 
ausgeſtellt. Er werde dem Kaiſer für dieſe Uebermittelung 
den Dauk des Hauſes ausſprechen. 

Bei der Berathung des Antrages Auer (betr. Acht⸗ 
ſtundeuarbeitstag) führt der Abg. v. Puttkamer ⸗ 
Plauth and: Wenn wir in den 60 er Jahren 
auf dem Standpunkte des Antrages ſtanden, fo hat ſich 
ſeitdem Mauches geändert. Die ſozialdemokratiſche Agi⸗ 
tation hat uns vorſichtig gemacht gegen ſozialdemokratiſche 
Forderungen; die Sozialdemokraten wollen nur die Un⸗ 
zufriedenheit nähren und haben fie den Achtitundentag, 
agitiren fie für den Siebenſtundentag. Die ſozialiſtiſchen. 
Anträge entſprechen nicht dem deutſchen Volkscharakter 

* Berlin, 11. Februar. Beim Jubilänmsfeſtmahle 
des deut ſchen Landwirthſchaftsrathes bemerkte Miniſter 
v. Hammerſte in, der Kern des Vaterlandes liege in der 
ländlichen Bevölkerung, nicht in den Städten, er toaſte 
auf die dentſchen Landwirthe. 

Athen, 11. Februar. Prinz Georg iſt auf Be⸗ 
fehl des Königs mit einer Torpedo⸗Flotille nach Kreta 
aufgebrochen. Bei der Einſchiffung im Piräus gab die 
begeiſterte Menge Hunderte von Freuden -Schüſſen ab. 
Die Flotte hat den Befehl, mit allen Mitteln die 
Landung türkiſcher Truppen auf Kreta zu 
verhindern. Der Beſchluß der Regierung, die Flotte 
nach Kreta abzuſenden, iſt auf Drängen des Königs 
erfolgt. 

Die griechiſche Regierung hat den Großmächten mit⸗ 
getheilt, ſie könne gegenüber den Ereigniſſen in Kreta 
nicht länger einfach zuſchauen, es ſei ihre Pflicht, der 
blutsverwandten chriſtlichen Bevölkerung Kretas bei⸗ 
zuſtehen. 

( Kauea, 11. Februar. In Herakleion hat ſich die 
Lage verſchlechtert. Die Muhamedauer plündern die 
Häuſer von Chriſten. Der Generalgonverneur von Kreta 
befindet ſich gegenwärtig im engliſchen Kouſulat zu He⸗ 
leppa, wo er von Bewaffneten beſchützt wird. Ju Kiſſamo 
hat geſtern ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Etwa 30 
Chriſten und 100 Muhamedaner wurden getödtet. 

( Kouſtautinopel, 11. Februar. Eine Note 
der türkiſchen Regierung erſucht die Mächte, den Auf⸗ 
munterungen der Aufſtändiſchen auf Kreta ſeitens Grie⸗ 
chenlands Einhalt zu thun, ſouſt werde die Türkei Truppen 
nach Kreta ſeuden müſſen. 

(O Waſhington, UL, Februar. Bei der gemein- 
ſchaftlichen Sitzung des Senats und des Repräſentanten⸗ 
hauſes wurde Mac Kinley offiziell zum Präſi deuten 
der Union und Hobart zum Vize⸗Präſidenten 
erklärt. 


auf Grund der Berichte der deutſchen See varte tn Hanbura. 
Freitag, den 12. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
mäßig kalt, ſtarke Winde, Schneefälle, Sturmwarnung. — Sonn⸗ 
abend, den 13.: Veränderlich, kalt, windig. — Sonntag, den 
den 14.: Veränderlich, leichter Froſt, lebhafte Winde. 


Danzig, 11. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
11. Februar. 10. Februar. 

Weizen. Tendenz: Matter. Matter. 

Umſa gz: 100 Tonnen. 300 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 767, 780 Gr. 162-165 M 737, 793 Gr. 163-166 M 
„ hellbunt 772 Gr. 165 Mk. 756,772 Gr. 160-19 2M 
„ roth... . 753,761 Gr. 161162 M 761 Gr. 162 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 132,00 Mk. 134.00 Mk. 


„ hellbunt 129,00 „ 120 131,00 „ 
„ Er 122,00 „ 111 120,00 „ 
Roggen. Tendenz: Matter. Unverändert. 
inländiſcher .... 72, 762 G. 108.108 / M. 744, 750 Gr. 109 Mk, 
ruſſ. poln. z. Ten). 74,00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110.00 „ 110,00 „ 
Hafer 7 RE | ne 4 er 5 
N 30, 30, 
Erbse Tran... 20005 = 20000 3 
Rübsen inl. .... 200, 4 200, 5 
Weizenkleſe) zo nz 3,45 — 52½ Mk. 3.503,95 Mk. 
Roggenkleie“ 3. 3,65 3,75 „ 
Spiritus fonting. 56,00 Mk. 56,00 Mk. 
nichtkonting. 36,40 „ 36,40 „ 


Zucker. Tranſit Basis 
88è nend fco Neufahr⸗ 


feſt. ruhig. 
wafſer p. 50 to. incl. Sack 8,90—9,00 Ml. bez. 8,90 —8,92½ Mk. bez 


Danzig, 11. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 17 Bullen. I. Qual.: 3), II. Qual.: 
26—27, III, Qual.: 23—24, IV. Qual: — Mk. — 23 Ochſen. 
I: 25—26, II.: 23— 24, III.: 22—23, IV.: 20—21 Mk. — 21 Kalben 
und Kühe. I.: —, II.: 27—28, III.: 24—25, IV.: 22—23 
V.: 18-20 Mk. — 22 Kälber. I.: 34—35, II.: 31— 32, III.: —, IV.: 
— Mk. — 18 Schafe. I.: —, II.: 21, III.: 18 Mk. — 140 
Schweine. I. 36, II. 33-34, III. . . 
Keine Ziege. —. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts⸗ 

ang mittelmäßig. 

Königsberg, 11. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗KFomm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief 
Mk. 38,70 Geld: Februar unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
Mek. 38,30 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,30 Geld 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 49,10 Brief, Mk. 38,60 Geld. 


Berlin, 11. Februar. VBörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 112. 10/1 
(brivat-Notirung) f½% % le be 104.10 104.30 

5 11.2. 10/1. 3% „ * | 98,20 98,30 
Weizen | befeitigt | beſſer 4% Pr. Conf.- Anl. 104.50 104,50 
Mai. 167,0 164.167 ½0/% 0 „ 10439 104,40 
Juli.. 172,25 173,00 30% „ 1859 98,56 
ter Deukſche Hauk . 1962 198.50 

Roggen matter feſter 3½ Wp. ritſch.Pfdb. J 100,60 100,50 
Mai . . 124 124½ 125.125 ½ [3½ „ „ „ 111100,60| 100,50 
Fuli.. 125,00 | 12550 % „ neu „ 1 100,0 100,60 
Bater | fett | rubig 3% cr. . 10050 10080 
Mai.. 132-148 131-148 3½0% Pom. „ 100,80 19.90 
5 3 Date 2 = Ankh 296.00 20950 

2 isk.⸗Com.⸗Anth. 206. . 

Spiritus matter feſter Lauraßütte .. 167 50 758 00 
loco 70r 3750 37,60 50% Ital. Rente . 89,70 | 91,00 
Februar —.— —.— 11% Mittelm.⸗Oblg.] 97,50 97,60 - 
Mai. 4220 42,40 [Ruſſiſche Noten . . 216,70 | 216,55 
Septbr 43,00 43,10 Privat » Disfont | 23/90 2¼¼ 


Tendenzder Fondb ruhig ruhig 
Chicago, Weizen willig, p. Februar.: 9./2.: 74 /; 8,2: 75 ½. 
mew⸗Vork. Weizen willig, p. Februar.: 9./1.: 85/8; 8./2.: 85. 
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inniger Theilnahme bei dem Da— 
hinſcheiden meiner lieben Frau, 
unſerer guten Mutter, insbe 
ſondere dem Herrn Wiarrer 
Ebel für die kroſtreichen Worte 
am Sarge der theuren Todten, 
ſowie für die zahlreichen Kranz— 


ſpenden ſprechen wir hiermit 
unſern herzlichen Dank aus. 
Graudenz, 


den 9. Februax 1897. 
A. Senger und Kinder. 


988288 
Statt besonderer Anzeige, 


5513] Die glückliche Ge- 
burt eines kräftigen 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
Luisenthal, den 10. 
Februar 1897. 
von Selle und Frau 
Martha geb. Wendland. 


5555] Die glückliche Geburt 

einer Tochter zeigen erge- 

beuſt an 

Okonin, den 11. Febr. 1897. 

Nermann Thimm u. Frau 5 
Marie geb. Lau. 


. S = 


Melanchthon-Feier 
im Saale des Schützenhauſes, 


Sonntag, d. 14 Februar, 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Deklamation, Geſang, Streich 
gquartette, Feſtrede. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintritts 
geld von un erhoben, reſervirte 
Plätze 20 Pf. Die Eintrittstarten 
liegen aus in den drei Zigarren 
Handlungen des Herrn Schinkel 
und bei Herrn Seegrün (Culmer 

ftraße). 15540 


Neiindel-Därher &3 


fertige aus beſtem oſtpr. a, 
Tannenkernholz, bedeutend bil⸗ 
liger als jede Konkurrenz, weil 
ich die Schindeln aus ſelbſt ge- 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 ;jshrige 
88 für Haltbarkeit der 

Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 
dingungen und liefere zur nächſten 
Bahuſtation. Gefl. Aufträge erb. 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, 12 
Marienburg. Schweizerhof. 


Pferdebohnen 


kauft u. erbitt. bemuſtert. Offert. 
4558] H. Rauſch, Thorn. Thoru. 


5593] 200 Zentner 


Koch- und Santerbien 


2000 Zeutuer 
Speiſe⸗ſowie 
Saatkartoffeln 


ſuche zu kaufen und erbitte Off. 
J. Manikowski, Czerst. 


5 e 88 
Feuer und Diebe 


8 bieten Ade's weltberühmte 


Geloſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus falle und pulverfeſt. 


Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 


bruch⸗Proben glänzend be⸗ 
ſtauden! Im Gebrauch bei 


vielen der höchſten Behörden, 1 


bei Banken, Kaſſen u. ſ. w. 
- General⸗Depot bei 


Modam& Resser; 


Maſchinen⸗Fabrik 
5 Danzig. i 
5 ee eee ee a. aber. 8 


Tlſter m ( 


ſchön weich und 10 Aa Ztr. 
Mark 17, offerirt geien Nach⸗ 
nahme Zentral⸗ Molkerei 

3183] Puschdorf Ostpr. 


Y eu! ee Neu! 
Musikwerke. 


Guitarren v. 5 bis 55 M. 
Mandolinen „12 „ 180 „ 
Concert⸗ Zithern „ 


Streichzithern v. 14 „ 27 „ 
Elegie⸗Zithern, 20 „ 34 „ 
Accordzithern „ 7 „ 15 „ 
Aceord⸗Harfe 185 
Violinen, extra gut, von 12 „ 
Flöten v. I bis 110, 
Concert⸗Piſton, 21, 75 „ 


Trompeten e 
Trommeln eb 
Patent⸗Dearina mit Schule, 
in 1 Stunde Spielen zu erlernen, 
v. 3 M an, Harmonika, Spiel- 
doſen von 20 M., e 
Ariſtons von 20 Mark. we 
v. 50 Pf. z 

iebſtadt Se 


Katalog geg. Einf. 
J. Körner, 


5481] Für die vielen Beweiſe 


sowie zur Anfertigung 
nach Vorschrift der Königlichen 


Jeder zeit gratis bezogen werden könne An. 


SIngenieurschule Zwickau 
(Königreich Sachsen) 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Gegründet durch P. Kirchhoff und L. Hummel, Maschineningenieure. 
Auskft. und Prosp. kostenlos durch die Direction. 


Zur Ausführung v von 


Entladen Drainagen. 


welche bei langjährig nachgew iesenersicherer Wirkung weniger 


Anlagekapital, als bei den bisher üblichen Methoden erfordern 
bei denen die Grundsatze der Qner-und Längsdrainage 
der Zweckmässigkeit angewe endet werden, unter sorgtältiger 
Berücksie htigung der beste henden Bodenverhältnisse nnd der 

Drainagebedürftigkeit. insbesondere zuakurater, gewissenhafter 
Ausführung g dure r tüchtig eit ngese hulte Arbeiter ‚te rnerzur Aus- 
kunft über zu bildende Drainage- u. Wasserge noss.nschaften, 
der hierzu erforderlichen N. 
Behörden empfiehlt sich 

Carl Heinze in Gnesen, 

Inh. Paul Heinze. 


Erlaube mir noch hinzuweisen aut meine Autsütze über 


Drainage in der illustrierten landwirthschaftlicbhen Zeitung 1893 
No. 92 bis 96. welche von mir im Zusammenhange auf Verlangen 


5941 


je nach 


warbeiten 


Höheres Techn. Institut ö 
Cöthen (Herzogthum Anhalt) 


Studiengebiete: Maschinentee hai, Elektra- 
technik, echnische 3 Hütten wese u, Gastechnik, 


Ker 
Beginn des 8 1 22. April. 


Aufnahmebedisgungen: Nachweis des Besitzes des Fl 3 
M jährig-F yeiwiligen- Zeugnisses und des volle »ndeten 
Lebensjahres. Ueber “lie Aufnahme von Ausländern 
gelten besondere Bestimmungen. Das Verzeie hniss > 
Vorträge und Uebungen für das Sommersemester 


kostenlos durch das Seeretamat zu beziehen. 


Der Director: 
Ear PRO ER AT 


Dr. 


| Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstelluug 1896 


in Preislagen von Mark 1,70 bis 2,10 Mark per ½ Kilo werden 
allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Warke empfohlen. [4581 
Garantie für feinstes Aroma, absolute Rein- 
heit des Geschmacks und hope Ergiebigkeit. 
Käuflich in besseren Geschäften der Konsumbranche. 


eind von medizinischen Autoritäten 
bei 


besier N 0 
Schutz gegen IR 3 ke sich bei 
1 als vorzüglich wirken . 
Erkältung anerkannt. Halsleiden 
der Schleim- S sehr gut 
bäute 8 bewährt 


FAY's ächte 
Sodener Mineral- Pastillen 


sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
£ wasserbandlurgen erhältlich. 
85 Pfg. per Schachtel — per Schachtel 85 Pfg. 


daem allen Orten Preisliste teinster Constr ven! 
Empfehle: V n chnitt-ode 'Brechbohnen 
2 Pinndaese AO Pf.; 5 Dosen M. 1,90: 10 Dosen: 


u m. 3,60: Teltower Rüben: 2 Ptunddose 90 Pt.; 
J Dosen M. 23395 10 Dosen M. 8,10: 8 sarzek, 
ze Sens ten, &emüse, Früchte ete. Ermässi 10 


Preise bei Je5 oder 10 Dosen: Verparkung gratis! 
reisenden, Berlin. 28 Jüger:trasse 28 


Hufschmidts Natorheilanstalt 
=>“ Ottenstein-Schwarzenberg "m, che 


= Neu eingerichtet. 50% Meter U. d. Meere. | 
Klimatischer und Luftkurort. 

Preis für vohe Pension, ärztliche Behandlung, \ x 
Kuigebrauch ete. von 6 & pro Tag aufwärts. er RSS 

A 

e Commandit-Gesellsch.zu Go]; 


* NX INN AAN 
zu Mk. 2.— 250 Mk. 3. - MI 3, 70 
pr. Flasche käuflich in: 
Graudenz bei H. Güsse! = 
Condit., in Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann, in Ossieh 


b IB. iin 
in Schwetz bei l 


Prospecte frei. a 
Disigirender Arzt: Dr. Hufschmidt. 


Von einer alten, gut fundirten 


Sterbe⸗Laſſe 


— Erſatzeinrichtung für kleine Lebens Verſicherung — wird ein 
achtbarer und wirklich arbeits nber Herr als 


Haupt- und Jukaſſo⸗ Agent 


geſucht. Gefl. Meldungen mit Darlegung der perſönlichen Ver 
bältniffe werd. brieflich ee Nr. 5305 d. d. Geſe lig. erbet. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

5508] Ein Landwirth, 26. alt, 
en., Beſitz ein. gut geleg. Wirthſch., 
300 Mrg. Land, da e. ih a. Damen⸗ 
bekanntſch. mein. paſſ. Levensgef. 
m. 912000 M. V. J. Wwe n. a. Nd. 
A. 8 eie Kruferwis, 


Leder-Treib-Riemen. 
Dynamo-Riemen, 
Rohhaut-Riemen, 
Cekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Specialität 


Narinder ein 


Be" 


mit neuſilberuer Schale ver⸗ 
loren Aden u en 
b ben Mari 


Eine Wohnung 3 


4.—7 Zimm., Waſſerl. u. Ausguß, 
| Balkon, von for. z. verm., Aprif 


Abez. J. alles, Graben 20/21. 
Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
au vermiethen. 


se 


\ 


Tyrocke, Maurermſtr., Gneſen. 
find. unt, ftrengit. Die» 
kret. bill. Aufnahme 


N 
ad AINEN Kst Miersch, Stadt- 


hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 


in — Apotheker 
und Drogerien. | 
in] uben a40u.80 Pr.) Te) 
. 9007] Zu Oſtern find. noch einige 
junge Mädchen, welche d. höh, 
Tüchterſchule od. Gewerbeſchule 
beſ. woll., liebev. Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Titz, 
Graudenz, Getreidemarkt 13). 


uopgonıeqnun 


pun JegWsIsqugNog 


Harke Pfeilring? 7 


In Dosen à 10, 20.00 U. 


bei Fritz Kyser in Grauden zzz. 
Wegen Betriebsvergrößerung 
iſt eine Schlickeiſen'ſche 


5 Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln aRh. 
— msn 


Holzbearheitungs-Maschinen 


und m 
Sägegatter 
bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


riesen 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


‚Tora om ee uon jıodxyg 


Adreß · 
und Difitenfarten 
Verlobungs⸗ Anzeigen 
Hochjeits- Einladungen, Speifekarten 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Grandenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


voftwendend. 


N JD D 


3898] Einen faſt neuen, ſehr 
wenig gebrauchten 


Walzenſtuhl 


, 


Eine Feneiurich 


Ladeneinrichtung 


Regulator, verkaufe Umſt. halb. 
billig. Etw. Meldg. bitte unter fort billig zu verkaufen. 
Nr. 345 voſtl. Culm a. W. einanf. ! Thormaun, Dirſchau 


-Nunyorlurg Jozueß emuruze def 


nebſt Kaſſe, zum Betriebe eines 

Syſt. 5 3004400 mm, mit Material- u. Schankgeſchäfts, iſt 

wegen Aufgabe deſſelben un ar 
5 
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. von Behörden 
Vereinen ittergutevefitzern 
Branereien — Landwirthen te., 
beweiſen wie grossartig und 
ausserordentlich billig un: 
jere Decken find. Um jedoch unſer über: 
aus großes Lager welches infolge des 
milden Winters ſich ſehr groß ange⸗ 
ſammelt hat, ſchnellſtens zu räumen, 
haben wir den Preis wieder bedeutend 
ermäßigt u liegt es im Intereſſe eines 
irden Keiiherd, von dieſer günſtigen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. Es 
koſten jetzt uni. berühmten, 7 og. 


Bismarck- e 


dick u. En 
935 Pelz, 
dunkelbraun, 
Pferürdecken, 
nur M. 3, 95 wäht mi 
Porto extra. er 
[0 i 
Spori"-Doppel-Deche, 
ken groß u. ſchwer, ca. 165 200 
goldgelb oder ie. 5.9 — 
nur MK. 5,95. 
Bert. geg. Nachn. od. Vorherſ. des Beir. 
Schubert Co., Berlins W., Beuthſtr. 17. 


19 Auf Wunſch Referenzen und zur 
» Sicherh. n. Gefallend, Kaufpr. retour 


150 > 180 val 
ſtändige Große, 
ringsum 
„neuen mit 


; Braunſchweiger 
Gemüſe⸗Konſerven 
Rheingauer Früchte 


empfehlen in beſter Quali zu 


ermäßigten Preiſen 


Gebr. Röhl, 


Lindenſtraße Nr. 27, Ecke der 
Feſtungsſtraße. 


tägl. Leiſtung 9— 12000 Steine, 
% Jahr im Betrieb, nebſt dazu 
gehöriger L O ko mobile 
preiswerth zu verkaufen. Reflekt. 
belieben ihre Meldungen briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 5590 an den 
Geſelligen zu ſenden. 


Runben 


Jakob Robert, Oberthoruerſt. 30, 


für 
Offerten mit Peuſionsforderun 
an Frau Frieda Starck, Gro 
8 2 bei 3 


mo). Glaubens jin- 
den freundl. Benfiun.d. 


5361] Zu Sſtern ſuche eine 
Benfion 


ein zwölfjähriges Mädchen. 


Wir eee zur 


audwiripſcafcicen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 


1. Geldiournal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. ge eb. 3 Mk. 


2. Geldjournal, . 18 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Het. 

3. Speigerreniiten, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk 

1.6etreivemannat, 2 5 Bogen, 
geb. 3 M 


5. Zourual für Einnahme und 
Ausgabe vunGetreiderc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. W 
geb.! 

8. ee 25 Bog., geb. 

u 5 N 

9. Duung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte⸗ 
Regiſter, 25g. geb, „3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd. 
1,50 Mk. 


Jun gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herru br, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 üchern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut En 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, 50 f . 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatänadivelie für = 1 

Deputat, 25 10812 Mk. 
1 a Conto, 12 Stück 


1,80 Mk. 
Lohn⸗ und Beyniat Conto, 
Dtzd. 1 


— 22 robebogen poſtfrel 


Gust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


irieger: Kr Pran 


Hohenkirch. 


Sonntag, den 14. Febr. 1897, 


4 Uhr Nachmittags: 


Geueralverſaumlung 


im Vereinslokale. 


Tagesordnung: 

1. Vi ald Swahl. 15589 
5 Kaſſenreviſion. 

Ueber die Bedeutung der 

2 Sterbetaſſ en.“ Vortrag des 


Hrn. Hauptm. d. L. Küntzel. 
Vollzähliges Erſcheinen durch⸗ 
aus erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Gr. Lelstenan: 


Salomon’s Hotei. 


Sonntag, den 14. Februar: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Juft.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Neues Programm. 


u] 
Anfang „libr. Eintrittspr. 50 Pf. 


Nach dem Konzert 


Tanz. EB 


Salomon. Nolte. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag: Novität. König Hein⸗ 


rich. 
Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Zopf und Schwert. 
Sonntag, Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuführen. Undine. 
Abends 7½ Uhr: Außer. Abonn. 
P. P. A. Unſere Don Juaus. 


Stadt-Theater inBromberg. 


Freitag, den 12. Februar. Mori⸗ 
turi. Drei Einakter von 
Hermann Sudermann. 

Sonnabend: Don Carlos. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der 


zeſell 


ige. 
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Weſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Settion. 

Im Jahre 1896 war in Folge der großen Dürre des 
Sommers die Butterproduktion der Genoſſen nur verhältniß⸗ 
mäßig gering. 

Der Geſchäftsum ſatz war 


Butter Roherlös Reinerlös für 100 Pfund 

ab Molkerei roh rein 

Pfund Mark Mark Mark Mark 

473 405,75 477 880,23 442 297,61 100,95 94,70 
Höchſter Jahresdurchſchnittserlös einer Molkerei 


(Buchwalde) bei 338,69 Ctr. Jahreslieferung pro Ctr. 104,63 Mk. 
Höchſter Monats durchſchnittserlös einer Molkerei 
(Dritſchmin) bei 39,57 Ctr. Lieferung Oktober 126,41 Mk. 
Monatlicher Durchſchnitt 
des Erlöſes 5 f 
der höchſten Ber⸗ b) der am über die amtl. 
Uner Amtlichen a) aller Verb.⸗ höchſten aus: Notirungen mehr 


Nottrungen Molkereien gelom Berb.» a 
Molkereien x x 
Januar 94,2 96,05 98,13 1,85 3,93 
Februar 96,5 98,52 99,59 2,02 3,09 
März 95,0 96,56 98,84 1,56 3,84 
April 90,0 91,19 95,48 1,19 5,48 
Mai 86,75 88,99 91,08 2,24 4,33 
Juni 85,2 87,14 88,74 1,94 3,54 
Juli 95,4 98,39 101,34 2,99 5,94 
Auguſt 112,0 114,31 117,96 2,31 5,96 
September 115,0 118,52 121,41 3,52 6,41 
Oktober 118,5 119,55 126,41 1,05 7,91 
November 110,2 111,63 117,32 ‚63 7,12 
Dezember 106,0 107,80 111,77 1,80 5,77 


Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß der Verband im 
Durchſchnitt aller Verkäufe das Mittel der höchſten amtlichen 
Notirung um 2 Mk. überholte, während der beſte Monats⸗ 
durchſchnitt einer Molkerei dieſes amtliche Mittel um 9,91 Mk. 
überſtieg. Mit dem Ausfall dieſes Vergleiches können wir wohl 
zufrieden ſein. N 

Der Vorſitzende fügte dieſem Referat noch hinzu, daß der 
Zweck des Verbandes nicht allein auf Erzielung höherer Preiſe 
hingehe, ſondern auf Verbeſſerung der Marktverhältniſſe in 
Berlin. Daß die Notizen meiſt zu niedrig ſind, hat der Vor⸗ 
cedner durch Zahlen zweifellos feſtgeſtellt. Wenn die Verbände 
ih zuſammenthäten und die von ihnen erreichten Netto-Preiſe 
beröffentlichten, ſo würden wir die kaufmänniſche Notiz allmählich 
überflüſſig machen, wenigſteus würden alle Produzenten größeres 
Vertrauen zu den von ihren Vertrauensmännern feſtgeſtellten 
Preiſen haben, als zu den amtlichen Notizen, wenn dieſe auch 
künftig von jenen Preiſen überholt werden. Auch hier wirken 
die Verbände gemeinnützig und ſchaffen Vortheil auch den Land» 
wirthen, welche außerhalb ſtehen. Je größer aber die Bethei⸗ 
ligung iſt, um ſo größere Leiſtungen kann der Verband erzielen. 
An einem Beiſpiel iſt zu zeigen, welchen Einfluß die beſte 
Butterqualität auf den Geldertrag hat. Im Jahre 1895 
betrug der Durchſchnitts-Nettoerlös für Butter derjenigen 14 
Molkereien, die dem Verbande das ganze Jahr hindurch ange⸗ 
hört hatten, 95,40 Mk., während die beſten Molkereien 97,50 Mk. 
erzielten. Würden ſämmtliche Molkereien dieſen um 2,10 Mk. 
höheren Preis erzielt haben, jo wären im Jahre 12277 Mk. 
mehr erzielt worden. Die Hälfte dieſer Summe hätte ausge⸗ 
reicht, um einen Molkereilehrer für den Verband ſelbſt⸗ 
ftändig anzuſtellen. Jetzt haben wir einen neuen Molkerei, 
inſtruktor, hoffentlich wird es ihm gelingen, die Butterberei— 
tung auf beſſere Wege zu leiten. 

Herr Strübing⸗Stolno erklärte, daß er ein entſchiedener 
Gegner des Verbandes ſei, weil durch ihn eine zu große Be⸗ 
vormundung eingeführt werde; einige Selbſtſtändigkeit müſſe den 
Landwirthen bewahrt bleiben. 

Herr Plehn⸗Joſephsdorf kann ſich ebenfalls nicht mit dem 
Verband einverſtanden erklären. Man könne nicht überall die 
feinfte Butter herſtellen und müſſe ſich deshalb auf ein geringeres 
Maß beichräufen. Wenn es geſtattet werde, Probeſendun gen 
an den Verband zu machen, könne man ja einen Verſuch machen. 
(Es wurde ſpäter mitgetheilt, daß ſolche Probeſendungen gern 
angenommen werden.) 

Herr Oberamtmann Krech-Althauſen ſprach für den Ver⸗ 
band. Durch den Beitritt laufe Niemand Gefahr, jeder könne ja 
ſpäter wieder austreten. Herr Deichhauptmann Lippke-Podwitz ſieht 
keine Vevormundung in dem Verbande. Eine ſolche könne läſtig 
wirken, wenn ſie von oben und wider den Willen der Betroffenen 
eingeführt ſei, niemals aber, wenn man ſich freiwillig eine 
Autorität wähle. Der Zweck ſei ja nur eine wirthſchaftliche 
Förderung. Herr Raykowski ſprach ſich in gleicher Weiſe 
aus. Herr Dr. Strübing erklärte, er ſei nicht Feind des 
Verbandes, ſehe aber keine Vortheile in demſelben. Herr 
Molkereiinſtruktor Amend führte eine Zahl von Butternotirungen 
an, theils amtliche, theils ſolche der Zentralmarkthalle, die ſich 
widerſprechen. 

„Herr Oberamtmann Krech wüunſcht, daß die Kündigungs⸗ 
friſt, die jetzt ein Jahr betrage, auf ein halbes Jahr herab⸗ 
geſetzt werde, um den Eintretenden nicht zu lange zu binden. 
Der Vorſitzende erwiderte, dieſe Friſt ſei mit Bedacht gewählt 
worden, das Geſetz geſtatte eine Kündigungsfriſt von 2 Jahren. 
Man habe mit Rückſicht auf Wünſche, wie der des Herrn Krech, 
nur eine Friſt von 1 Jahr gewählt. Wollte man noch tiefer 
greifen, ſo könnte durch Austritt von Mitgliedern die ganze Genofjen- 
ſchaft in Gefahr kommen, wie das oft bei Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften vorgekommen ſei. Der Verband zähle jetzt dreiund⸗ 
dre Mitglieder, habe alſo in letzter Zeit Vertrauen gewonnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz - 
Graudenz, den 11. Februar. 


— Im Bereiche des 17. Armeekorps werden in dieſem 
Jahre zu den Uebungen der Reſerve und der Landwehr 
bei der Jufanterie 4080, bei der Feldartillerie 490, beim Train 
im Mai auf 20 Tage 100 und nach den Herbſtmanövern 200 
Mann eingezogen. Als allgemeine Uebungszeit iſt das ganze 
Jahr vom 1. April bis 31. März in Ausſicht genommen, nur die 
ſchifffahrttreibenden Mannſchaften ſollen im Winterhalbjahr 
1897/98 üben. Zu den Uebungen der Infanterie, Jäger, Artillerie 
und Pioniere ſollen ungefähr zur Hälfte Reſerviſten und zur 
anderen Hälfte Landwehrmänner eingezogen werden. Bei 
Heranziehung der Jahresklaſſen ſoll darauf geachtet werden, daß 
die Mannſchaften möglichſt gleichmäßig im Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
verhältniß mindeſteus je ein Mal herangezogen werden. Dabei 
iſt anzuſtreben, daß je eine Einberufung möglichſt in die letzten 
Jahre der Dienſtpflicht in der Reſerve und Landwehr erſten 
Aufgebots fällt. Die Reſerviſten der Infanterie und Kavallerie 
üben bei den Linientruppen ohne beſondere Formationen, bei der 
Artillerie, den Pionieren u. ſ. w. nach näherer Beſtimmung des 
Generakkommandos. Die Landwehrmannſchaften der Jufanterie 
werden als beſondere Kompagnien formirt. Von den Erſatz⸗ 
reſerviſten ſollen, wie in den Vorjahren, bei jedem Armee⸗ 
korps 40 Mann zu einer erſten zehnwöchigen, 40 zu einer 
zweiten ſechswöchigen und 40 zu einer dritten vierwöchigen 


5 zur Ausbildung im Krankenwartedienſt eingezogen 
rden. 


— [Aus dem Kammergericht.] Kieſel und Ge⸗ 
noſſen von der Heilsarmee waren vom Schöffengericht Memel 
unter der thatſächlichen Feſtſtellung, daß ſie am 26. Juli 1896 
auf dem Armenkirchhof zu Königlich Schmelz Reden gehalten 
haben, auf Grund der Verordnung der Regierung vom 25. No⸗ 
vember 1865 mit je 20 Mark Geldſtrafe event. vier Tagen Haft 
beſtraft worden. Gegen dieſe Entſcheidung legten die Augeklagten 
Berufung bei der Strafkammer ein und behaupteten, nicht Reden 
gehalten, ſondern nur gebetet zu haben, was ihnen polizeilich 
geſtattet worden ſei. Die Strafkammer kam zu folgender Feſt⸗ 
ſtellung: Der Amtsvorſteher Leſchinski in Königlich Schmelz 
hatte auf Antrag erlaubt, daß bei der Beerdigung eines Mannes 
Namens Niklaus am 26. Juli 1896 ſeitens der anweſenden Mit⸗ 
glieder der Heilsarmee nur das Vaterunſer geſprochen, nicht 
aber Reden gehalten und Muſik gemacht werden dürften. Der 
Grund zu dem Verbot war die Befürchtung, daß ſonſt auf dem 
Kirchhof ſich lärmende Szenen abſpielen würden. Um perſönlich 
etwaige Ruheſtörungen zu unterdrücken, begaben ſich der Amts⸗ 
vorſteher und ein Gendarm zur Beerdigung nach dem Kirchhof. 
Nachdem der Sarg verſenkt war, wurden mehrere Lieder ge⸗ 
ſungen, worauf die Augetlagten niederknieten und Gebete ſprachen. 
Ihre Gebete beſchränkten ſich nicht darauf, Gott für alle dem 
Verſtorbenen geſpendete Gnade zu danken, ſondern lieſen ſchließ⸗ 
lich auf ein Anwerben von Mitgliebern für die Heilsarmee 
hinaus. Hierdurch habe aber die Anſprache den Charakter eines 
Gebetes verloren und mußte als Anſprache an die Anweſenden 
aufgefaßt werden. Der Amtsvorſteher ſchritt ſodann ein; die 
Trauergäſte entfernten ſich, nachdem ſie ein Vaterunſer geſprochen 
hatten. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Angeklagten 
bei der erwähnten Gelegenheit auf dem Kirchhof Reden gehalten 
haben, wozu ſie als Laien nach der Regierungsverordnung vom 
25. November 1865 nicht befugt waren. Die Berufung war 
ſomit zu verwerfen. Nunmehr ergriffen die Angeklagten das 
Rechtsmittel der Reviſion an das Kammergericht, welches jedoch 
die Reviſion als unbegründet zurückwies. 

— Nach einer Entſcheidung der vereinigten Steuerſenate 
des Oberverwaltungsgerichts dürfen Perſonen, welche für 
das laufende Steuerjahr zu einem fingir ten Normalſteuerſatz 
(Einkommen unter 900 Mark) veranlagt ſind, deren Einkommen 
ſich aber inzwiſchen erhöht hat, oder auch ſolche Perſonen, die 
von einem anderen Orte neu zuziehen, dort aber bereits zu 
einem fingirten Satze veranlagt geweſen ſind, zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer für das laufende Steuerjahr nicht 
herangezogen werden, ſondern erſt vom nächſten Steuer- 
jahre ab. 

— Eine für Aerzte wichtige Entſcheid ung hat das 
Reichs verſicherungsamt erlaſſen. Ein Arzt hatte bei einem 
Sektibusvorſtande Honorar für die Behandlung zweier Unfall- 
verletzten liquidirt, der Sektionsvorſtand aber die Bezahlung 
abgelehnt, weil die Berufsgenoſſenſchaft dem Arzte einen Auftrag 
zur Behandlung der Verletzten nicht ertheilt habe und daher 
grundſätzlich nicht verpflichtet ſei, die aus dieſer Behandlung ent- 
ſtehenden Koſten des Heilverfahrens zu erſtatten. Das Reichs— 
verſicherungsamt hat den Standpunkt der Berufsgenoſſenſchaft 
jedoch verworſen und ausgeführt, ſolange die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft einen Verletzten nicht einem beſtimmten Arzt zur Be— 
handlung zugewieſen habe, dürfe der Verletzte für die Koſten 
des Heilverfahrens, ſoweit die aufgewendeten Beträge angemeſſen 
ſeien, den ihm geſetzlich zuiteheuden Erſatz fordern, auch wenn 
er einen Arzt zugezogen habe, deſſen Perſon aus irgend welchen 
Gründen der Berufsgenoſſenſchaft nicht genehm ſel. Es wäre 
ein überflüſſiger Formalismus, wenn alsdann die Berufsgenoſſen- 
ſchaft die direkte Bezahlung des Arztes ablehnen und ihn auf 
den Umweg durch den Verletzten verweiſen wollte. 

— Dem Jlohanniter-Orden hatte der am 14. November 1895 
zu Langenſalza gejtorbene Ehrenritter dieſes Ordens Lieutenant 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Werner von Seebach ein Legat 
von 200000 Mark ausgeſetzt. Zur Annahme dieſes Legats hat 
der Kaiſer dem Johanniter-Orden jetzt die Erlaubniß ertheilt. 
— Die Poſenſche Genoſſenſchaſt des Johanniter ⸗ 
Ordens hat das von dem Kreiſe Schwerin an der Warthe 
in dieſer Stadt mit einem Koſtenaufwande von ungefähr 
68 000 Mk. erbaute und eingerichtete Krankenhaus eigenthümlich 
übernommen, der öffentlichen Benutzung übergeben und mit den 
erſten Krauten belegt. 

— Das Kaiſerliche Poſtamt hier legt Werth darauf, 
ſeſtzuſtellen, daz Frau Juſtizrath Behr von dem neulich gegen 
fie erfolgten Erpreſſungsverſuche der Staatsanwaltſchaft 
in Königsberg Anzeige gemacht hatte und daß die Mitwirkung 
des Poſtamts zur Feſtnahme des Erpreſſers auf Anordnung 
ſowie unter Vorlegung des Auftrages der Staats anwalt— 
ſchaft ſeitens der Graudenzer Polizeibehörde beautragt war. 

— Dem Regierungs⸗-Aſſeſſor Sperl aus Bromberg iſt die 
Verwaltung der Spezial⸗Kommifſion II in Allenſtein übertragen 
worden, an Stelle des nach Poſen zur General-Landſchaft berufenen 
Regierungs-Aſſeſſors Kauliſch. 

— Dem erſten Lehrer und Organiſten Nath zu Deutſchen⸗ 
dorf im Kreiſe Pr. Holland iſt vom Ober-Kirchenrath im Einver- 
ſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten der 
Titel „Kantor“ verliehen worden. 

* Roſeuberg, 10. Februar. Eine Diebſtahlsſache, 
bei der zur Ermittelung des Diebes die bekannten Mittel, Erb⸗ 
ſchlüſſel, Sieb und Scheere eine Hauptrolle geſpielt haben, be— 
ſchäftigte die letzte Strafkammer. Der Arbeiterfrau W. zu 
Weißenberg bei Stuhm wurden von ihren Erſparniſſen 100 Mk. 
geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich durch die erwähnten Mittel 
auf die Steinſchlägerfrau Thereſe Kaminski. Die Anzeige 
gegen dieſe wurde von einer ihr verfeindeten Frau erſtattet, die 
auch das Schlüſſeldrehen beſorgt hatte. Die Verhandlung wurde 
ſehr verwickelt, da ſich mehrere Ausſagen widerſprachen, ſo daß 
Meineid vorzuliegen ſcheint. Auch hatte ſich die Angeklagte der 
Verleitung zum Meineide dringend verdächtig gemacht, da eine 
Zeugin vor der Verhandlung einen Zettel von ihr bekommen 
haben will, auf dem aufgeſchrieben war, was die Zeugin aus⸗ 
ſagen ſollte. Es wurde die ſofortige Verhaftung der Angeklagten 
und ihres Ehemaunes angeordnet, die Verhandlung aber vertagt. 
— Unter den Pferden der hieſigen Schwadron iſt die 
Bruſtſeuche ausgebrochen. 


O Aus dem Kreife Graudenz, 10. Februar. 
herrſchte ein fürchterliches Schneetreiben. 
blieben im Schnee ſtecken. Die Wege zur Höhe ſind völlig 
verweht und unpaſſirbar. — Lehrer Kapputſch in Rudnik 
übernimmt das Standesamt Rondſeu, welches bisher Herr Be⸗ 
ſitzer Wetzel⸗-Adamsdorf verwaltete. 

* Neuenburg, 9. Februar. Am Sonntag veranſtaltete der 
Kriegerverein unter Mitwirkung des Männer” 
Geſang⸗Vereins eine Theater⸗Aufführung mit Geſangs⸗ 
vorträgen zum Beſten der Unterſtützungskaſſe für bedürftige 
Krieger. Die Aufführung war leider ſo ſchwach beſucht, daß nur 
ein ſehr geringer Betrag nach Abzug der Unkoſten der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe wird überwieſen werden können. 

B Tuchel, 10. Februar. Seitdem im Kreiſe Konitz die Er⸗ 
bauung einer Chauſſee von Frankenhagen über Götzendorf⸗ 
Butzendorf nach Rittel Ausſicht auf Erfolg gewonnen hat, 
wodurch auch der erhebliche Holzverkehr aus der Forſt Rittel 
nach der ſogen. Koſchneiderei leichter vermittelt werden würde, 
haben Intereſſenten des Tucheler Kreiſes eine Petition in Gang 
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gebracht, die vom Kreisausſchuß geplante Chauſſee von Reetz 
nach der alten Tuchel⸗Konitzer⸗Chauſſee nunmehr von Reetz über 
Wittſtock nach Götzendorf zu bauen, wodurch die wirthichaftliche 
Abſicht der geplanten Verkehrsſtrecke beſſer erfüllt werden würde. 
Jedenfalls würde die jetzt ſchon faſt fertig geſtellte Chauſſee 
Tuchel⸗Stobno⸗Reetz hierdurch eine weitere bedeutungsvolle Fort⸗ 
ſetzung erhalten, wodurch auch die große Reetzer Mahl⸗ und 
Sägemühle, ſowie das viele Zuckerrüben bauende Rittergut 
Wittſtock eine beſſere Verbindung mit dem Bahnhof Frankenhagen 
erhalten dürften. 


Dt. Eylau, 10. Februar. Heute herrſchte ſtarker Sturm 
mit Schneetreiben, ſodaß die Vormittagszüge der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn Störungen erlitten. Zwiſchen Nikolai⸗ 
ken und Mlezewo blieben der Marienburger Perſonenzug und 
ein Güterzug im Schnee ſtecken und kounten erſt Mittags frei 
gemacht werden. Nachmittags war die Stockung beſeitigt und 
jetzt verkehren die Züge wieder regelmäßig. Die Schueever⸗ 
wehungen auf der Bahnſtrecke Zajoncezkowo-Löbau find 
ebenfalls beſeitigt, und der Verkehr iſt voll wieder aufgenommen. 

T Krojanke, 9. Februar. Der Stadthaushalts⸗ 
etat für 1897,98 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
31893,14 Mk. gegen 32 028,14 Mk. im Vorjahr. Die Zuſchläge 
ſind auf 190 Prozent zur Einkommenſteuer und 170 Prozent 
zur Realſteuer, gegen 230 Prozent bezw. 190 Prozent im Vor⸗ 
jahre feſtgeſetzt. 


„Kreis Pr. Stargard, 9. Februar. Die im Eutſtehen 
begriffene Sterbekaſſe des deutſchen Handwerkervereins 
für Lubicho w findet die Genehmigung des Regierungs- 
Präſidenten nur unter der Bedingung, wenn ſie eine Mitglieder- 
zahl von 75 aufweiſt. 


Zoppot, 10. Februar. Auf Einladung des Herrn 
Gemeindevorſtehers Oberſtlieutenant a. D. v. Dewitz genannt 
v. Krebs waren heute im Gemeindehauſe Vertreter der hieſigen 
Behörden, der Vereine und der Bürgerſchaft verſammelt, um 
über die Vorbereitungen zur Feier des 100. Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. zu verhandeln. Es wurde folgende Feſt⸗ 
ordnung vereinbart: Am 21. März Gottesdienſt in den Kirchen, 
Nachmittags Umzug der Vereine, Gewerke und der größeren 
Schüler nach dem Kurgarten, wo Herr Generallieutenant 
Wygnanki eine Anſprache halten wird. Abends Beleuchtung 
der Häuſer und Feſtkommers im Viktoria-Hotel mit theatraliſchen 
Aufführungen u. ſ. w. Am 22. März früh Weckruf, von 9 bis 
11 Uhr Feier in den drei Schulen, Nachmittags Feſteſſen im 
Kurhauſe. Mit der Vorbereitung wurde ein Feſtausſchuß unter 
Vorſitz des Herrn Katterfeld beauftragt. Zur Deckung der 
Koſten ſoll bei der Gemeinde ein Zuſchuß bis zur Höhe von 
600 Mark beantragt werden. 


L Neuteich, 10. Februar. Herr Beſitzer Nickel in Neu⸗ 
teichdorf hat ſein 40 kulmiſche Morgen großes Grundſtück mit 
vollem Inventar für 44500 Mk. an Herrn Johann Quiring 
in Marienburg verkauft. 


i Elbing, 9. Februar. Nach dem Jahresbericht der 
Aktiengeſellſchaft „Seebad Kahlberg“ betrug die 
Zahl der Kurgäſte im abgelaufenen Jahre 1734 (1722 im Vor⸗ 
jahr). Die Zahl der Paſſanten war infolge der verbeſſerten 
Verbindungen mit Elbing, Frauenburg, Braunsberg, Pillau, 
Königsberg, Tiegenhof ꝛc. bedeutend geſtiegen. Von der 
Erbauung der Haffuferbahn verſpricht man ſich einen weiteren 
Aufſchwung des Bades. Die Geſammteinnahmen betrugen 
25 364,90 Mark (23 778,25 Mark im Vorjahre), die Ausgaben 
15 985,18 Mk. (16466 Mk.) Nach Abzug der Abſchreibungen in 
Höhe von 5 490,25 Mark bleibt ein reiner Ueberſchuß von 
3880,47 Mark, aus welchem eine Dividende von 3 Prozent in 
Vorſchlag gebracht wird. 

* Kreis Oſterode, 10. Februar. Am 14. d. M. findet auf 
Anregung des Vorſitzenden des bienenwirthſchaftlichen Gau⸗ 
verbandes Maſuren in Brückendorf eine Ver ſammlung zur 
Gründung eines Bienenzuchtvereinsſtatt. Herr Schymanski⸗ 
Kl. Reußen, als Vorſitzender des Gauverbandes, wird dieſe Ver- 
ſammlung leiten. Da in dem nordöſtlichen Theile des Kreiſes 
recht viele Imker mit größeren Bienenſtänden wohnen, ſo wäre 
ihr Zuſammenſchluß zu gegenſeitiger Hilfe, Belehrung und zur 
Hebung der Bienenzucht wohl am Platze. 

J. Mohrungen, 10. Februar. Der literariſch⸗voly⸗ 
techniſche Verein hielt geſtern ſeine General⸗Verſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden die Herren Rektor Fleiſcher 
(Vorſitzender), Gerichtsſekretär Wolf (Stellvertreter), Kaufmann 
Bowien (Schriftführer), Kaufmann Marquardt (Kaſſirer), 
Lehrer Schmidtke (Bibliothekar) und Gerichtsſekretär Zimmer⸗ 
mann Stellvertreter) wiedergewählt. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 621,27 Mk., eine Ausgabe von 609,56 Mk. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 399,82 Mk. 77 Mitglieder 
gehören dem Verein an. Die Prämiirung von Lehrlings- 
arbeiten findet am 8. März in Mohrungen ſtatt. 

* Seeburg, 9. Februar. Der Beſitzer Konigk aus Otten-⸗ 
dorf, dem es mehrere Male gelungen war, von dem Buchhalter 
des Mühlenbeſitzers Doſt unter der Vorſpiegelung, er hätte 
Getreide auf dem Speicher abgeliefert, Geld zu erſchwindelu, 
wurde vorgeſtern von der Strafkammer zu Bartenſtein zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Tilſit, 8. Februar. Der Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen⸗ 
Verein in Piktupönen hat beſchloſſen, mit allen geeignet 
ſcheinenden Mitteln auf das Zuſtandekommen eines Kornhauſes 
in Tilſit hinzuwirken. 

Pillkallen, 9. Februar. In unſerem Orte hat ſich ein 
Verein zur Bekleidung armer Schüler gebildet, durch 
welchen bereits viele Kinder in dieſem Winter mit Jacken, 
Strümpfen und Pantoffeln bekleidet werden konnten. 

Krone a. Br., 9. Februar. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hielt heute eine Generalverſammlung ab. Dem 
Bericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß einer Einnahme 
von 619 Mark eine Ausgabe von 252 Mark gegenüberſtand. Von 
den Jahresbeiträgen iſt ein Zehntel an den Provinzialverein 
nach Poſen abgeliefert; 50 Mk. erhielt der hieſige Diakoniſſen⸗ 
verein. Die Mitgliederzahl iſt leider von 51 auf 44 zurück⸗ 
gegangen. Mit Rückſicht auf die große Kälte wurde beſchloſſen, 
an die Armen Brennmaterial zu vertheilen. 

Schulitz, 9. Februar Die hieſige Faßreifen fabrik von 
Otto Pätſch, welche ſeit etwa vier Jahren im Betriebe iſt, 
iſt in eine Kommanditgeſellſchaft umgewandelt worden. 
Die Fabrik ſoll erweitert und der Betrieb bedeutend vergrößert 
werden. — Auf dem Schienengeleiſe an der Weichſel ereignete 
ſich heute ein Unfall. Der 25jährige Arbeiter Blank ging 
über das Geleiſe und ſtürzte in Folge der Glätte hin. Eine 
herankommende Maſchine fuhr ihm den rechten Fuß ab. 

* Fordon, 10. Februar. Der Fiskus hat von dem Fabrik⸗ 
beſitzer Engelmann zwei Häuſer für 19000 Mark erworben. 
In einem der beiden Häuſer werden die Geſchäftszimmer für die 
hieſige Waſſer⸗Bau⸗Abtheilung eingerichtet werden. Die übrigen 
Räumlichkeiten werden den bei der hieſigen Waſſer⸗Bau⸗Abthei⸗ 
lung beſchäftigten Beamten zu Wohnungszwecken überwieſen. — 
In Deutſch⸗Fordon, Marienfelde, Dorf Jaruſchin und Nieder- 
Strelitz ſind Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit getreten. 


B Labiſchin, 10. Februar. Als geſtern Herr Kaufmann 
A. Wrzes zinski mit ſeinem Schlitten von einer Geſchäfts⸗ 
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reiſe zurückkehrte, wurden auf der Vorſtadt die Pferde ſcheu 
und gingen durch. Herr Wr. wurde dabei ſo unglücklich aus 
dem Schlitten gegen einen Stein geſchleudert, daß er einen 
Schädelbrucherlitt, an deſſen Folgen er noch in der folgenden 
Nacht ſtarb, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. Herr 
Wr. war ein allgemein geachteter Mann, gehörte zu den erſten 
Kaufleuten des Orts und war eine lange Reihe von Jahren 
hindurch Stadtverordneten-Vorſteher. 

* Inowrazlaw, 7. Februar. Das hieſige Aktien⸗Stein⸗ 
ſalzbergwerk hat ſein Etabliſſement mit einer elektriſchen 
Beleuchtungsanlage verſehen. 


— Oſtrowo, 9. Februar. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht fand heute die Verhandlung gegen die Wittwe Pauline 
Dre ſcher aus Strzyzewo ſtatt, welcher zur Laſt gelegt wird, 
ihren im Alter von 60 Jahren ſtehenden Mann am 30. Auguſt v. J. 
getödtet zu haben. Die Angeklagte lebte mit ihrem Manne 
in Unfrieden. Beide hatten früher in Magneſchütz eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft in Pacht und mußten ſie in Folge der Lüderlichkeit 
der Frau aufgeben. Dreſcher ließ ſich alsdann in Strzyzewo als 
Böttcher nieder. Der Mann, welcher dem Trunke ebenſo wie 
die Frau zugeneigt war, mißhandelte dieſe öfter, und ſo mag der 
Gedanke, ihren Mann ums Leben zu bringen, in ihr gereift ſein. 
Am 30. Auguſt v. Is. kam Dreſcher zu Mittag nach Haufe, aß 
mit der Frau und ſeinen vier kleinen Kindern und legte ſich 
dann aufs Bett zur Ruhe, wobei er ſich wegen der Fliegen mit 
einem Tuch den Kopf zudeckte. Auch die Frau war ſchlafen 
gegangen, und die Kinder hatten ſich in den Wald begeben. Da 
erwachte die Ehefrau plötzlich, holte eine Axt aus der Werkſtatt 
des Mannes und verſetzte dem ſchlafenden Dreſcher mit dieſer 
einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß der Schädel zer⸗ 
trümmert wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. Sie 
bedeckte dann den Leichnam mit einem großen Tuche, ging ſpäter 
fort und that ſo, als wenn nichts vorgefallen wäre. Erſt am 
anderen Tage wurde von den Nachbarsleuten in Abweſenheit der 
Frau der Mord entdeckt, die Polizeibehörde benachrichtigt und 
die inzwiſchen wieder heimgekehrte Frau verhaftet. Bei ihrer 
Verhaftung geſtand ſie ihre That ein, am Abend deſſelben 
Tages aber leugnete ſie, und bei ihrer heutigen Vernehmung 
gab ſie den Vorgang im Weſentlichen ſo zu, wie er oben geſchildert 
iſt. Sie will die That in der Trunkenheit begangen haben, 
nachdem ein plötzlicher Mordgedanke ſie befallen habe. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen die Augeklagte, nachdem die 
Geſchworenen die Schuldfrage bejaht hatten, 15 Jahre Zuchthaus, 
der Gerichtshof verurtheilte ſie zu acht Jahren Zuchthaus. 


Exin, 9. Februar. Der Haushaltsetat für unſere 
Stadt iſt in Einnahme und Ausgabe auf 24158 Mk. feſtgeſtellt. 
An Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer ſind 185 Prozent 
und zu den Realſteuern 155 Prozent aufzubringen. 
Frauſtadt, 9. Februar. Der Kaiſer hat bei dem 
ſiebenten Sohne des Wirthes Joſeph Hoffmann in Kreutſch, 
eine Pathenſtelle übernommen. 

Schwerin a. W., 10. Februar. Die Poſenſche Genoſſen⸗ 
ſchaft des Johanniter⸗Ordens hat das vom Kreiſe Schwerin 
hier mit einem Koſtenaufwande von ungefähr 68000 Mk. erbaute 
und eingerichtete Krankenhaus eigenthümlich übernommen. 


Stargard i. P., 8. Februar. Der Bauernhofbeſitzer Chriſtian 
Sack aus Alt⸗Falkenberg, der im April 1895 vom Schwurge⸗ 
richt wegen Meineides zu ſechs Monaten Gefängniß verur- 
theilt worden war und dieſe Strafe auch verbüßt hat, wurde 
von der Strafkammer im Wiederaufnahmeverfahren 
freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— — Der Feſtzug, den die Bürgerſchaft Berlins am 23. März 

beranſtalten wird, hat die Genehmigung des Kaiſers erhalten, 
der den Feſtzug vor ſich vorbeipaſſiren laſſen will. Der Zug 
wird rund 15000 Theilnehmer umfaſſen, für die das Komitee 
nach einem Entwurf des Architekten Karl Bauer ſchwer ver⸗ 
lilberte Medaillen in Thalergröße anfertigen läßt. 

— Von einem der vielen Strafbefehle, die der Amts⸗ 
vorſteher Hofmann in Treptow aus Anlaß der verfloſſenen 
Berliner Gewerbeausſtellung erlaſſen hat, war auch 
die bekannte Tabak⸗ und Zigarrenfirma Loeſer u. Wolff be⸗ 


— 


troffen worden. Die Firma hatte ein größeres Ausſtellungs⸗ 
gebäude errichtet, in welchem ein Tabakmuſeum ſowie die prak⸗ 
tiſche Vorführung der Zigarrenfabrikation und vieles 
andere dem Publikum unentgeltlich gezeigt wurde. Die Zigarren⸗ 
fabrikation wurde von zehn der geſchulteſten Arbeiterinnen der 
Elbinger Fabrik vorgeführt. Hierin wurde ſeitens des 
Amtsvorſtehers ein „Fabrikbetrieb“ erblickt, der nach 8 138 der 
Gewerbeordnung die Anmeldung und Namhaftmachung der be⸗ 
treffenden Arbeiterinnen vorſchreibt. Da dieſe Anmeldung von 
der Firma Löſer und Wolff nicht vorſchriftsmäßig erfolgt ſein 
ſollte, ſo wurde ein Strafmandat in Höhe von 30 Mark 
gegen ſie erlaſſen, und zwar wurden merkwürdigerweiſe die 
drei Inhaber der Firma perſönlich mit je einem Straf⸗ 
mandat bedacht. Sie trugen auf richterliche Entſcheidung an und 
das Amtsgericht entſchied, daß die Vorführung zu Ausſtellungs⸗ 
zwecken nicht einen auf Erwerb berechneten Fabrikbetrieb dar⸗ 
ſtelle. Es erfolgte deshalb die Freiſprechung. 

— [Eine geheimnißvolle Majeſtätsbeleidigung.)] 
Gegen den chriſtlich⸗ſozialen Baumeiſter Foller in Baden bei 
Wien wurde kürzlich die Anzeige erſtattet, er habe ſich zwei 
ehemaligen deutſch⸗nationalen Geſinnungsgenoſſen gegenüber 
gerühmt, daß er nach Vollendung des Dangl'ſchen Hauſes in 
Baden in einer Kupferbüchſe eine Urkunde mit einer 
Majeſtätsbeleidigung habe einmauern laſſen. Am letzten 
Sonnabend iſt nun in Anweſenheit des Unterſuchungsrichters 
und überwachender behördlicher Organe in dem Dangl'ſchen 
Hauſe mit dem Aufbrechen der Mauern begonnen worden. 
Auf Betreiben des Baumeiſters wurden alle Pfeiler der 
angegebenen Seite des Hauſes von der Decke des zweiten 
Stockwerts bis zum Fußboden des erſten Stockwerks 
erfolglos aufgebrochen. So unglaublich dies auch klingt, die 
Gerichtsbehörde hat thatſächlich angeordnet, daß das Haus 
niedergeriſſen werden ſoll. Die Bewohner des Hauſes 
müſſen ſofort überſiedeln, und ſovald dies geſchehen, beginnt die 
Zerſtörung des Baues. 

— [Die Gefahren des Kaffee trinkens.] Eine für 
leidenſchaftliche Kaffeetrinker ſehr unangenehme Nachricht 
kommt aus Marokko. Ein dort lebender europäiſcher Arzt hat 
auf Grund langjähriger Beobachtungen feſtgeſtellt, daß die 
Mauren, die ja bekanntlich ſehr leidenſchaftliche Kaffeetrinker 
ſind, durch den übertriebenen Genuß von Kaffee im Alter von 
40 bis 45 Jahren an Sehſchwäche zu leiden beginnen und 
dann ſchon mit etwa 50 Jahren unheilbar erblinden. Dieſes 
Schickſal trifft beſonders die Kaufleute in den Bazaren, die nach 
arabiſcher Sitte beſtändig mit ihren Kunden Kaffee zu trinken 
pflegen. In keinem Lande der Welt ſieht man ſo viele Blinde 
wie in Marokko 

— [Kein Trinkzwang mehr!] Der Reſtaurateur der 
Kaimſäle, eines großen Konzertetabliſſements in München 
hat eine nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. Mit. 
Rückſicht auf diejenigen Beſucher des Etabliſſements Kaimſäle, 
die grundſätzlich keinen Alkohol genießen wollen oder aus 
Geſundheitsrückſichten dies nicht thun dürfen, hat er den Trink⸗ 
zwang aufgehoben. Als Erſatz hierfür zur Deckung der Betriebs⸗ 
koſten hat man eine Karte zu löſen (per Monat nur 1 Mark, 
per Jahr 10 Mark.) 

— Als ein vorzügliches Desinfektionsmittel für 
unſere Hände, welche ja allen erdenklichen Auſteckungen durch 
Eindringen von Keimen in kleine Wunden, Schrunden ꝛc. beſonders 
oft ausgeſetzt ſind, empfiehlt ſich nach den Erfahrungen der Profeſſoren 
Fürbringer und Dr. Freyhan vom ſtädtiſchen Krankenhaus am 
Friedrichshain in Berlin der abſolute Alkohol. Beide 
Aerzte haben ſeine ſicher keimtödtende Wirkung an 250 Fällen 
erprobt. Der Alkohol, welcher am beſten eindringt und benetzt, 
löſt die oberflächlichen Hautſchuppen mit dem anhaftenden Schmutz 
einſchließlich der gefährlichen Bakterien und ſchwemmt ſie ab, 
er bahnt ſich durch ſeine fettlöſende und mit Waſſer ſich ver⸗ 
bindende Eigenſchaft ſelbſt einen Weg und erleichtert damit die 
Wirkung des etwa ſpäter angewandten Desinfektionsmittels, vor 
Allem aber wirkt er ſelbſt direkt bakterientödtend. Eine zweck⸗ 
mäßige und faſt immer ſichere Methode der Händedesinfektion 
beſteht darin, daß man die Hände zunächſt gehörig abſeift (unter 
Benutzung einer Bürſte), dann reibt man ſie, jede Hand zwei 
Minuten lang, mit einem in abſoluten Alkohol getauchten Flanell⸗ 
oder Gazelappen ab. Wenn man will, kann man dann noch die 
Hände mit einem der ſonſt üblichen Desinfektionsmittel (Karbol⸗ 
oder Lyſollöſung, Sublimat ꝛc.) abſpülen. 


Löwenapoth. in Graudenz oder Engelapoth Frankfurt a M zu bez. 


— [Er will nicht!] Doktor: „Sie müſſen unbedingt 
auf den Alkohol verzichten! Er iſt im höchſten Grade ſchädlich. 
Trinken Sie Milch. Dieſe enthält alle Beſtandtheile des 
Blutes.“ — Patient: „Ich bin aber nicht im Geringſten 
Blut⸗dürſtig.“ 


Bromberg, 10. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen e nach 
Qualität 110—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—133 Mk. — Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Poſen, 10. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —,— bis —— — Roggen Mk. 11,40—11.60. 
— Gerſte Mk. 12,00 bis 13,00. — Hafer Mk. —.— bis —.—. 

pp Poſen, 8. Februar. (Spiritusbericht.) Die Geſammt⸗ 
haltung iſt weiter matt geblieben. Rohwaare wie Sprit ſind 
noch weniger gefragt als vordem. Nach Sachſen geht wenig 
Stationswaare. Das hieſige Lager wächſt infolge anhaltender 
Zufuhren. Die Produktion in der Provinz bleibt ſtark. Die 
Spritfabriken am Platze arbeiten auf frühere Verſchlüſſe. Die 
rückgängige Preisbewegung ſcheint den tiefſten Stand noch nicht 
erreicht zu haben. 

pp Poſen, 8. Februar. (Wollbericht.) Die Umſätze im 
letzten Berichtsabſchnitte bewegten ſich weiter in ſehr engen 
Grenzen. Die Verkäufer zeigen ſich in jeder Weiſe entgegen. 
kommend, doch verläuft das Geſchäft nur ſchleppend. Die 
Fabrikanten decken nur den allernothwendigſten Bedarf. Die 
Zufuhren ſind mäßig. Die hieſige Lagerauswahl iſt groß. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 110—180 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. nom., Mai 56,2 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,8 Mk. bez. 


Stettin, 10. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 165,00 — 167,00. — Roggen Mk. 120,00 bis 
122,00.— Hafer Mk. 128,00 — 133,00. — Rüböl Februar 55,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,20 Mk. 


Magdeburg, 10. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,60 —9,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,25—7,75. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 
SEITE TE RU SENETIERDEFIFIRTDSIERZE RER 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Reconvaleseenten ſind ſchwieriger zu 


behandeln als Kranke, Wii der ngk 


lichen Praxis. Beſonders dann, wenn die glücklich überſtandene 
Kriſis eine hochgradige Empfindlichkeit in den Verdauungsorganen 
zurückgelaſſen hat, muß in der Wahl der Nahrungsmittel, die dem 
eſchwächten Organismus wieder RAR und Widerſtands⸗ 
ähigkeit zuführen ſollen, die größte Sorgfalt angewandt werden. 
Ein einziger Mißgriff in der Auswahl der Nahrungsſtoffe kann 
unberechenbare Folgen nach ſich ziehen. Die Anforderungen, die 
an ein Nahrungsmittel für Reconvalescenten geſtellt werden müſſen, 
ſind hauptſächlich leichte Löslichkeit, die es ermöglicht, das 
Nährmittel in all' den Fällen, wo die Aufnahme feſter Nahrung 
noch nicht möglich iſt, in flüſſiger Form zu reichen, und leichte 
Verdaulichkeit verbunden mit höchſter Nährkraft. Dieſe An⸗ 
forderungen erfüllt die von den Höchſter Farbwerken in Höchſt 
am Main, Fabrikanten des rühmlichſt bekannten Migränin, in den 
Handel gebrachte Nutroſe, die in concentrirter Form die Eiweiß⸗ 
ſtoffe der friſchen Kuhmilch enthält und in Bouillon, Cacao, Kaffee 
und anderen Flüſſigkeiten leicht löslich iſt. — Nutroſe iſt in Probe⸗ 
ſchachteln (à 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2 durch die Apotheken, 
iche durch alle Droguen⸗ und Colonialwaarenhandlungen zu be⸗ 
ziehen. 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, fehlt einer großen 
Anzahl Menſchen in der zur vollen Geſundheit und Wohlbefinden 
erforderlichen Menge. Daher die vielen Klagen über Blutarmuth, 
(Bleichſucht), gegen die es kein beſſeres Mittel giebt, als Carniferrin 
das nichts anderes als phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt. In Tabletten⸗ 
form in Packungen à Mk. 2.50 u. Mk. 5. Probeſchacht. ME. durch die 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Vommern. 
8 Mitgetheilt von Dr. Voigt. Merlin. l hr 


Die Einrichtungen 
1. einer Korkfabrik, beſtehend aus 


Nachdruck verboten. 1 Korkabfallpreſſe, 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges 
Reg.⸗Bez. des Grundſtäckes, Amts⸗ 
bezw. des Subhaſtaten gericht 
Marienwdr.]Beſ. Ed. Kopp’ Ehl., Czemlewo. Culm 
Ant. Teske, Dt. Krone. Dt. Krone 


Arbfr. Karol. Klatt, geb. Kiek(Kicke) Hammer. 


n 


Frl. Marian. Pacholska, Brakau. Marienwerder 2. „ 0,3190 1.744 20 
de d. en eitel, ee 2 e e e e e 
Outsbel. . at Chl., on . „ . 1 „ 2, € > r Ne st 
Töpfermſtr. K. Förſter Nhl. Grucsno. | Schwer 31. „ 22100] 28/98] 583⸗) aul an böten Dir. 
Kfmfr. V. Brauſe, geb. Zmudzinska, Gorzuo. [Strasburg Wpr. 10. „ — — 16% NN mr BEE, BOX ve 
Danzig |Bei. Rud. Gill u. Mtg., A., Neu Czappeln. Carthaus 12. | 11,0030| 54,48 42 Geldver ehr. 
Joh. Etmanski' Ehl. Friedrichshof. 85 23 2,2710] 11,400 36 — 
Rent. K. W. R. Rathke, Danzig. Danzig Ge 0.19277 — 15130 N 
Banunt, J. Kirkowski, Danzig. a 720 0,0552] — 14800 100 k eat k ne 
we. A. Witanski, Zeisgendorf. Dirſchau 8. „ 0,0311] — 36 | erftitellig, à 4%, ohne Amorti- 1 
88 Bauer J. Kurve’ Ehl., Oſſowo. Pr. Stargardſl1. „ 7.9790] 5,588 —**)| ſation, weit über Landſchaft au 
Königsberg |Mer. J. Las kowski'Ehl.u. Mtg. A., Allenſteinſ Allenſtein 1. „ 0,0079) — | 295 Güter hat zu begeben 553 
(Subhaſtat nicht genannt), Königsberg.] Königsberg 15. „ — — 18644 [Rud. O Fr + B Bee: 
Arb. Schönbeck Ehl., Marichenen. 5 „ ß ĩͤ v 
Frau Juſt. Gerlach, Conradswalde. 8 6. „ 19,3892 299,944 75 
Muſik. Em. Kohn’ Ehl., Mühlhauſen. Mühlhauſen 12. „ 0,0777] 0,91] 300 ar 
; Schndrmſtr. J. Jedermann’ Ehl., Pillau. Pillau 13. „ = —__| 659 4% hinter 75000 Mk. Bank⸗ 
Gumbinnen Joh. Liedtke Ehl, Poſſeſſernn. Angerburg 8. „ 7.60800 7.771 — 5210 /o hin 800 Mk. gi 1 
Wwe. Aug. Röbel u. Kind, Tunniſchken. Feiuricswalde 6. „ | 20660] 19,34] 18 gelder“ geſucht. Gefl. Meldung. 
Beſ.K. Ludw Stangenberg Er Warskillen] Kankebmen 8. 155340 417,48 228 gelder geinct, eft Meldung. 
3%; hn d e d Züben 16. .„ [1042000 ma20) — |Nnter Br. D579 a. b, Giejelt. erh, 
S n. O. Jantzon' Ehl., Sawadden. Marggrabowa 10. 2,2298 9,84] 18 S ür ein ländli s 
Bromberg Dal Fr. 8 * . Bromberg 22, — — 12610 t n e e 885 
iſtr.⸗Kom. a. D. J. Struck, Bromberg. 5 * u = e 
Wwe. P. Goſtynsti, Bromberg. 5 5 5 8. „ — — 7750 10 000 Mark. : 
Stellmchrw. F. Lewandowska, Bromberg. 1 11 = — 12505 | Geil. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
gäthn. 3. Biegenbanen’ Ent, Sohomo. | 2 9. „ 14408| 663| 24 Nr. 5536 d. d. Geſelligen erbet. 
90 eſ. L. Stefans ka, Gneſen. neſen 7. April] 0,0870) — 14305 5 
Voſen |Cigtd. St. Kae marek Col, Arte. Birnbaum . März] 326501 9201 83 18- bis 20000 Mark 
Wwe. Th. Roſicki, Kröben. Goſtyn 12. „ 1,3380] 1956| — hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
Nerpol, 6 Ilanelle Gol, Krotoschin, Krotoschin . . c — 18 ber Meetd baus geiuct. Metd 
1 l. G. S . in. rotoſchin] 3. „ — — 5 ı 
Köslin |Mefferichmdfean. Alw, Schneider, Bublis| Bublitz 22. April. 17610 13% — Getalkigen erbeten. an den 
Eigth. Bernh. Dahlke' Ehl., Guſt. 5 26. März] 0,6410 8,64] 60 = i 
Schndrmſtrwwe. Ida Villmowo, Verſin.] Bütow 24 1,1560] 10,47] — Eine 5% Hypothek 


2) Drei Grundſtücke: 0,5620, 5,22, 440; 0,27, 2,18, 93; 1,3780, 21,63, 50. 


wei Grundſtücke: 4,0450, 2,91, —; 3,9340, 2,67, —. 

Eine leiſtungsfähige Brauerei 

in Weſtpr. Spezialität: „ſchwer. 

mit e u. Berl. Weißbier“, ſucht 
oliden 


mit 


Vierhandlungen 


in Verbindung zu treten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5563 durch den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Eine Lokomobile 


Feri Dreſchkaſten ſteht zum 

erkauf bei 5509 

v. Czarnowski, Romberg 
bei Pelplin. 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


S Kapitalien 3 
kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, = 3 
genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges, unter beſonders vom vereidigten Sachverſtändig. 
günſtigen Bedingungen auch ht. der Landschaft, [804 


Paul Bertling, Danzig. 


5 Pfropfenſchneidmaſchinen, 


Subha⸗ ebe | Gruno ende] 1 Streifen ſchneidmaſchine 
ſtations⸗ s | van Nutgs,] 2 Bohrmaichinen; i 
Termin | (ha ertrag | wertb 2. einerNofteihfabrit;Eeitehend 
23. April 9,1270] 57,33] 36 C 
7 März 12,4830 212,46 538 3. e. Eſſigfabrik mit 24 Bildnern; 


9.02860 — 24 [A. einer Kohlenſäure⸗ Fabrik 


1900 Mark 


zweite Stelle, jähr. Kündigung, 
ſicher wird zu seo ge eld. 
briefl. u. Nr. 4798 a. d. Geſell. erb. 

Beabſichtige den Holzbeſtand 
olkerei⸗ meines Waldes mit ½ der 


angefertigten Taxe 
zu beleihen. 


Meld. unt. Nr. 5377 a. d. Geſell. 


55811] Welche edeldenkende Dame 
würde ein. ſtrebſ. Geſchäftsm., 28 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Ruranstalf'| wit. 63 mäßige si 1500 si. 
im Soolbad Inowrazlaw. 


1 5 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 7 
Tür Ner venleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. R. W. poſtl. Pr. Stargard 3 
— Eee BE EEE Er Tr ö e 


leihen, ev. m. dem]. beh. Verhei⸗ 
rathung in Briefw. tret.? Gütige 
Meldg. bitte bis z. 25. d. Mts. u. 


Mässige 
Preise. 


Str. Verſchw. zugeſ. ab. a. verl. 


Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. 


‚Männliche Personen 


Für meinen Sohn 
der bereits ein Jahr in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig iſt, ſuche per 
2 Nass — — = ag 

2 usbildun ellu mi . 
u. ewandter Kaufmann 5 bee. unter 
(Eiſenbranche), 30 Jahre alt, Vergütigung. Meld brien. unter 
durchaus ſelbſtſtändig, ſucht in Nr. 5299 an den Geſelligen erb. 


Ss te en- esuche 


Handels stand 


Ein tüchtig. 


| ufſchrift Nr 5480 a. d. 


den öſtlichen Provinzen Deutſch⸗ 

lands 5 als Ge⸗ 

ſchäftsführer oder Generalver⸗ 
treter größerer Werke. Beſte 
Referenzen und Kaution vor⸗ 
handen, Auch iſt günſtiger Kauf 
eines flottgehenden Eiſen⸗, Bau⸗ 
oder Speditinns⸗ 


materialien⸗ 
Geſchäfts nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
5592 an den Geſelligen erbeten. 


Andustrie 


Füchl, Sehen, Sela be 
ſtatter ſtreng ſolid 


ſucht Stellung. Gefl. Offert. an G. 
Mattern, Inſterburg, Ziegelſt. 17a. 


Ig. verh. Mühlenmſtr. 
mit ſämmtl. Maſchinen u. Dampf 
vertr., ſucht Stell. als Werkführ. 
Auf Wunſch ſtelle auch Kaution. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5138 d. d. Geſelligen erbet. 


Landwirtschaft 
Ein Landwirth 
27 J. alt, ev., Beſitz. ein. Grund⸗ 
ſtücks v. 150 Morg., wünſcht ſich 
mit ein. wirthſchaftl. erzog. Dame 
mit ein. Vermög. v. ca. 8000 
zu verheirath. Damen, die auf 
dieſ. ernſtgemeinte Geſuch reflekt., 
werd. gebet, ihre Adr. unt. Bei⸗ 
in. einer Photogr. brie 85 1775 
eſellig. 
einzuſ. Strengſte Diskr. zugeſich. 


Gewerbe‘ 


5324] Als 


Rechuungsführer 


Amts⸗, Gutsſekretär, ſucht lang⸗ 
lährig., beſtempfohl. Buchhalter, 
Landwirthsſohn, in Polizei⸗, 
Guts⸗, Steuer⸗ 2c. Sachen firm, 
mit kaufmänn. Erfahr., SE 
per ſofort o. ſp. Stell, Ia. Ref. 
F. v. Thaden, Berlin W., 
Genthinerſtraße 27, II. 
Wirthſchaftsbeamter. 
5534] Suche Stell. v. 1. April 
oder ſpäter als verh. Inſpektor, 
auf letzter Stelle 6 Jahre, Ye 


Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Fa⸗ 
milie ein Kind. ielinski, 
Schramowo bei Pokrzydowo, 
Kreis Strasburg Weſtpreußen. 


Verheir. Inſpektor 


ſucht unter beſcheidenen Auſprüch. 
„ſofort“ oder ſpäter Stellun 

evtl. gegen Kaution die Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes oder Vor⸗ 
werkes zu übernehmen, von 500 
Morgen ab. Nachweislich guter 
Landwirth. Off. erb. Inſpektor 
St., 3.3. Thorn, Kulmerſt. 26, II Tr. 

Für einen 


jungen Mann 


ME. mit gut. Handſchrift wird auf ein. 


Gute eine Stelle geſucht, i. d. er 
ch in d. Amtsgeſchäft. ꝛc. aus⸗ 
ild kann u. in welch er auch in 

d. Außenwirthſch. Verwend. 2 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchri 

Nr. 5478 d. d. Geſelligen erbet. 


name 


a mn vater 


zB D: BON 2 22 2 


r 


. 


22 NIS SEN 2 2 


Arcen 


2 „ 


S 


5565] Für unſere Herrrengarde 


robeufabrik ſuchen einen 


Konfektionair. 


Offerten mit Photographie und Zeugnißabſchriften erbitten 


M. Lövinsohn & Co., Danzig. 
5132] Für einen erfahrenen, Ein Kommis 


verh., ſehr energiſchen u. tüchtigen 
Wirigſchaftsbeamten ſuche bei 
beſch. Anſpr.Stellg. zum 1. April er. 
Klamroth, Adminiſtrator, 
Raddatz bei Perſanzig i. Pom. 
Ted, evangel. Landwirth, 
mit Rüben bau u. Drillkultur 
vertraut, ſucht Stellung als erſter 


ſelbſtſtänd. Beamter 


p. 1. April cr., auf größerem 
Gute. 29 Jahre alt, militärfrei. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5176 
an den Geſelligen erbeten. 


Oberſchweizer 
tüchtiger, älter., geborn. Berner, 
ſucht Stelle, Antr. nach Belieb., am 
Iliebſt. mit d. Frau, m. gut. Zeugniſſ. 
Offert. unt. Nr. 100 hauptpoſtl. 
Königsberg erbet. 15470 


Nübenunternehmer 
gut erfahren, bereits 7 J. in der 
Branche thät., jucht f. den nächſt. 


Danzig wird zum 1. April cr. 


ev, auch früher ein tüchtiger, 
ſelbſtſtändig arbeitender 
Bureauvorſteher 
eſucht. Off. u. Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche unter Nr. 2630 
a. d. Exp. d. Danziger Zeitung, 
Danzig. 


54631 Suche zum 1. März einen 
= = nenn 
tüchtigen Verkäufer 
u. einen Lehrling 
für mein Manufakturw.⸗Geſchäft, 
Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen m. Zeugn.⸗Abſchr. u. 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Max Wolff, Strasburg Wpr. 


Kommis 
flotter Verkäufer, beider Landes⸗ 
prachen mächtig, moj,, desgl. 

ein Lehrling 
können jof. in mein Manufaktur- 
waarengeſchäft eintreten. [5308 
S. Salbmon Lewin, Strelno. 
5.55] Suche per ſofort oder 15. 
Februar 


einen Verkäufer und 
einen Volontär 


ür mein Herren⸗ und Damen⸗ 
onfektions⸗Geſchäft, verbunden 
mit Schuh⸗ und Stiefel-Bazar. 
Erſterer muß der poln. Sprache 
mächtig ſein und auch die Deko⸗ 
ration der Schaufenſter über⸗ 
nehmen. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Oſtyr. 


5503] Einen ordentlichen, tücht. 
5 REN 

Verkäufer 

ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 

tode> und Konfektions⸗Geſchäft 

ſuche per 1. od. 15. März. Bes 


vorzugt wird jolcher, der mit der | } 


Tuchbrauche und Konfektioniren 
vertraut iſt. Off. ſind Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 
15 Joſ. Blitz, Stolpmünde. 

Für mein Kolonialwaaren-Ge⸗ 

äft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ u. 

ineralwaſſer-Fabrik ſuche zum 
1. April als erſten jungen Maun 
einen tüchtigen, umſichtigen und 
freundlichen 


Verkäufer 

mit guter Handſchrift, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Aufangs⸗ 
ehalt bei freier Station 540 Mk. 
ewerbungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5146 
durch den Geſelligen erbeten. 


2 flotte Verkäufer u. 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend, 
Be Engagement bei 12785 
obert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


5505] Zum baldigen Antritt, 
12 am 1. April, ſuche ich 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft einen. 
tüchtigen Verkäufer 
Chriſt. Derſelbe muß polniſch 
ſprechen u. dekoriren können. An⸗ 
erbietungen nebſt Zeugnißabſchr., 
Photographie u. Gehaltsangabe 
erbittet Reinhold Schaenske, 
arienwerder. 


Junger Mann 
flotter, frdl., ſelbſtändiger Ver⸗ 
käufer, tüchtig in Werkzeugen u. 
Wirthſchaftsartikeln, evangeliſch, 
möglichſt polniſch ſprechend, nicht 
unter 25 Jahren alt, findet per 
1. April er. dauernde und an⸗ 
eg Stellung. Meld. unt. 

r. 5382 a. d. Geſell. erbet. 


5516] Für mein Cigarren en 
gros & detail-Geſchaft ſuche 
per gleich oder 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Bevorzugt wird ein ſolcher, h 
bereits gereiſt hat. 5 
R. G. Schmidt, Bromberg. 
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Materialift, nicht unt 24 Jahren 
alt, findet vom 1. März oder 
1. April Stellung. Meldungen, 
auch mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5541 d. d. Gejell. erb. 


Ein Kommis 


gewandter, freundlicher Verkäufer, 
mit der Deſtillation vollkom⸗ 
men vertraut, der volniſchen 
Sprache mächtig, wird für ein 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. wuſtaſcerd⸗ 
Gehaltsauſpr., Zeugnißabſchrift., 
Antritt, Religion unter M. 150 
poſtl. Culmſee erbeten. [5209 


E. tücht. Kommis 


e. tücht. Verkäuferin 
d. Delikateßbranche firm, ſucht 
A. Chriſten, Bromberg. 
5082] Für mein Leinen, Tuch⸗, 
Modewaagren- u. Koufektions⸗ 
geſchäft ſuche ich einen chriſtlich. 
Kommis, 
der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und ein 
flotter Verkäufer ſein muß. 
Ernst Beese, Mewe Wp. 
5226] Tüchtiger, ſolider 
Deſtillateur 


welcher vollkommen ſelbſtändig 
arbeiten kann, ſich zu kleinen 
Reiſen eignet und flotter Ver⸗ 
käufer, auch im Detail⸗Geſchäft, 
ſein muß, aber nur ein ſolcher, 
findet per 1. April 1897 Stell. b. 
Philipp Friedländer, 
Marienwerder Wpr. 
Briefmarken verbeten. 


55181 Für m. Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtill.⸗Geſchäft ſuche ich z. 

1. April cr. einen tüchtigen u. 

zuverläſſigen 

Gehilfen 

mit guten Zeugniſſen und 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung, Sohn 

anſtänd. Eltern. Retourm. verb. 
J. Siebert, 

Marienwerder Wpr. 


Gewer 


5546] Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 
ſelbſtändiger Arbeiter, findet bei 
hohem Lohn dauernde Stellung. 
Otto Weiſe, Briefen Wpr. 

5497 Ein tüchtiger 
Buchbinder 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 
ſofort bei hohem Lohn Beſchäfti⸗ 

gung bei 3 Wenzel, 
Znin. 


Ein ſeloſtſtänd. arbeitend. 
Buchbendergehilfe 
findet von ſogleich "BSR 
bei hohem Lohn u. freier Station 
eine dauernde und angenehme 
Stelle. E. Scheffler, Fried⸗ 
land Oſtpr., Buchdruckerei und 
Buchbinderei. [5519 


Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. Off. unter 


3. 105 a. d. Annonc.⸗Annahme 
v. Philipp, Crone a. Brahe. 
5487 Ein junger, anſtändiger 
Barbiergehilfe 

flotter Arbeiter, aber nur ein 
ſolcher, findet von ſofort gute 
Stellung. E. Unrau, Podgorz 
bei Thorn. 

E. Tiſchlergeſell. a. Bauarbeit 
wird verlangt Oberthornerſtr. 11. 


Schuhmadergeiellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. b. 
J. Israel, Culmſee. 

53281 Ein tüchtiger, jüngerer 
Bäckergeſelle 


findet dauernde, gute Stellung 

von ſofort oder in 8 Tagen bei 

Carl Becker, Bäckermeiſter, 
Neidenburg. 


5261] Suche von ſofort einen 


kräftigen Geſellen 
der auch in der Landarbeit be⸗ 
wandert iſt. Hellwig, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Liebſtadt Opr. 
10 Tiſchlergeſellen [5549 
finden dauernde Beſchäftigung. 
O. Przybill, Tiſchlermeiſter, 

Thorn, Mellienſtraße 74. 
5445 Zei tüchtige 8 

Maſchinenſchloſſer 
finden ſofort Beſchäftigung in 
der ‚Sodafabrit Montwy 

bei Inowrazlaw. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 


ſuchen 15553 
Carl Roensch & Co., 
Allenitein. 


Kssolsehmiede 


finden ſogleich dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 
5124] Danzig. 


Verh. Schmied 
der einen Dienſtboten ſtellen 
kann, wird ſofort e 
1. April geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 5522 an den Geſelligen. 
5499] Einen jungen, ordentlich. 


Windmüller 
brauche von ſofort. 
R. Bollhagen, Montauer⸗ 
weide bei Rehhof. 

5544] Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſich melden in Jacobs⸗ 

mühle bei Mewe Weſtpr. 
J. Fallenczik, Werkführer. 


Geſucht 
wird auf ein. größ. Gute ein 
Stellmacher 


verheirathet od. ledig. Antritt 
ſofort oder 1. April. Offerten 
mit Lohnforderung an die Ver⸗ 
waltung d. Dom. Trampke i. P. 


2 


Pferdekuecht 


verheirathet, mit Scharwer ker 
Jungen), wird zum 1. April d. 
Js. auf dem Gute Böslers⸗ 
höhe per Graudenz geſucht, bei 
hohem Lohn und Deputat. 
Die Guts verwaltung. 
5560] Geſucht zu Marien d. J. 
(25. März) ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
mit Dienſtgänger 


Frau muß mit milchen, zu ca. 
40 Haupt Milchvieh und etwas 
Jungvieh. Derſelbe muß ſich üb. 
ſeine Brauchbark. durch Zeugn. 


ausweiſen können. Lohn nach 

Uebereinkunft. 

von Muellern, Pr.⸗Lieut. a. D., 
Zempelkowo Wpr. (Poſt). 


Vorſchnitter 


kautionsfähig, welcher 150 preuß. 
Arbeiter ſtellt, ſucht 15483 
Dom. Suk owy bei Strelno. 


5219] Einfacher, evang. 
mu. 
Wirthſchafter 
mit guter Handſchrift findet bei 
360 Mk. Gehalt leigene Betten) 
zum 1. April d. Is. Stellung in 
Dom. Scharnhorſt bei Groß 
Leiſtenau Wpr, Selbſtgeſchrieb. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. an 
die Gutsverwaltung erbeten. 
5512] Dom. Sterubach bei 
Lnianno Wp. ſucht p. ſofort ein. 
tüchtigen 8 
Rechnungsführer 
der mit Gutsporſtandsgeſchäften 
2c. vertraut iſt und theilweiſe 
die Beaufſichtigung des Hofes 
überuehmen muß. 
55611 Geſucht wird z. 1. April 
d. Is. ein durchaus erfahrener, 
unverheiratheter, alleiniger 


Beamter 

direkt unter meiner Leitung, für 
mein ca. 2000 Morg. groß. Gut. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſend. Nicht⸗ 
beantwortung iſt Ablehnung. 
von Muellern, Pr.⸗Lieut. a. D., 

Zempelkowo Wpr. (Poſt). 


Unverheir. Inſpektor 
findet zum 15. März auf einem 
mittleren Gute Stellung unter 
dem Prinzipal. Polniſche Sprache 
erforderlich. Anfaugsgeh. 400 M. 
Meldungen briefl. u. Nr. 5523 an 
den Geſelligen. 

Suche möglichſt bald für ein 
Vorwerk einen verh., anſpruchsl. 
Inſpektor 
deſſen Frau die Aufſicht über das 
Melken u. Federvieh übernimmt. 
Meldung. mit Gehaltsforderung 
unt. Nr. 5363 a. d. Geſell. erbet. 
Nichtbeantw. gilt als Ablehnung. 


Ein erfahrener 
Hofinſpektor 
ſofort geſucht. Gehalt 300 Mk. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5562 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

5182] Zum ſofortigen Antritt 
wird noch ein tüchtiger. 8 

Gärtuergehilfe 
nicht unter 20 Jahren, geſucht. 


Gehalt 24 Mk. pro Monat bei f 


freier Station. H. Grothe, 
Handelsgärtner, Allenſtein. 


5520] Ein tüchtiger, unverheir. 


Gärtuer 

zum 1. April geſucht. 
Hochzehren bei Garnſee. 

5514] Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg Weſtpr. ſucht zum 
1. April d. Is. einen jüngeren, 
verheiratheten 

Gärtner 
bei hohem Lohn und Deputat. 


5484] Ein beſtens empfohlener 


Gärtner 
findet zum 1. April cr. eine gute 
Stelle in Goſchin p. Straſchin 
Kreis Danzig. 


5474] Ein unverheiratheter 


ſelbſtthätig. Gärtner 
der in der Wirihſchaft mit aus⸗ 
helfen muß, findet zu März oder 
April Stellung. Meldungen mit 
eugnißabſchriften an 
utsbeſitzer Haeger, Sandhof 
bei Marienburg. 
4646] Ein ordentlicher, zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner 
Hofmann 
wünſchenswerth mit Scharwerker, 
bei hohem Lohn, ſowie ein un⸗ 
verheiratheter 
Gärtuer 
mit nur guten Empfehlungen 


zum 1. April in Kraſtuden p. 
Nicolaiken Weſtpr. geſucht. 


Gelernter Jäger 
findet hier Stellung als Feld⸗ 
wächter und Amtsdiener. 

Dom. Latkowo b. Inowrazlaw. 


6 tüchtige Mäuner 
und 6 Mädchen 


für die Feldarbeiten werden vom 
1. April d. Is. gejucht. 

Daſelbſt kann ſich v. 1. 
ein ſelbſtthätiger 


unverh. Gutsgärtner 
melden. Pruſſy b. Brieſen Wpr. 


Herrſchaftl. Kutſcher 


unverh., bei hohem Lohn, freier 
Stat., zum 1. März od. 1. April 
geſ., ged. Milit. bevorz. Beding: 
guter Pferdepfleger u. Fahrer; 
große ſtattl. Fig., desh. Vorſtell. 
nothwendig. Gutsbeſ. Dehne, 
Kurſtein per Pelplin. [5493 


März 
5338 


— 


Ein Unternehmer 
kantionsfähig, mit 500 Mk. zur 
Bearbeitung von 300 Morgen 
Rüben und Ernte⸗Arbeiten mit 
ca. 100 Leuten findet Stellung 
pro 1897. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen mit Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. Neiſekoſten werden 
nicht vergütigt. 5317 
Richter, Bietowo, Kreis Pr. 
Stargard, Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. 
5501] Die Vorſchnitterſtelle 
in Mysleneinek iſt beſetzt. 
5329] Einen nücht., zuverläſſigen 

Hausdiener 
ſucht 8 ſogleich 


Al. Jebram's Hotel, 
Soldau Opr. 


> ficht. Schachtmeiſt 


mit 30—40 tücht. Arbeitern 

werden ſofort geſucht. 15585 
Stabenow, Geſchäftsführer, 
Bremervörde (Hannover). 


b Schachtmeiſter 


mit je 50—60 Mann 


zur Ausführung von Vorfluth⸗ 
arbeiten und zum Auseinander- 
planieren von Grabenauswurf 
werden ſofort geſucht. Anmel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
undllebernahmebedingungen oder 
perſönliche Vorſtellung haben 
ſpäteſtens bis 15. Februar zu 
erfolgen. [5286 
Paul Heinze, Kulturtechniker, 

Gneſen, Lorenzſtraße 11. 

Zur Abfuhr von 30000 obm 
Kies wird ein 


Unternehmer 


Zwei 
ſuche für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
chäft. [5225 
F. Winkler, Freyſtadt Wpr. 


5272] Für meine Mode⸗, Ma⸗ 
nufakturw.⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Gefch. ſuche per bald 

einen Lehrling 
möglichſt der volniſchen Sprache 
mächtig. Meld. ſind zu richten an 
L. Arens, Lubichow Weſtpr. 


Buchbinder⸗Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, 
cht [5485 


uch 
S. A. Rawicz in Rogaſen. 
5354] Zu ſofort oder ſpäter 


6 [4 
1—2 Lehrlinge 
für meine Drogen⸗ und Farben⸗ 
handlung geſucht. Ausbild. ge⸗ 
wiſſenhaft. 

Johannes Siewerth, 
Rieſenburg. 


Zwei Lehrlinge geſ. 
welche Luſt haben, gründlich das 
Dampfmolkereifach zu erlernen. 
Lehrzeit 2 Jahre, wofür für das 
erſte Jahr 80 bezw. 100 Mark, 
freie Station, gute Behandlung 
gewährt wird. Reiſe vergütigt. 
Meld. nimmt entgegen die 
Städtiſche Dampfmolkerei 
Oſterwieck a. Harz. 


5459] Ein Gärtnerlehrl. mit 
etwas Gehalt kann ſof. eintreten. 
Grünfelde bei Schroop. 


5571] Für mein Mode“, 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſch. 
ſuche per ſofort od. 1. April 


einen Lehrling 


1 moſaiſch 

= mit guten Schulkenntniſſen. 
Freie Station im Hauſe. 
Adreſſen erbittet 
J. Friedländer's Waarenhaus 
Coswig, Anhalt. 


Lehrling 
ſucht per 1. April fürs Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
Leopold Knuth, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulkenntniſſen, ſuche per 15. 
März für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation, Eſſigſprit⸗ 
und Mineralwaſſer⸗Fabrik. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht 1 ſein Materialw.⸗ und 
Schank⸗Geſchäft. [3704 
A. Schimanski, Gilgen burg. 


Konditorlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Zoll's Konditorei, 


2930] Bad Polzin. 
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55761 Fur mein Zur, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


aus achtbarer Familie bei freier 
Station. Eintritt ſogleich oder 
ſpäter. Konfeſſion gleich. 

B. M. Dobrin, 
Wanger in in Pomm. 


Junges Mädchen 
Waiſe, Beſitzerstocht., i. bürgerl. 
Küche, Schneiderei u. fein. Hand⸗ 
arb. erf., ſucht Stellg. a. Stütze. 
Fam.⸗Anſchl. Beding. Meld. u. 
A. 8 50 poſtlag. Terespol. [5543 


15 E. anſt., j. Mädch, d. ſich 
auch f. Büffet ein. Hotels, beſſer. 
Reſtaur. od. Kondit. eign, ſucht 
3. 1. März Stell. als Stütze der 
Hausfr. Fam.⸗Anſchl. erb. Off. 
u. F. L. 24 hauptpoſtl. Bromberg. 


Junge tüchtige Meierin ſucht 


ſofort oder oder ſpäter Stellung 
in ſtädt. oder Gutsmolk. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5538 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein junges, Mädchen, ev., 
Gutsbeſ.⸗Tochter, ſucht Gelegen⸗ 
heit, ſich auf einem größ. Gute 
bei Familienanſchluß in d. fein. 
Küche u. geſell. Verkehr geg. mäß. 
Koſtgeld fortzubild. Meld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 5322 a. d. Geſell. 


Alls Verkäuferin 

in einer Konditorei oder in ein. 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 
will lernen [549 
Frieda Panzram, Schönlanke. 


4 Offene? 
Kind 


ergärtnerin 
3. Kl. od. Kinderfr. erh. ſehr gute 
Stell. auf e. Gute (1 Kind) durch 
Miethsfr. Koslowska, Graudenz. 


5282] Für e. neues, fein. Putzgeſch. 
ſuche e. Directrice, erſte Arbeit. a. 
Lehrmädch. Emma Dumas geb. 
Schmechel, Bromberg, Wollm. 3,11. 


5434] Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche eine tüch⸗ 
tige, der poln. Sprache mächtige 


Direktriee 
welche gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß. Meldung mit 
Gehaltsanſprüchen und Photogr. 
erbeten. Agnes v. Wolff, 
Czersk Wpr. 


Suche vom 1. od. 15. März für 
mein Putz⸗ und Modew.⸗Geſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Direftrice, 

Die Beſtellung entgegen nehmen 
kann, auch im Verkauf thätig 
ſein muß, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß. Bewerbungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen ſowie Photographie werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4382 
durch den Geſelligen erbeten. 


55581 Eine tüchtige 


Direftrice 
für fein Putz⸗Geſchäft ſucht 


J. Ascher, Schönsee 
Weſtpreußen. 


5548] Für mein Putz⸗, Weiß⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. März eine tücht., 
der polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin 
die gleichzeitig ſelbſtſtändig 
Putz arbeiten kann. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten an 
Frau Henriette Baer, 
Neumark Wpr. 


5435] Ein im bürg. Haushalte 
und Kochen erfahrenes 
junges Mädchen 

in vorg. Alter w. zur Pflege ein. 
kl. Kindes und 1 Stütze der 
kränkelnden Hausfrau auf Jahr 
von ſogleich geſucht. Zwei Dienſt⸗ 
boten ſtehen zur Seſte. Off. mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
u. „Poſthaus“ Kamin Weſtpr. 
poſtlagernd erbeten. 


Durchaus ord. Mädch. 


in geſetzten Jahren zu einer 
norddeutſchen, kinderloſen Herr⸗ 
ſchaft nach Wiesbaden geſucht. 
Daſſelbe muß kochen und die 
Hausarbeit ſauber und zuverläſſig 
beſorgen können. Anfangsgehalt 
70 Thaler, im 2. Jahr auf 80 
Thaler ſteigend und freie Reiſe. 
Antritt am 1. März oder 1. April 
d. Is. Meldungen nebſt preise 
Zeugniß⸗Abſchriften u. F. R. 20 
Wies baden poſtl. Berliner Hof. 


5028] Ich ſuche für 1. April 
ein Fräulein 

von außerhalb, evangel., 24 bis 
30 Jahre alt, im Kochen und 
allen Arbeiten eines größeren 
Haushalts mit kleiner Landwirth⸗ 
ſchaft geübt und erfahren, als 
Stütze. Förſtertochter bevor⸗ 
zugt, Familienanſchluß gewährt, 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ 
niſſe mit Photographie erbittet 
Frau Forſtmeiſter Danz, Oliva. 


5527] Nach Oſtern können i. d. 
Familie eines höheren Beamten 
Provinz Poſen) = 
1 a. 2 jung. Mädchen 
d. f. Haushalt, d. Küche, ſowie 
ämmtl. Handarbeiten erlernen. 
enſionspreis 600. Familienan⸗ 
5 ſelbſtverſtändlich. Meld. 
fl. u. Nr. 5527 a. d. Geſelligen erb. 
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gr. Land⸗ 
K März ein 
jung., auſt. Mädchen 
zur Stütze der Hausfr. unter 
beſch. Anſpr. geſucht. Yamilien- 
anſchluß zugeſichert. Mampe, 
Damerkau bei Luſin Wpr. 
5577] Ein junges, ev. Mädchen 
wird zur = 
Stütze der Hausfrau 
geg. Taſchengeld und Familien- 
anſchluß Ra 15. März geſucht. 
Plätten Bedingung. Meld. unt. 
L. H. poitl. Dreidorf (Poſ.) 


Hübſche junge damen 
bis zu 23 Jahren, welche als 
Kellnerinnen bereits thätigwaren, 
werden zum 1. März cr. für 
Cigarrengeſchäft geſ. Kaution 
2—30 Mk. Meld. mit Photogr. 
und Zeugniſſen unter Nr. 5591 
an den Geſelligen erbeten. 
Gutsbeſitzer (Junggeſelle) ſucht 
von ſofort oder 1. März eine 


hübſch., jung. Wirthin 
ur ſelbſtändigen Führung ſeines 
Haushalts. Gefl. Meldung. unt. 


6 Nr. 5427 a. d. Geſell. erbet. 


Erfahrene, tücht. u. energiſche 


Wirthin 


für großen Landhaushalt ohne 
Milchwirthſchaft zum 15. d. Mts. 
reſp. 1. März gewünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsforderung u. 
Zeugnißabſchriften werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5442 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Wirthin⸗Geſuch. 
5486] Zum 1. April ſucht eine 
tüchtige, evangeliihe Wirthin, 
erfahren in feiner Küche und 
Federviehzucht, bei 300 Mark 
inkl. Tantieme 
Kleinhof per Prauſt. 
5515] Eine einfache 
Wirthin 
welche gut kochen und plätten 
kann, ſowie Hausarbeit zu über⸗ 
nehmen hat, kann ſich melden. 
Dienſtantritt 1. April. Lohn 45 
Thaler. Frau Forſtmeiſter Gies, 
Oberförſt. Pelplin. 
Wirthin 
evangel., geſetzt. Alters, geſund 
u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), zur ſelbſtſtändig. Wirth⸗ 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur la. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Meierin 

die vollſtändig firm in Bereitung 
von [I-Magerkäſen iſt, findet 
Stellung bei gutem Gehalt in 
einer ſtädtiſchen Molkerei. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5524 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Molkerei-Schult 


Schöneck Wpr. 
unter Oberaufſicht der Kgl. 
Landwirthſchaftskammer. 


Zum 1. April d. Js. finden 
noch einige ir [5029 
ev. Schülerinnen 

bier Aufnahme. Lehrzeit 1 


ahr. 
Gleichzeitig empfehlen zum 
1. A it N . 


2 tücht. Meierinnen 
die hier ihre Lehrzeit be⸗ 
endet haben. 
Geſucht gegen hohen Lohn 
ein tücht iges 2 
Dienſtmädchen 
für's Werder, das gut melken 
kann. Meldungen brieflich mit 
Zeugniſſen unter Nr. 5014 an 
den Geſelligen erbeten. 
Hotel⸗Köchin. 
Eine durchaus perfekte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Köchin kann ſofort oder 
per 15. März antreten. Gehalt 
25 bis 30 Mark monatlich. Meld. 
briefl. unter Nr. 5574 an den 
Geſelligen erbeten. 
5 


„Suche zum 1. April eine 
zuverläſſige, perfekte 
Köchin. 

70 Thlr. Gehalt. Solche mit vor- 
züglichen Zeugniſſen wollen ſich 
meiden bei Frau Vally Har rer, 
Königliche Domäne Ilgen, Kr. 
Frauſtadt, Pr. Poſen. 


54771 Zum 1. April f. d. Stadt 
geſ. eine zuverl., rüſtige 


Kinderfrau oder 
älteres Mädchen 


die mit Hilfe eines Kindermädch. 
3 kl. Kinder zu verſ. hat. Solche, 
die ber. a. d. Lande gedient, werd. 
bevorzugt. Lohn 150 Mk. Meld. 
mit Zeugn. u. Altersang. unter 
Nr. 5477 an den Geſelligen erb 


29] - An unſern Volks 
katholiſchen Lehrers bei 
1000 —2400 Mark, eine 9 

swärtige Dienſtzeit ko 


ulen ſoll zu Oſtern die Stelle eines 
tb werden. Das Gehalt beträgt z. 3. 
eſſerung iſt jedoch ſehr wahrſcheinlich. 
mt in Anrechnung. Bewerbungen find 
„März an den Magiſtrat zu richten. 
Grandenz, den 10. Februar 1897. 
=. a Der Magiſtrat. Kühnaſt. 
* 2 
Steckbrief. 

5489] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Andreas 
Tomaszewski, geboren am 28. April 1869 zu Tillitz, Kreis 
Löbau, z. 3. unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungsbaft wegen Diebſtahls im Rückfalle verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Berichtsgefängniß abzuliefern. I. J. 510/96. 

Graudenz, den 6. Februar 1897. 

Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: 26 Jahre. Größe: 1,69 m. Statur: 
unterſetzt. Haare: dunkelblond. Stirn: frei. Bart: blonder Voll⸗ 
bart. Augenbrauen: blond. Augen: blau. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. Zähne: vollſtändig. Kinn: oval. Geſicht: 
oval. Geſichtsfarbe: geſund. Sprache: deutſch und polniſch. 

Beſondere Kennzeichen: Narbe über dem linken Auge und 
Tätowirung auf der linken Hand. 


Bekanntmachung. 
5588] Am Mittwoch, den 17. Februar er., Vormittags 10 
Uhr, findet Verſteigerung von Roggenkleie, Fußmehl, Heu zc. 
Abfällen ſtatt. Proviantamt Graudenz. 


Zwangsverſteigerung. 

5214] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund 
buche von Baldenburg, Band V Blatt 237, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Woldemar Glitſch eingetragene, bei Baldenburg 
belegene Grundſtück Gut Hohenſtein am 14. April 1897, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
telle — verſteigert werden. 8 5 

Das Grundſtück iſt mit 373,95 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 211,97,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 510 Ml. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 3, eingeſehen werden. 


Baldenburg, den 3. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
5567] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu Nr. 43, weſelbſt die 
offene Handelsgeſellſchaft Buddaer Torfſtreu⸗-Fabrik Arens & Co. 
mit dem Sitze in Lubichow eingetragen iſt, zufolge Verfügung 

zom 2. Februar am 4. Februar 1897 Jolgendes eingetragen: 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Pr. Stargard verlegt. 

Pr. Stargard, den 4. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 
3453] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
ouche von Lubichow Band II, Blatt 45 und Band VII Blatt 221 


| 


::! 1 BAR 8 


auf den Namen der Wittwe Auguſte Bando mir geb. Kutnik zu 


Lubichow und der 25 Geſchwiſter Bandomir eingetragenen, im 
Rreife Pr. Stargard belegenen Grundſtücke (Bauerhof! 


am 8. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 31 verſteigert werden. 5 2 

Die Grundſtücke ſind zuſammen mit 49,74 Mk. Reinertrag und 
iner Fläche von 11,73,12 Hektar zur Grundſteuer, mit 126 Mk.Nutzungs⸗ 
verth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
and andere die Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
‚ondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
heilung Illeingejeben werden. N 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
3. April 1897, Vormittags 11¼ Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 5. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 

3610] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Hohenstein, Band I, Blatt Nr. 24, auf den Namen 
der Fräulein Louiſe Frick, Aurelie Frick und Ulrike Frick ein 
zetragene, in hieſiger Stadt Marktſtraße Nr. 24 belegene Grundſtück 


am 29. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 2% 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grundſteuer, aber mit 300 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, Grundbuchblatt, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 
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erichtlicher Ausverkau 
5 K 5 + 
5565] Das zur Georg Bluhme in Jirma Hermann 
Lindenberg Nachf. ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager von 


Arogen, Parfümerien, Seien z. ſowie die 
Ladeneinrichtung web Menflien 


wird zum Ausverkauf geſtellt. 

Der Verkauf findet im Geſchäftslokale, Lauggaſſe 10, hier, von 
Donnerſtag, den 11. Februgr ab täglich von 10 bis 1 und 4 
bis 7 Uhr ſtatt. Wiederverkäufer werden hierauf beſonders auf— 
merkſam gemacht. 

Danzig, den 10. Februar 1897. 


Der Konkursverwalter. Richard Schirmacher. 


Klinsmann & Co., Ingenieure, 


s un jagd 5 
Danzig. Tobiasgasse 27. 
Techniſches Bureau für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſt. 
landwirthſchaftl. Betriebe. 12821 
Uebernahme ganzer Einrichtungen. 


Kommission für Maschinen, Kessel. Apparate sowie sammt 
liehe technische Bedaris-Artikel. 


u, Koſtenauſchläge u. Rath in techuiſch. Augelegenh. 


8 


Bi ee Br BER 


3 Liter feiner 


Ruſter Ausbruch 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 


10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30.— frachtfrei. 
Preiſe excluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


YUngarmwein : Import: Saus, 
8 5 5 | 1 
zesses 
5 Deutſches Thomasſchlackenmehl & 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SE 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 
® Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie @ 


Stu A. P. Muscate diliu® 


& Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


S 
Soseseseezeseeestcees 
Bügeumalder Cervelat- Aufgepaßt! 


Haflyflicht⸗ und Uufall⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft N 


ſollen in 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird an dem⸗ 


ſelben Tage und Orte, Mittags 


12 Uhr, verkündet werden. 


Hohenstein Opr., den 22. Jannar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
5569] Die Arbeiten zur Aus⸗ 
führung der Drainage mit Aus⸗ 
ſchluß der Vorarbeiten (rd. 175,00 
ha) auf dem im Kreiſe Znin 
belegenen Anſtedelungsgute 


Osno 
werden hiermit auf Grund der 
allgemeinen Bedingungen für die 
Ausführung von Staatsbauten 
öffentlich ausgeſchrieben. 

Entwurf hund Bedingungen 
liegen in den Dienſtſtunden im 
Bureau der unterzeichneten Be⸗ 
hörde zur Einſicht aus. Letztere 
ind gegen Einſendung von 1,50 
Mark 1 verbet.) eben⸗ 
dort erhältlich. 

Angebote mit der Aufſchrift: 
„Drainageausführung Osno“ find 
verſiegelt bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 20. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr 
dem Bauamt der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen, Mühlen⸗ 


ſtraße Nr. 12, zu welchem Zeit- 


punkte die Eröffnung der Ange⸗ 
bote ſtattfinden wird, einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 
Poſen, den 6. Februar 1897. 
Königliche Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen. 
Verdingung von Glycerin. 
5474] Die Lieferung von 
2200 1 Glycerin 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 
Termin am Freitag, den 
19. Februar 1897, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Geſchäftszim⸗ 
mer des unterzeichneten Artillerie 
depots. 5 f 
Die Bedingungen liegen im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmexr Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
gegen Einſendung von 75 Pfg. 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Forſtrevier Ostrometzko. 


Artilleriedepot Thorn. 
aK 


Holztermin 
am Donuerſtag, den 18. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, 
im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt über 
Kiefern⸗Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz, ſowie Steben 


in Haufen. 


5547 


Oſtrometzko, den 10. Februar 1807. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſtereistronnau. 
5508] Am 18 Februar 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
) Cronthal bei Netz 
Eichen⸗Nutzenden 1. Kl. 5 Stück, 
2. Kl. 25 Stück, 3. Kl. 111 Stück, 
4. Kl. 77 Stück, 5. Kl. 81 Stück, 
11 rm Schichtuutzholz 1. Klaſſe, 
Kiefern Bauholz 1. Kl. 7 Stück, 


2. Kl. 22 Stück, 3. Kl. 125 Stück, 
4. Kl. 192 Stück, 5. Kl. 335 Stück 
und von Nachmittags 3 Uhr: 
250 rm Eichen⸗Kloben, 50 rw 
Eichen⸗Knüppel, 100 rm Birken⸗ 
Kloben, 800 rm Kiefern⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Cronthal, d. 9 gebr. 1897. 
Der Oberförſter. Rehfeldt. 


Wurſt, feinſte Waare, verſend. 
u. Nachn. p. Pfd. 1,10 Mk. [1829 
Franz Buſch, Rügenwalde. 


Taschen 


5 BE Remont. -Nicke) Ei 


HREN 


v.M.3,00an 
v.M.5,50an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


von M 
2,10 an ns 
Begulateure 


von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
bezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Gonstanz, 


Uhren 


s Fabrikat. 
1000 Zeugnisse. Katalog gratis. 
Silber-Remir., Goldrand Mk. 14 


Silber-Remtr., 10 Rubis „ 
Silber-Remontoir, prima „ 15 
dito, m. prachtv. Zifferbl. „ 16. 
Silber. Remtr.-Anker „ 168. 
ilber-Anker, prima „ 20. 
ito, System,, Rosskopf“ „ 

Alles porto- und zollfrei. 


b. Hoffmann, . Cen 


(Schweiz.) 


Marttſchreierei giebt es bei 
mir nicht. 

Trotz bedent. ſteig. Heringspr. 
verk. ich, um m. m. gr. Lag. z. räum., 
Schott. Heringe Mattis à To. 
18, 20, 21 Mk., Schott. Her. 
Medium à To. 22, 23 Mk., 
Schott Her. Ihlen ä T 22 M., 
Schott. Her. Mattfull a To. 
22, 24, 26 Mk., Schott. Her. 
große Full ä To. 30, 32 M., 
Holl. Heringen T. 22, 24 Mt., 
E. gr. Parth. v. J. Schott. a To. 
12,14 M. e. gr. Barth. v. J. Bett 
heringe à To. 12, 14, 16 M., 
e. gr. Barth. v. J. Fullher., gr. 
A To. 18 u. 20 Mt. Sämmtl. 
Sorten werden in Yı, lan. ½ To. 
egen Nachn. o. vorh. Einſendung 
es Betrages geſandt. [3159 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Böhm. Hettfedern 


Verſandhaus 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge= 


gen Nachnahme jed. Quantum garaut. 
neuer, doppelt gereinigt, füllkräftig. 
Bettfedern das Pfd. 50 u. 85 Pf., 
a Halb: Daunen das Pfd Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
Zu. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
SGanz⸗Daunen das Bid. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, 1 Pfd. z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
2 2 2 2 * Sa 


Broben 
von modernen Damen- 


Klkiderſtoffen 


verſende zur Auswahl franko. 
A. Hirschbruch, Bromberg. 


ae 


chön weich und reif, pro 1 Ztr. 
k. 14 ab hier inkl. Kiſte, in 


21.] Kiſten von ca. 70 Pfund Inhalt. G 


Molkerei Culmsee E. 6. 


Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Saeed 


N 
* 
8 


wird ein in ländlichen Kreiſen gut bekannter, thatkräftiger Herr bei ungewöhnlich hohen N 
ß 
N 


vs 5 
Vertreter geſucht! N 

9 Lo N 

Gefl. Meldungen mit Referenzen und Angabe der anderweitigen Thätigkeit werden * 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 5306 durch den Geſelligen erbeten. N N 
IPP — Dee eee, dee 
— Si LE LE LE LE LEHE EB BELEG . 


—— DET en 


Neunaugen 


Große Mark 7,00 pr. Schock, 
Mittel Mark 5,56 pr. Schock, 
Kleine Mark 4,00 pr. Schock 
verſendet gegen Nachnahme 


* 2 
Emil Mueller. 
Endttuhnen. 5320 
Krousaltige 
Pinminos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bıster Repe- 
titions-Me- 


8 
e 
Se 


2 didllarpfen 


einſömmrige, hat noch einige 
Tauſend Schock abzugeben 


Die ral. v ecde ce 


Fiſcherei⸗ Verwaltung 
zu Creba, Station Mücka, 
54291 Ob.⸗Lauſit 


Eine gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


in beſtem Zuſtande, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkgufen. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2731 d. d. Geſelligen erbet. 


Wegen Neueinxichtung 


155 verkaufen: 
1 Braupfanne 


Juhalt 7186 Liter, von Eiſen, mit 
12 mm ſtarkem, kupfern. Boden; 


1 Braupfanne 


Inhalt 2125 Liter, von Eiſen; 
1 Schrotmühle 
mit 2 glatten Walzen, Leiſtung 
Eu Dee he Stunde: 7 
eißerue Rühl ſchiffe 
6000 Liter Inhalt; 
Leifern, Grant 


500 Liter Inhalt. 

Sämmtliche Geräthe find noch 

im Betriebe. 
rauerei 


3 
drunwald's Erben Nachf. 


| 


romberg (Bojen). 


Rastenburg. 
5506] @alanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft an zahlungs⸗ 
Be Käufer abzugeben durch 


Eduard Candrian. 


| Für junge Anfänger! 
Meine üderei nehſt 
Ausſchauk 


bin ich Willens abzugeben. Er⸗ 

forderlich ſind 1000-1500 Mark. 

Uebernahme kann ſofort erfolgen. 
H. Stein, Schlochau. 


Eine ſehr gut gehende 
Bäckerei 
iſt Umſtänd. halb. v. gleich od. 
ſpät. preisw. z. verkauf. Meld. 
u. Nr. 5247 g. d Geſell. erb. 


Bromberg. 


5507] RNeſtauration, gut ein⸗ 
geführt, m. alt. Kundſch., iſt mit 
vollſtänd. Einrichtg. and. Unter⸗ 
nehm. halb. z. verk. Pr. 4000 Mk., 
Anzahl. u. Uebereink. Off. u. R. 
D. 200 poſtl. Poſtamt I Bromberg. 


Inowrazlaw. 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


5004] Ich beabſichtige mein in 
d. Heiligengeiſtſtr. beleg. Grund⸗ 
ſtück mit 2 Wohngebäuden und 
mehreren Bauplätzen, das ſich 
auch zur Fabritanlage eignet, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Marie Kempke. 


5532] Wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks beabſichtige 
ich mein in der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung belegenes 


Grundstück 


ca. 120 Morgen Ackerland und 
Wieſen, ſowie ca. 20 Morgen 
Kämpenland, maſſiven neuen 
ebäuden, mit lebendem u. todt. 
Inventar ſofort zu verkaufen. 
Damrath, Gr. Sanskau 
bei Graudenz. 


Ein ſregnentes 


Milchgeſchüft 


n größerer Provinzialſtadt mit 
3 Regimentern Garniſon, bei 
einem täglichen Umſatz von 400 
bis 500 Lt. Milch nebſt Butter 
und Käſe, mit ſeſter Kundſchaft, 
iſt wegen Todesfall ſofort höchſt 
preiswerth zu verkaufen. Meld 
brfl. u. Nr. 5533 a. d. Geſelligen erb. 


Grundſftüds⸗ Verkauf. 
Eine nmpfſchneidemühle 
und Dampftiſchletef 


mit großem Zimmerplatz, guten, 
neuen Fabrikgebäuden, herrſchaft⸗ 
lichem Wohnhauſe, Scheune, Stals 
lung, an Eiſenbahn, Chauſſee u. 
Waſſer gelegen, mit ca. 30 Mrg 
gutem Acker, iſt anderer Unter- 
nehmen wegen Sofort für 100000 
Mark, bei genügender Anzahlung, 
zu verkauſen. Nur ernſtlich ge⸗ 
meinte Offerten ſind an die Exp. 
der „Falkenburger Zeitung“ 
i. Pomm. zu richten. [5257 


Thorn. 


Haus, in beit. Lage a. Neuſtdt. 
Mkt., z. jed. Geſch. geeign., unt. 
günstigen Beding. zu verkaufen. 
R. Schultz, Thorn, Neuſt. Mkt. 18. 

Haus⸗Verkauf. 
3648] Ich bin Willens, mein 
zweiſtöckiges Haus zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Alleuſtein, 
Jacobſtr. Nr. 15 bei Doſt. 
3384] Offerire 


Brennereien wie Rühen⸗ 


ſiler in Oſt- und Weſtpreußen 
N jow.Bommernprovifiung- 
frei. Ed. Bendig, Marien 
burg Weſtpreußen. 


Ein Gut 
von 1000 Morgen, in Weſtpr., 
mit einer ſehr gut gehenden 
Gaſtwirthſchaft iſt von ſofort 
billig zu verkaufen; evtl. auch die 
Gaſtwirthſchaft allein. Meldung. 


Wirklich rent. Geſchäft 


ſucht vermög., jg. Materialiſt zu 
kaufen od. pachten. Meld. briefl. 
unter Nr. 5342 a. d. Geſell. 


Ein gut eingeführt, einträgl. 
Wein⸗ und Zigarren 
Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Meld 


unt. P. Q. 244 a. d. Geſchäfsſt. d. 
„Elbinger Ztg.“, Elbing, erbeten 


i wg 

Eine Reſtauration 
in Folge Todesfalls zu verpacht 
Ww. Kozlowska, StrasburgWp. 


5580]. Gelegenh.⸗Kauf. Eine 
rent. Bäckereim. gut. Kundſch, ohn. 
Konkur., i.gr.Kirchd. a. d. Chauſſ., ca. 
1600Eiuw., 2 Jahrm., m. maſſ. Geb., 
2 Mrg. Gaxtenl., mehr a. 20Gaſtw. 
alsKund., jährl. Mehlv.ca. 1500 Ct., 
m. leb. u. todt. Invent. f. 2800 Thl., 


Anz. 700 Thl., Reit feſt. Hyp. z. verk 


Gerſon Gehr, Tuchel Weſtpr 


Gute Brodſtelle. 
5277] Eine Bäckerei in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, in beſter 
Gegend, iſt Umſtände halber ſof. 
zu verpachten. 
Julius Mendel, Thorn. 
Beabſichtige meine in der Dans 
ziger Straße Vorſtadt gelegene 
Stellmacher, ſowie Schmiede⸗ 
Werkſtätten 
zuſammen oder auch nur Stell⸗ 
macherwerkſtätte allein von ſo⸗ 
gleich oder 1. April anderweitig 
zu verpachten. 15479 
A. Scharmach, Mewe. 


Eiellmaderei 
in verkehrsreicher Vorſtadt bei 
einer Schmiede gelegen, vom 1. 
April d. Is. zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt H. Kiefer, Thorn, 
Culmer Vorſt. 63. [4994 


Milchpächter 


hu ca. 150 Kühen wird ge⸗ 


ucht. Molkerei ſoll Pächter 
elbſt einrichten. Lage ſehr 
günſtig. Meldungen erbittet 
vorerſt brieflich [5576 

P. Wandke, Kent beiter, 
VBarkeufelde Weſtpr., Poſt. 


Pachtung. 


5425] Eine Waſſermühle von 
ca. 30—40 Ctr. täglicher Leiſtung 
wird zu pachten geſucht. Spät. 
Rauf vorbehalten. = 

Offert. sub V. 8251 beförd. d. 
Annon.⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
berg i. Preußen. 


Candkrug 


mit etwas Land, ſofort zu pad 
ten geſucht. Pachthöhe, alles 
Nähere erbittet Inſpektor St.“ 
3.3. Thorn, Kulmerſt. 26, zwei Tr 


1 Eiskeller 


oder dazu paſſende Räum- 
lichkeiten, werden von einer 


Brauerei zu pachten geſucht. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
5557 an den Geſelligen erbeten. 
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Graudenz, Freitag] 


Der Amerikaner. Machbr. verb. 
5. Roman von E. von Linden. 

* Der fünfte Oktober war angebrochen und hatte ſein 
ſchönſtes ſonnigſtes Herbſtwetter geſpendet. Ein Jagd⸗ 
vergnügen auf Altinghof galt immer für ein beſonderes 
Feſt, zu dem ſich alle Gutsbeſitzer in der Runde freuten, 
weshalb ſich auch Niemand ohne ganz beſondere Gründe 
davon ausſchloß. 

Die Frage, ob der Lindenhagener mit ſeiner Nichte 
ebenfalls zu den Eingeladenen gehörte, beſchäftigte Jung 
und Alt, ja, es wurde unter der Jugend ſogar darauf 
gewettet, weil man von einer geheimen Verlobung zwiſchen 
dem amerikaniſchen Neffen und der ſchönen Ebba Regina 
munkelte. Es kam in dieſem Falle ganz beſonders auf 
die Einladung an, um die Macht des famoſen Haus 
Juſtus über ſeinen ſittenſtrengen Onkel zu erproben. Setzte 
er das durch, dann war auch das Unwahrſcheinlichſte für 
ihn möglich. 

Am vorhergehenden Abend war der Notar aus F. ſchon 
eingetroffen und etwas geſchehen, wovon Hans Juſtus, der 
ſich auf ſeinem Zimmer befand, keine Ahnung haben konnte. 
Z3wei Stunden hatte der alte Baron ſich mit ſeinem 
Anwalt eingeſchloſſen, um eine wichtige Unterredung zu 
halten, der ein noch wichtigeres Geſchäft folgte, weil der 
Notar nur einen Tag auf Altinghof bleiben konnte. Hätte 
der Neffe die Auweſenheit desſelben erfahren, er wäre 
ſicherlich noch unruhiger geweſen. 
zu geſchult, um ungefragt etwas zu erzählen. 

Es war nichts geringeres als das Teſtament, das der 
Notar aufgeſetzt hatte und das am nächſten Tage erſt 
unterzeichnet werden ſollte, weil der Baron zwei ſeiner 
beſten Freunde, die ſich natürlich unter den eingeladenen 
Gäſten befanden, als Zeugen haben wollte. 

Man bemerkte am Jagdmorgen den Ausſchluß der 
Lindenhagener und zwar ſelbſt ſeitens der Jugend mit 
großer innerer Genugthuung, während die älteren Herren 
an eine Einladung dieſer „Sippſchaft“ überhaupt nicht ge⸗ 
dacht hatten. Daß Hans Juſtus, der es ſich nicht nehmen 
ließ, mit dem Arm in der Binde die Jagdgäſte, worunter 
ſich auch mehrere junge Damen befauden, perſönlich zu 
begrüßen, ſich ſelber „angeſchoſſen“ hatte, erregte unter 
ſabelh Freunden das größte Erſtaunen, da man von ſeiner 
abelhaften Geſchicklichkeit im Schießen genug Beweiſe 
erhalten hatte. Man neckte ihn deshalb weidlich, und er 
ließ ſich alles ruhig gefallen, beklagte ſeinen Unfall in ele⸗ 
giſcher Weiſe und betrug ſich ſo tadellos, daß die Damen 
ihn einfach bezaubernd fanden. Er bemerkte es ſehr wohl, 
daß die älteren Herren ihm äußerſt kühl begegneten und 
ſich gefliſſentlich von ihm fern hielten, oder ſich nur kurz 
nach ſeinem Befinden erkundigten, eine Wahrnehmung, die 
ein ingrimmiges Lächeln bei ihm hervorrief. 

Baroneß Ellen blieb zu Harad Römhild's Bedauern 
daheim, um die Wirthſchaftspflichten im Intereſſe der Gäſte 
ſorgfältiger als je zu erfüllen. Der junge Hirſchholmer, 
der jetzt beſtimmt wußte, daß aus ihr und Haus Juſtus 
niemals ein Paar werden konnte, nahm ſeine Bewerbung 
um die Pflegetochter des alten Barons wieder auf und 
zwar einestheils aus Neigung für das ſchöne, liebens⸗ 
würdige Mädchen, anderntheils aber auch in der beſtimmten 
Vorausſicht einer reichen Mitgift, die ihr trotz des herein⸗ 
geſchneiten Erben unzweifelhaft zu Theil wurde. 

Der Unfall des Amerikaners ſchien ihr nicht ſonderlich 
zu Herzen zu gehen, da ſie im Gegentheil ungewöhnlich 
heiter war. Niemand ahnte, daß ihr ſein Fernbleiben von 
der Jagd eine wunderbare Beruhigung gegeben hatte, 
während die Geſellſchaft ihre Heiterkeit ganz anders aus⸗ 
legte und ſelbſt Hans Juſtus etwas ſtutzig machte. 

„Ach“, flüſterte Charlotte Römhild einer Freundin in's 
Ohr, „die Heuchlerin hat's doch auf den jungen Baron 
abgeſehen. Sieh, wie ſie ſich freut, ihn hier allein zu 
behalten.“ 

„Das hilft ihr nichts“, gab die Freundin ebenſo leiſe 
zurück, „mein Bruder Kuno hat mir unter'm Siegel der 
Verſchwiegenheit verrathen, daß er's auf die Lindenhagerin, 
die gräßliche Ebba Regina, abgeſehen hat.“ 

„Nicht möglich, das wäre ja ein Schimpf für uns alle, 

— aber ähnlich ſähe es ihm immerhin. Der alte Baron 
müßte ihn nach Amerika zurückſchicken. — Daß aber dieſe 
e e Pflegetochter ſich nicht ſchämt und ihre Freude 
o unverhohlen zeigt, iſt ganz abſcheulich, ſie fürchtet nicht 
mit Unrecht, daß Hans Juſtus ſie eines Tages vor die 
Thür ſetzen wird.“ 
Es war ein buntes, fröhliches Bild, als die Jagd⸗ 
Beſellſchaft aufbrach und theils zu Pferde, theils zu Wagen, 
non der Hunde⸗Meute gefolgt, den Schloßhof verließ. Die 
Reiter waren voraus, weil ſie den zweiten Wald, der als 
größter und wildreichſter von der Jugend bevorzugt wurde, 
feiner weiten Entfernung halber ſonſt zu ſpät erreichten 
und ſie alsdann auch zur Jagd zu wenig Zeit behielten. 
Mit ihnen ritten natürlich die Damen fort, und es ſchien 
dem alten Baron Alting, als ob ſeine Freunde förmlich 
aufathmeten, daß fein Neffe nicht zwiſchen ihnen war. 

„Wie, meine Gnädige, Sie ſind nicht mit von der 
Partie?“ fragte Haus Juſtus, als die Geſellſchaft ver⸗ 
chwunden war, „Sie, eine der beiten Reiterinnen, die ich 
ſemals zu Pferde geſehen, und unzweifelhaft auch eine 
ihne Jägerin?“ 

„Ich finde keinen Gefallen an der Jagd“, erwiderte 
Ellen ruhig, „es widerſtrebt mir als Dame, ein wehrloſes 
beſchöpf mit der Waffe zu bedrohen. Wenn ich den Vater 
uweilen nach dem zweiten Walde begleitet habe, dann that 
ich es nur auf ſeine Bitte.“ 

„Hm, das wundert mich“, meinte Hans Juſtus etwas 
arkaſtiſch, „in Amerika liebt jede wirkliche Lady dieſen 
Sport, und wie man mir erzählt, huldigen ihm beſonders 
ie Damen des Hochadels ebenfalls mit Leidenſchaft. Sie 
1 dieſer Geſellſchaftsklaſſe wohl früher nicht an, 
räulein Ellen?“ 

Dieſe erblaßte, er wollte ſie gefliſſentlich beleidigen, 
veshalb? — 

„Mein Vater gehörte zu dem beſten Adel Dänemarks“, 
Erſetzte ſie ſtolz, „und was dieſen Sport anbetrifft, — jo 
vird er nicht nur von den Damen des Landadels geübt, 
undern auch von ſonſtigen Damen zweifelhaften Ranges, 


25. Fortſ.] 


Doch war der Diener 


ein gewiſſes Anſehen erworben.“ 

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, verließ ſie das 
Zimmer, um ſich zu der Wirthſchafterin zu begeben. Hans 
Juſtus blickte ihr mit einem ingrimmigen Lächeln nach, 
murmelte etwas Unverſtändliches und begab ſich in ſein 
Thurmzimmer, um ſeine Jagdpfeife anzuzünden und den 
Barbier zu erwarten, der ihm die Wunde nachſehen und 
wieder verbinden ſollte. Er lehnte ſich aus dem Fenſter, 
blies dichte Wolken in die reine Morgenluft hinaus, und 
ärgerte ſich, daß noch kein einziger Schuß gefallen war. 

Dann erfaßte ihn eine heftige Unruhe, die ihn wieder 
auftrieb und zum Hin⸗ und Herwandern zwang. 

„Das werden ſchöne Stunden für mich ſein,“ murmelte 
er, „hätte ich's denn nicht ſelber thun können, wie Ebba 
Regina es wollte? Sie trifft ſtets das Rechte, — aber da 
war's ja ſchon zu jpät. Verdammtes Blut, das ſich nicht 
zur Ruhe zwingen läßt, hab' ich denn nicht warten gelernt 
auf dem Anſtand, wenn ich dem zahmen und wilden Raub⸗ 
zeug mit der Büchſe beizukommen ſuchte? Hab ich nicht 
im Urwald und der Prärie ſtundenlang auf der Lauer ge— 
legen, ohne dieſen raſenden Hammerſchlag in der Bruſt zu 
fühlen? — Bah, was iſt's weiter, als die Furcht vor einem 
Mißlingen, erſt jetzt fühle ich, daß ich's ſelber hätte thun 
müſſen. —“ 

Er legte ſich auf's Sopha, um die ganze Jagd an ſeinem 
inneren Blick vorüberziehen zu laſſen. Was die alten 
Burſchen doch im Jagdrevier wollten! — Er lachte leiſe 
bei dem Gedanken, ſeinen ehrwürdigen Onkel auf dem 
Anjtand zu ſehen, wie ſich die Rehe freuen würden. — Da 
kommt Joe Catton — halt, halt! — Es iſt noch zu früh, 
der Eſel hört nicht — — 

Hans Juſtus ſprang mit einem wilden Fluch auf und 
blickte verſtört umher. Hatte er geträumt oder mit wachen 
Sinnen eine Erſcheinung gehabt? Nein, das unruhige Blut 
hatte ihm den ſchlechten Streich geſpielt, die Furcht ſeine 
Einbildungskraft mit geſpenſtiſchen Bildern bevölkert. Er 
mußte das fremde Gefühl, das ſeine ganze Manneskraft 
lähmte, beſiegen, um ſich nicht ſelber zu verrathen. 

Als er ſeine Pfeife wieder angezündet hatte, legte er 
ſich aufs Neue aus dem Feuſter. Es war gut, wenn die 
Leute ihn ſahen, und da kam auch der Barbier angetrabt. 
Dann ſchlug der dumpfe Knall eines Schuſſes an ſein Ohr, 
und bald gings: Piff, paff! 

Der Barbier trat ein und bedauerte den gnädigen Herrn, 
daß er nicht an dem Vergnügen theilnehmen könne. 

„Und dazu ein ſolches Jagdwetter, na, die vornehme 
Geſellſchaft knallt auch ſchon tüchtig drauf los. — Sieh, 
ſieh, die Wunde macht ſich gut, der gnädige Herr haben 
geſundes Blut und eine glückliche Hand, denn ſonſt —“ 

„Was meint Ihr damit, verdammter Pflaſterſchmierer“, 
fuhr Haus Juſtus ihn wild an, „glaubt wohl gar, ich hätt's 
mit Fleiß gethan?“ 

„Gott bewahre“, ſtotterte der Barbier tödtlich erſchrocken, 
„ich meine ja nur, daß der gnädige Herr ſich gefährlicher 
hätte verletzen können.“ 

„Unſinn, dazu gehört keine glückliche Hand! — ich war 
zu ſorglos, dachte nicht an die Ladung — Zufall iſt alles 
im Leben.“ 

„Gewiß“, ſtimmte der Barbier demüthig bei, hütete 
ſich aber, ein Wort hinzuzuſetzen, aus Furcht, die böſe Laune 
ſeines Patienten noch drohender zu ſteigern. Er legte mit 
zitternden Händen den Verband an und freute ſich, mit 
heiler Haut hinaus zu kommen. 

„Mög' der Herrgott den Herrn Rittmeiſter noch lang' 
uns erhalten“, flüſterte er draußen im Vorbeigehen dem 
Kutſcher zu, „der drüben im Thurm iſt ein Schlimmer!“ 

„Das weiß der Himmel“, murmelte der Kutſcher im 
Weitergehen, „der Herrgott wird aber wohl ein Einſehen 
haben.“ (F. f.) 


Berſchiedenes. 

— [Familientag.] Vor einigen Tagen hielt in Berlin 
das uradlige burg- und ſchloßgeſeſſene Geſchlecht derer v. Borcke 
feinen Familientag ab. Hierbei wurde beſchloſſen, dem Antrage 
des Vereins ehemaliger 21er zu entſprechen und das Pro⸗ 
tektorat über den Verein anzunehmen. Der Einladung der 
Familie folgend, war eine Deputation des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 aus Thorn erſchienen, dem der Kaiſer den 
Namen von Borcke verliehen hat. Der Familienvorſitzende 
Graf Borcke-Stargard gedachte in beredten Worten nach alter 
Sitte des Lehus⸗ und Schirmherrn und forderte die Familie 
auf, den Eid der Treue durch ein Hoch auf den Kaiſer zu be⸗ 
kräftigen, dem die Anweſenden begeiſtert Folge leiſteten. 

— Eigenthümliche Enthüllungen ſind in dem Prozeß 
gegen den langjährigen Kaſſirer Erhardt der Firma Grun⸗ 
wald u. Co. in Breslau zu Tage getreten. Erhardt, der 
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zu mehrjähriger Gefänguiß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, gab in der Verhandlung an, ſein 
inzwiſchen gejtorbener Chef Grunwald habe ihm vollſtändiges 
Vertrauen entgegenbracht, ſeine Kaſſe ſei 15 Jahre nicht 
revidirt worden. Er habe auch die umfangreiche Böttcherei 
zu leiten gehabt, und Vorgänge in der Böttcherei ſeien es ge⸗ 
weſen, die ihn zur Auszahlung bedeutender Schweigegelder 
veranlaßt haben. Die mit beſonders dicken Faßdauben 
fonftenierten Fäſſer wurden, jo erfährt die „Dtſche Tagesztg.“, 
dem Aichamt übergeben, vorſchriftsmäßig geaicht, aber nicht ſofort 
dem Verkehr übergeben, durch Nacharbeiten der Dauben wurde 
vielmehr der innere Hohlraum vergrößert und nach 
dieſer Vornahme mit dem Aichungsſtempel, welcher auf beiſpiels⸗ 
weiſe 500 Liter lautete, dem Verkehr übergeben. Das Faß 
faßte aber nicht 500 Liter, ſondern 520—540 Liter, jo daß der 
liefernde Landwirt h, welcher naturgemäß mit dem Aichungs⸗ 
maß rechnete, ſtets den Unterſchied zwiſchen Aichungsmaß und 
wirklichem Inhaltmaß mehr liefern mußte und jahrelang mehr 
geliefert hat. Intereſſante Folgen dürfte es haben, 
wenn nun diejenigen Lieferanten, welche Spiritus an die Firma 
Grunwald u. Co. geliefert haben, auf Grund dieſer erſt durch 
den Prozeß einigen Eingeweihten bekannt gewordenen Vorgänge 
auf Entſchädigung klagen würden für ohne Wiſſen und 
Wollen mehr als bedungen gelieferten Spiritus. Eine Ver⸗ 
jährung der Anſprüche wäre in dieſem Falle wohl ausgeſchloſſen. 

— [12 Menſchen getödtet.] Beim Baue eines 
Viadukts in der Nähe der Station Menteniot in der 
engliſchen Grafſchaft Cornwall brach am Dienſtag ein Bau⸗ 
ge rü ſt zuſammen; zwölf Arbeiter ſtürzten dabei 150 Fuß 
herab und wurden getödtet. 
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G. S. Die Gütergemeinſchaft kann durch Vertrag nur vor 
Eingehung der Ehe rechtsverbindlich ausgeſchloſſen werden. Von 
dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Ausnahmen auf einſeitigen An⸗ 
trag des einen Gatten während ſtehender Ehe zu: a. im Laufe 
von zwei Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der andere Ehe⸗ 
gatte mehr Schulden als Vermögen in die vermögensrechtliche 
Gemeinſchaft gebracht hat und b. wenn der andere Ehegatte in 
Konkurs verfallen iſt. In beiden Fällen wirkt die Aufhebung der 
Gütergemeinſchaft aber nur für die Zukunft. 

„ A. 88. Was in Folge der Einrede des Beklagten im Pro⸗ 
zeſſe geſchehen wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht vorherſagen. 
Doch iſt es wahrſcheinlich, daß die zugeſtandene Augabe, welchen 
Umſatz das Geſchäft gehabt hat, von weſentlichem Einfluſſe bei 
Jeſtſetzung des Kauſpreiſes geweſen iſt. Es wird deshalb darauf 
ankommen, den Umſatz buchmäßig feſtzuſtellen und dies wird durch 
Sachverſtändige geſchehen, denen die kaufmänniſche Buchführung 
bekannt iſt und die ſich zweifellos aus den vorhandenen Büchern 
ein richtiges Urtheil bilden können. 

„B. K. Das Wort Konſervatorium bedeutet jo viel wie 
„Brlegeanitalt“. K. nannte man in Italien Schulen für arme 
Knaben, die von Geiſtlichen geleitet wurden und in denen zu kirch⸗ 
lichen Zwecken namentlich der muſikaliſche Unterricht betrieben 
wurde. Die Aufführungen der Schüler der Konſervatorien er⸗ 
warben ſich einen gewiſſen Ruf, und ſo wurde der Name 
Konjervatorium auf Anſtalten übertragen, die lediglich Muſik⸗ 
ſchulen waren. 

K. J. Wenden Sie ſich gefälligſt an die tönigl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton für Weſtpreußen und Poſen zu Poſen. Präſident der⸗ 
ſelben iſt Dr. von Wittenburg. 

„S. P. Ueber das Höchſtalter der Prävaranden giebt es keine 
Beſtimmung, das vorſchriftsmäßige Alter iſt 17 Jahre. 

H. N. Die zweite Lehrer⸗Prüfung am Seminar zu Pr. Fried⸗ 
land findet am 11. Mai d. J. ſtatt. f IRRE BIN 

G. R. in P. 64. Melden Sie ſich mit einem Geſuche um 
Ausbildung als Heizer an eine Maſchineninſpektion bezw. Eiſen⸗ 
bahn⸗Werkſtätte. Falls Annahme erfolgt, werden Sie ein Jahr 
lang als Handwerker in einer Lokomotiv⸗Werkſtätte und ſechs 
Monate im Lokomotivheizerdienſte beſchäftigt. Liernach kann die 
Ablegung der Prüfung zum Lokomotivheizer erfolgen. 

Nr. 100. Militäranwärter werden in jedem Falle bei Ver⸗ 
gebung von Schaffnerſtellen bevorzugt, jedoch iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Nichtanwärter ebenfalls angenommen werden, da 
zur Zeit Mangel an Anwärtern vorliegt. Wenden Sie ſich mit 
einem Geſuche an die königl. Eiſenbahn-Direktion. 

A. K. 100. Junge Leute, welche bei der leichten Kavallerie 
(Dragoner, Huſaren) als Freiwillige eintreten wollen, müſſen eine 
Größe von 1,57 bis 1,72 m und eine Schwere von höchſtens 65 kg 
haben: bei der ſchweren Kavallerie (Ulanen, Küraſſire) wird eine 
Größe von 1,67 bis 1,75 m und eine Schwere von höchſtens 70 
kg gefordert. Bei der Feld⸗Artillerie iſt eine Größe von 1,62 m 
> tleinjtes Maß und ein Gewicht von höchſtens 70 kg Ber 

ingung. 

Buk. Der Kriegerverein dürfte wahrſcheinlich am billigſten 
zu Gewehren kommen durch eine Eingabe an das Kriegsminiſterium 
um Ueberlaſſung von Schußwaffen M 71 und 71/84 zum Preiſe 
von 1,50 und Munition das 1000 zu 15 Mk., wie ſolche für Offi⸗ 
ziere und Offizier-Schieß⸗Vereine abgegeben werden. 

H. C. K. Das Schriftſtück, welches Sie der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft ausgeſtellt und wovon Sie eine Abſchrift nicht zurück⸗ 
behalten haben, wird vorausſichtlich alle die Rechte gewähren, 
welche von der Geſellſchaft behauptet ſind. Sie werden deshalb 
wohl auch zur Zahlung verpflichtet ſein. 

B. D. Eine minderjährige Perſon iſt ohne Genehmigung des 
Vaters oder Vormundes nicht fähig, durch Rechtsgeſchäfte Ver⸗ 
bindlichkeiten zu übernehmen. Wir ſtellen Ihrer Mutter anheim, 
die Angelegenheit mit einem Rechtsauwalt zu beſprechen. 

R. K. P. Der Verkäufer muß die im Kontrakte ausdrücklich 
vorbedungenen Eigenſchaften vertreten. Hat der Verkäufer darum 
gewußt, daß die vorbedungene Eigenſchaft nicht vorhanden war, 
ſich alſo eines Betruges ſchuldig gemacht, ſo muß er dem Käufer 
ſein ganzes Intereſſe vergüten. Es empfiehlt ſich, einen Rechts⸗ 
anwalt hinzuzuziehen. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die neue Gebührenordnung für Aerzte. 


Mit dem 1. Januar d. J. iſt, wie der Geſellige in Nr. 2 
vom 3. Januar cr. bereits mitgetheilt hat, eine neue und 
erheblich erhöhte Taxe für Aerzte und Zahnärzte in Kraft 
getreten. Der Geſellige hat auch mitgetheilt, welche Anwendung 
der neuen Taxe der Graudenzer Aerzte-Verein ſeinen Mitgliedern 
vorſchreibt. Eine offizielle Bekanntmachung der Herren Aerzte 
oder des Aerzte-Vereins Namens derſelben iſt bisher nicht er⸗ 
folgt, es kann aber angenommen werden, daß jene Mittheilung 
vollſtändig zutreffend iſt. Wie ſich der leidtragende Theil — das 
Publikum — zu der neuen Taxe ſtellt, wird wohl erſt im 
nächſten Jahre, wenn die diesjährigen ärztlichen Rechnungen 
einlaufen, mehr bekannt werden. 

Damit Mancher, dem leider Krankheiten in dieſem Jahre 
beſchieden ſein ſollten, nicht zu ſehr über die Doktorrechnung er⸗ 
ſchrickt, ſcheint es doch wohl geboten, ſchon jetzt der Sache etwas 
näher zu treten, und ſich damit zu — befreunden kann man 
nicht ſagen, aber bekannt zu machen. Der Zug der Zeit iſt es 
nun einmal, daß alle nicht produzirenden Klaſſen nach Gehalts⸗ 
aufbeſſerung ſtreben, um den höheren Lebensanforderungen beſſer 
gerecht werden zu können. Man kann es deshalb den Aerzten 
nicht verdenken, wenn ſie nicht zurück bleiben wollen. Allerdings 
hat der Arzt damit zu rechnen, daß ſeine Hilfe, je höher er ſie im 
Preiſe hält, deſto weniger verlangt werden wird. Dafür 
wird der Haus⸗ und Geheimmittelkram und die Kurpfuſcherei 
leider um ſo mehr gedeihen, zum Schaden der Aerzte und der 
Patienten. 8 

Es dürfte ſich deshalb ſchon für die Herren Aerzte empfehlen, 
den Bogen nicht zu ſtraff anzuziehen, denn ein gut beſchäftigter 
älterer Arzt hat auch bei der früheren Taxe ſeine Rechnung 
gefunden, während einem Arzt ohne Praxis oder einem jungen 
Kollegen, welcher erſt zeigen ſoll, was er kann, auch die höheren 
Sätze nichts helfen können. 

Bei der vertheuerten ärztlichen Hilfe dürfte es wohl nicht 
unbeſcheiden ſein, auch einigen Wünſchen der anderen, d. h. der 
zahlenden Partei Ausdruck zu geben: erſtens iſt es dringend 
wünſchenswerth, daß die Herren Aerzte diejenigen allgemeinen 
Taxſätze, welche ſie für hieſige Verhältniſſe anzuwenden gedenken 
und an welche ſie ſich auch gebunden halten wollen, klar und 
deutlich bekannt geben, womöglich auch in ihren Wartezimmern 
aushängen. Zweitens, daß die Rechnungen nicht jährlich, ſondern, 
wie es jetzt auch die Apotheker thun, viertel⸗ oder halbjährlich 
und dann nicht nur mit dem bisher üblichen Vermerk „Für 
ärztliche Bemühungen“ ſondern genau ſpezifizirt ausgeſchrieben 
werden. Beide Forderungen ſind gegenüber den hohen Sätzen, 
welche die neue Gebührenordnung zuläßt und ſo zu ſagen in 
das Belieben der Aerzte ſtellt, nur recht und billig. Der Arzt 
ſoll Vertrauensmann in der Familie ſein, dazu gehört auch, daß 
Klarheit über die gegenſeitige Leiſtung herrſcht und kein Zweifel 
über die Höhe und Richtigkeit der Forderung des Arztes auf⸗ 
kommen kann, denn es wird für Jeden ein äußerſt peinliches 
Gefühl ſein, mit dem Manne, der ſich am Krankenbette als 
Freund in der Noth bewährte, nachher zu rechnen und zu 
feilſchen. Jedenfalls empfiehlt es ſich, den Koſtenpunkt vorher 
mit dem Arzte zu vereinbaren. -X- 
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3. Ziehung der 2. Klaſſe 196. Nönigl. Preuß. Loiterie, 


Ziehung vom 10. Jedruar 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern 
in Pareutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
1 25 232 507 24 34 606 8 63 705 61 809 902 436] „14 78 2007 
19 82 495 567 806 68_ 3225 303 670 773 98 L 15 35 212 (150 
45 321 = 530 668 72 75 92 854 57 85 5012 388 500 746 829 _ 6059 
125 51 89 261 412 640 714 39 81 92 954 81 [300] 7066 118 72 74 555 
— 990 17 0 93 974 8089 302 403 21 512 84 660 726 979 9206 570 642 
2 99 815 925 
10199 226 885 419 541 74 91 662 844 912 52 78 91 11297 325 813 
34 65 12058 130 53 318 611 91868 75 87 18030 96 100 =. 520 50 
826 90 958 60 14173 253 63347 89 401 549 as ar 16 2 
18511 71 80 710 22 809 17052 104 233 80 467 { 3 609 64 86 
97718041 130 314 428 506 [150] 619 59 774 890 10057 572 22 66 
847 789 844 82 973 
20622 92 806 929 21245 50 474 99 [150] 578 925 
23014 509 812 24053 65 144 209 570 676 771 73 913 7 
233 93 390 811.87 26026 57 Kun, 61 508 81 99 634 740 55 [15 
27009 26 280 93 431 580 84 98 28012 45 121 250 994 91 465 
78 813 915 20318 79 706 838 73 93 966 
30033 135 98 269 361 428 556 661_ 944 31157 203 10 436 521 638 
32220 (150) 394 463 521 [? 280 3 ug 771 90 837 =. 215 I 340 
28 61 598 399 150] 5 
150] 811 22 [500] 74 3 


410 98 603 904 47 92 3 
0 5 
067 81 940 38164 217 324 38 477 


22122 3 


515 981 39028 8 


40164 (150) 76 83 401 510 70 636 39 809 414185 2 
= 120 8 45 181 


1 150 223.31 450 72 662 726 80 80 808 907 
5 411 816 947 45 09 31 12 394 524 


= 
Wei 
a 
2: 
47: 
> 
2 
22 
5 
32 
1885 
en 
— 
nor 
[54 
& 
. 
. 
Ja 
S 
0 
E 
D 
— 
2 
— 
be 


78 
) 8820 4000 0 221 375 91 850 916 83 
1 256 481 85 500 15 31.831 51067 93 319 33 
79 787 88 978 52061 348 435 80 IH 20 8 
349 604 739 88 96 589 54084 175 5 
sa 945 719 812 [150] 992 85059 148 517 66 
280 413 14 78 610 743 86 978 57078 93 114 332 4 

616 23 796 857 935 36 [200] 58111 366 453 512 691 847 958 50201 
690 713 814 917 

60002 20 194 358 426 3 
607 [150] 36 728 44 889 993 
656 765 67 840 921 6372 108 90 212 92 672 7: 
778 911 18 29 93_ 65001 (1: 49 5 247 2 3 58 do 38 41 527 30 
675 83 85 746 905 66126 225 8 516 7 7458 591 857 
68207 816 Kr 596 747 [2001 53 920 91 60228 1200 457 85 526 83 615 


1300] 704 43 44 78 852 74 947 
71250 55 394 448 72203 20 65 


70019 30 60 247 316 423 785 61 
311 637 752 64 804 915 73399 442 66 5 75 638 199 806 41 982 
486 608 738 926 75017 215 313 418 506 678913 76172 236 319 96 
1501 479 98 775 859 77025 62 97 182 342 475 514 63 87 99 726 
78018 75 97 190 228 501 819 907 27 29 70 79137 389 98 506 88 634 
44 (300 775 79 804 67 907 83 

80150 234 55 305 779 81040 163 68791 82114 15 53 206 328 71 97 
476 524 607 859 933 50 83167 374 478 87 535 95 694 97 710 802 56 
975 84003 57 302 44 402 14 579 83 628 86 787 853 85138 42 449 63 
623 703 86099 432 42 569 991 87135 53 225 85 401 87 88 519 610 
73 88014 107 45 312 421 73 624 27 > 810 15 65 [1öV] 88 905 89064 
150 218 81 488 (150.562 683 783 [150 

90019 63 68 347 469 75 509 84 654 774 818 1150] 67 89 908 97 
91051 177 309 446 758 816 49 907 75 92101 [200] 72 344 487 551 55 
71 82 636 47 [150] 802 86 93077 78 152 259 301 587 643 825 910 29 
941053 274 350 607 18 729 56 72 807 31 93031 103 334 62 [150] 435 
65 725 856 840 96012 100 497 520 817 916 97239 45 [150] 49 97 311 
43 757 833 930 98128 51 335 426 504 62 663 744 918 46 79 99123 76 


229 473 501 22 682 728 

100412 22 599 8 831 997 1013 355 424 697 794 801 968 82 102100 
91 285 340 49 85 656 73 774 872 Pur 29 301 451 607 13 
880 88 908 42 76 104023 268 307 65 68 105040 217 303 
79 [500] 540 99 623 809 36 46 8 3 113 64 (2001 81 91 227 
28 565 Ep: 91 802 945 107038 105 7 7 7 580 601 47784 813 10803 
10 221 701 22 41 910200] 109012 36 131386 600 783 84 806 40 90469 

11000 413 521 86 91 683 779 807 111081 [150] 180 261 304 467 
70 554.680 112223 [200] 310 77 513 75 863 918 85 113312 443 601 
114045 211 85 311 591 602 90 91 778 879 996 115017 58 73 183 208 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 196. Königl. Preuß. 
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Dün erkalk 


55 % K.), bek. d. gr. Wirkſ., 
5 Ctr. 35 Pfg. fr. Schlochau 
Dom. Zawadda b. Prechlau. 


gebraucht, aber gut erhalten, zu 


kaufen geſucht. 15482 
H. Czwitlinski. 


Suche einen 


Sanditein 


wenn auch gebrauchten, drei Fuß 


55111 


im Durchmeſſer, zu kaufen. 

Hierſelbſt, kann ſich auch 

ein Sohn 

achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Windmüllerei zu erlernen, 
melden. Ciczikowski, Wind⸗ 
mühlenbeſitzer, Poln. Grünhof 
bei Gr. Falkenau. 


Z Suche = 
15 gebraucht, im en oder 
getheilt zu kaufen: 5% 31 

3 eiſerne Kipplowries A Ya 

Cbm. Inhalt, 60 Em Spur, 

ca. 700 Meter Gleis, 65 mm 
hoch, entweder auf Stahl- 
ſchwellen (60 Em. Spur) 
oder nicht montirt, 
Kletterdrehſcheiben 
60 Cm. Spur, 
Drehſcheibe (feſtſtehend) 
60 Em. Spur, 
Schleppweiche 60 Cm. En 
Etagewagen 60 „ 
Plateau⸗Wagen 
Kaſtenwagen 40 Centner 
tragend, 60 Em. Spur. 


. Goering. Noldau Apr. 


5327] Eine gebrauchte 25, lieber 
noch 40—50 pferdige 


Yocomobile 


wird gegen Kaſſe zu kaufen ge). 
Du genaue Offerten unt. Nr. 
5327 an 55 Geſelligen . — 


2210 — U] 


Eine hoch . Nappſtute, 


55861 

weiß gefüßelt, Deckſchein vorhand. 
Alter 5 J., Größe 1,60, hat zu 
verkaufen Wien, Inſpet Er, 
Graudenz, Culmer⸗ Straße 53. 


Brauner Wallach 


4 jährig, 6“, etwas 

geritten u. gefahren, 

trägt ſchwer. Gewicht, 
gutes Exterieur, ſteht i. Breiten⸗ 
thal bei Thorn Thorn zum Verkauf. 


Pandur 


Sohn d. Weltumſegl., eingetr. i. 
Unionsklub, 7j., 3“, Fuchswall., 
bei. une halb. f. 900 Mk. verk. 
Derſ. h. Preiſe gew. u. eign. ſich 
a. Jagdpferd. Näh. zu erfrag. b. 


M. Palm, Thorn, Friedrichſtr. 7. 
5502] Zwei elegante 


Reitpferde 


8 und 9 Jahre alt, 2 und 3 Zoll 
groß, tadellos geritten und ges 
fahren, ſehr breit, flott und aus⸗ 
dauernd, mit hübſchem Exterieur, 
ſowie einen leichten, ſehr hübſchen 


Korhſchlitten 


(Muſchelform), ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig, verkauft preiswerth 
. Abramowski, 
Löbau Weſtpr. 


Zwei kräftige 
Wagen⸗ 
pf ferde 


Rappen, 170 groß, 7 u. 8 Jahre 
alt, verkauft 15335 
A. Klein, Poſilge. 


5347] Einen ſprungfäh., ſchwarz⸗ 
ſcheckigen 


holland, Bullen 


aus guter Heerde hat zum Ver⸗ 


Düngergype 


offeriren billigſt [3677 


Im Alter von 2 


2 


|: ee rec 


Die Heerde erhielt viele ele erſte und Shi und Slaate- Ehrenpreife!! 


Are weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 
Ronaten Zuchleber 5 Mk., Zuchiſäue 5 Mk. 


Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. 


15 geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


1 Apnoe (ip Jerawerkel ; Bus ine Eber und Be tragende Erpcnazane zu entſpr. Preiſen. 7 
Wapno. Provinz Woſen. 


Dominium donslall Pyr. 


Vortheilhaft. Verwerthung Br 


48791 400 Zentner prima 


ene Magnum bonum 


90 breit, 53 | 
Tafel für Mk. 2.40 d eleriddgre), ſogleich lieferbar, 
t. Wollſ. o. Stoff ſucht Otto Hartmann, 


5 be al 
u. Zugabe a RA LINE 


zu 1 Herrenanzug für #.4,20. 

50 Zr. Thy huofh 
nelle, Decken, Teppiche, a 0 her 
Ballenstedt. Vertreterin 


alter Wollsachen. 


Ferner: Kleider-, Unterrock 
Waſch⸗ u. Baumwollenſtoffe,; 
Hexen, Bolle;nerreuit, al 25 5 7 
1 geviot, Buxkin 8 N 
2 Hs Proſp. Muſt. ene! 20 a 


Handtüch., Damentuche, Fl 
Eichmann, Abth. 340 Mark 


offerirt 15414 


Sustau Dahmer. BriesenWWp, 


an allen Orten geſucht. | 


Centrifuge 
Handſeparator 


hat zu verkaufen 15232 


Mich. Teschendorf, 
Peterwitz. 


Siegelſteine 
und Liberſchwünze 


in Prima Qua d ab 11 

gelei ſowie Nan c gon Sed⸗ 

linen noch abzugeben vom 
Riftergut Sedlinen. 


hat abzugeben 15376 
Dom. Oſſettno p. Oſtröboitt, 
Kreis Löbau. 


rire: 


290 Gerſte, 160 „ „ 
200 „ grüne Erbfen 
5114] à 130 75 
Flemming, Kl. Malſau 
bei Rukoſchin. 


i 
EEE —— 


Stall» 


50 Er. Santlupinen a 


Sur Saat 


400 Ctr. pafer a 140 Mk. p. T. 


kauf Thimm, Unterberg 
bei Neuenburg. 


Zweiangekörte Bullen 


2½ und 2 Jahre alt, ſtehen zum 
Verkauf bei [5498 
G. Wiebe, Warnau 
bei Marienburg Weſtpreußen. 


5559] 6 Stück augefleiſchte, 
jotaie 3 Stück hochtragende 


Kühe 


Adl. Gründen per 
Labiau zu verkaufen. 


Ein fetter 


Bulle 


Bar eine e hochtr. 


Sterke 


ſtehen zum Verkauf. 
Ernſt La 


15492 


abs 
Kgl. Buchwalde b. FJäblonowo. 


Prim. Reinzucht Shtetterace Fe. Menus 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


Guhrau. Männl. u. se Zuchtthiere jed. Alterskl. 

E —reinblüt. m. vollſt. Pedigree a.d.Stammheerdbuch. 
Geſchn. Ferkeln. Läufer z. Maſt. Betr. Besugsb, Zuchtth.w.m.ſ.Preisl.m. 
Bog. u Dom Wendstad-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


Vom Sonnabend, den 


4515] 
13. er. ab ſtellen wir in Posen, 
Gaſthof Stadt Breslau, vor 
dem Berlinerthor, einen großen 
Transport ganz hervorragender 


prima prima Zuchtbullen 


wie Oldenburger, Wilſtermarſch, 


Oſtfrieſ., Simmenthaler un 
Fribourger, ſehr preiswerth zum 
Verkauf und bitten um gefl. 
Beſichtigung. 

Für Geſundheit und Sprung- 
fähigkeit wird garantirt. 


Gebr. Wulff, 


Buchtvieß Importeure, 
Geeſtemünde. 
53681 70 Stück 


Maſtvieh 
375 Mafliuner 


verkäuflich in Leip, Kreis 
Oſterode Oſtpr. 


Eine bochtragende, ſehr gute 
Milchkul 
hat zu 5 5500 
Titz in Lindenthal 


10 Holländer Stiere 
13 Holländer Sterfen 


Durchſe chnittsgewicht 8 ½ Zentner, 
zur Maſt, für per Zentner 27 Mk. 
nüchtern gewogen, ſtehen zum 
5 W. Miſchke, Chriſt⸗ 

burg Wyr., Bahnſtation. [5491 


— Sprungfähige — 


Bullen 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 
reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 
. Grodziezuo b. Montowo. 


5210] In Dom. Seehauſen 
1 Rehden ſtehen 


140-150 engliſche 


ctte Hammel 


zum Verkauf. 


5495) In Dom. Proſſen und 
Wiſchin bei Budſin, Provinz 
Poſen, ſtehen: 


£ Slück engl. Fettlämmer 
„ fellt Kühe 
© „ fette Sterken 
' „Milchkühe 
1 Bulle 


zum Verkauf 


200 Flalſchlünner 


8 Monate alt, hat zu verkaufen 
Siemenroth, Blumenau Op. 


5521] Mehrere fette 


9 
Schweine 
und verichiedenes, gut ange⸗ 

fleiſchtes, junges 


9 
vieh 
zu verkaufen. 


Hochzehren bei Garuſee. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Yorkihire-Nafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraſtshagen 
6629] per Bartenſtein. 
ar 


— . 


Rude, 11/ı Jahralt, 


Königstigerfarbe, ff, koapirte 
Ohren, kerngeſund, enorme 
Größe, hochelegante, tadelloſe 


Körperformen, fein dreſſirt, auf 
Ausſtellung prämiirt, von präm. 
Eltern abitamm., feinſter Luxus⸗ 
Renommir⸗, Wach⸗ und Begleit⸗ 
hund, auch beim Rade, Reiter u. 
Wagen, hat preiswerth abzugeb. 
Bolz, Culm a: W. 


Einen großen 
ſchwarzen 


=‘ Hofhund 


hat preiswerth zu LH, 
. Stabnfe, Dorf Rehden 
ver Rehden. 


5370] Fünf echte 


Plynonthrock-Hähne 
find A Stück zu 4—6 Mk. zu ver 
kaufen oder gegen echte rebhuhn⸗ 
faule Italiener franko gegen 
ranko zu vertauſchen. 

Trau Strübing, Seyde, 
Kreis Thorn. 
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